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Abrüſtung und Kriegsgeſchrei
Die Abrüſtungskonferenz. Das albaniſche Pulverfaß.

Jm Baltikum.
Am Montag iſt in Genf nach langer Pauſe der Vorberei-
tungsausſchuß des Völkerbundes für die Abriſtungs konferenz wieder zuſammengetreten. Man erinnert
ſich noch, daß im Mat e Jahres dieſer u ne u
es hat, öhne daß damals weſentliche Ergebniſſe erzielt wurden.
nete von größerer Bedeutung wurden nene

die inzwiſchen ſich um die Klärung dieſer Probleme bemüht haben
wobei oftmals die Gegenſätze in recht ſtarkem Maße zutage getreten
ſind. Die Anſicht geht denn auch allgemein dahin, daß an jetzt noch
nach der vorbereitenden Arbeit der ne die Meinungsverſchieden
heiten ſo groß ſind, daß es nicht möglich ſein dürfte, ſie in dieſer
Genſer Tagung zu überbrücken, obwohl man mit einer Tagungsdauer
on etwa einem Monat für die Vorbexreitungskommiſſton rechnet
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß es e hier lediglich um einen Aus
e andelt, der erſt die eigentliche ruſtutgeleren vorbereiten
l. Wie betraächtlich die Gegenſätze ſind das hat erneut auch eine
recht intereſſante

Denkſchrift der amerikaniſchen Regierung
a die dem Vorbereitungsausſchuß für die Abrüſtungskonferenz
als Material zugeleitet worden iſt und in der Amerika faſt in allen
wichtigen Fragen ſich gegen die franzöſiſche Theſe wendet. So lehnt
lmerika n g. den Begriff des „Kriegspotentiell“ ab, es lehnt ebenſo

die Heranziehung des Heereshaushalts als Vergleichsmaßſtab für die
Rüſtungen ab, ein Vergleichsmaßſtab, der den ehe ſehr erwünſcht
wäre weil dadurch die wirklichen Abrüſtungen Frankreichs nicht erfaßt,
her die bereits abgerüſteten Länder mit wenig Material und wenig
Perſonal, aber mit den durch das Berufsheer leeren ver
e xoßen rn er e unter UÜberwachung geſtellt
werden. Hat doch auch gerade jeht erſt im Senat gelegentlich der Be

ratung des Haushalts für das franzöſiſche Kriegsminiſterium derelſä ſche Senator Eecard die „Gefährlichkeit der deutſchen Rüſtungen“

geglaubt dadurch et zu können, daß Frankreich für en
400 000 Mann nur 65 Millionen Deutſchland für ſeine 100 000 Mann
aber 45 Millionen aufwende. Es iſt wohl unnötig, darauf zu ver
weiſen, wie ſehr Frankreich bemüht iſt ſeine Rüſtungen auf das größt
mögliche Maß heraufzuſchrauben und ſein Feſtungs und Verteidigungs-
ſyſtem auszubauen und zu verſtärken. Die verſchiedenen h
vorlagen, die dieſem Zwecke dienen ſollen, ſind wiederholt eingehend
ewürdigt worden. abei ſcheint auch Belgien n en e zu

dem franzöſiſchen Beiſpiel zu folgen, hat doch erſt in dieſen Tagen
ie Liberale Partei in Brüſſel auf ihrer Hauptverſammlung einſtimmig

einen Beſchluß angenommen, in dem der Wunſch ausgeſprochen wird,
„daß in kurzer Zeit die Armee umorganiſiert werde, wobei die unum

Kgänglichen Sicherheitsmaßnahmen verwirklicht, ein Verteidigungsnen geſchaffen und methodiſch alle Kräfte Belgiens herangesvogen

werden müſſen eDas alles zeigt, wie wenig heute der Wille zur Abrüſtung vorHhanden iſt. Auch die Erörkerungen des Ratskomitees, das ſich
mit der Frage der Verhütung der Kriegsgefahren zu be
n hakte und das einige Leitſätze angenommen hat, die dem Rat
r der Junitagung unterbreitet werden ſollen, hat gezeigt, wie groß
je Gegenſätze in all dieſen Fragen ſind, ſo daß der Genfer Bericht

erſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ nicht mit Unrecht ertlärte, daß,
wenn der Rat mit dieſen 14 Männern,
ſchließen hatten, und mit den Anſichten und Gegenſätzen, die man hörte,
wirklich eine Aktion zur Verhinderung des Krieges hätte vornehmen
müſſen, zweifellos unmittelbar darauf der Krieg ausgebrochen wäre.

Es iſt denn auch eine außerordentlich ſeltſame Begleitmuſik zur
Tagung des Vorbereitungsausſchuſſes des Völkerbundes für die Ab
xüſtungskonferenz vernehmbar. Aus dem Wetterwinkel Eurgopas, dem
Balkan kommenden Nachrichten, die die

Lage als außerordentlich ernſt 3
erſcheinen laſſen. Während zunächſt von jugoſlawiſcher Seite gemeldet
wurde, daß Jtalien Truppenlandungen in banien vorbereite,
konnte man unmittelbar darauf in italieniſchen Blättern Nachrichten
finden, nach denen in Jugoſlawien Banden organiſiert werden, deren
e ein Einfall in Albanien und Sturz der albaniſchen Regierung
ſein ſoll. Man wollte in Italien auch wiſſen, daß auf dem Umwege
über Frankreich belgiſche Maſchinengewehre und Munition für Jugo-ſlawien geliefert werden während Nachrichten, die in der Preſſe e
Gegenſeite erſchienen, davon ſprachen, daß in Jtalien ſieberhaft ge
rüſtet werde.
köntrollierbare Gerüchte, ſo hat doch die e eineritalieniſchen Note in London gezeigt, wie ernſt in der Tat
die Lage iſt. Jn dieſer Note teilt nämlich die italieniſche Regierung
mit, daß ſie Jnformationen erhalten habe, wonach auf jugoſlawiſchem
Gebiet e e getroffen wurden, um einen Einfall in Albanien
auszuführen, dazu beſtimmt, die bisherige Regierung zu ſtürzen. Hin
zugefügt wird in der e er ote, daß Jtalien, da es mit dern men Regierung einen Vertrag geſchloſſen habe, einen ren
Umſturzverſuch nicht geſtatten könne. Das iſt eine außerordentlich
deutliche Ankündigung einer italieniſchen Aktion, und es kann wohl als
abſolut ſicher gelten, daß die italieniſche Regierung „angeſichts der
bedrohlichen Lage zu einer Beſetzung der albaniſchen Küſtenorte, vor
gllem Valonas, ſchreiten wird. Man muß ſich dazu vor Augen ſühren,
daß die Bucht von Valona im italieniſchen Beſitz die Adria zu einem
mane elausum macht, in dem die ſchwache jugoſlawiſche Kriegs und
s zur Ohnmacht verurteilt wäre. Erſt mit der Beſetzung

glonas wäre das von Jtalien erſtrebte Ziel des ma re nostr um
wirklich erreicht. Dabei muß daran erinnert werden, daß während des
Krieges Valong von den Jtalienern beſetzt war und daß nach einer in
Jtalien verbreiteten Erzählung Muſſolini, damals Chefredakteur des

opolo Jtalia“, in Tränen ausbrach, als unter der Miniſterpräſidentc Giolittis die italieniſchen Truppen aus Valona zurückgezogen

werden mußten. Dieſe „Schmach von Valona“ zu tilgen, iſt e ini
offenſichtlich entſchloſſen, und es kann gar keinem Zweifel unterliegen,
daß er dabei auf eine

wohlwollende Haltung Englands
rechnen kann. Die Ratifikation des beſſarabiſchen Protokolls durch
Jtalien, nebenbei bemerkt eine Aktion, für die nach einem dem rumä
niſchen Parlament vorliegenden Antrag Muſſolini in der beſſara
hiſchen Stadt Kiſchinew ein Denkmal erhalten ſoll, macht ſich eben
hezahlt, und es iſt viel bemerkt worden, daß ſchon vor einigen Tagen
die Times“ in einem Leitartikel in e e ſcharfer Form gegen
Jugoſſawien Stellung nahm. Das gleiche Blatt betont denn auch,
daß eine Bewegung gegen die albaniſche Regierung eine italieniſche
Jntervention unvermeidlich machen werde und es warnt zugleich, wenn
auch in ſehr vorſichtiger Form, Frankreich davor, aus ſeiner
Freundſchaft für den jugoſlawiſchen Staat Folgerungen zu ziehen, da
dann eine Situation entſtehen müßte, an der kein Staat Intereſſe
haben könnte. Es iſt e e daß man in Paris die Entwicklung
auf dem Balkan mit größter Beſorgnis verfolgt, denn ſelbſt für den

all, daß es nicht zu Kämpfen zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien
ommen ſollte, iſt doch die ganze italieniſche Politik dazu angetan, die

Kleine Entente zu ſprengen. Es iſt ſelbſtverſtändlich aus
geſchloſſen daß heute das durch die italieniſche Ratifikation des Beſſa
Fabien- Protokolls begeiſterte und völlig in den Bann Roms gezogene
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Der albaniſche
Rom, 21. März. Aus Tirang wird gemeldet Die albaniſche Re

gierung krifft im Hinblick auf die Vorbereitungen Jugoſlawiens Verteidi
gungsmaßnahmen. Die Pläne für eine Zuſammenziehung von Streik
kräften im Norden werden mit Beſchleunigung geprüft. Die Vor
bereilungen in Jugoſlawien kreken beſonders in der Gegend ſüdlich von
Diakowa in Erſcheinung. Sie begannen mit der angeblichen Fahnenflucht
von Offizieren, die ſich unker die Bevölkerung von Koſſovo miſchen und
die Bergbewohner zum Aufſtande aufreizen und anfangen, irreguläre
Banden zu bilden. Die jugoſlawiſche Regierung ließ an der albaniſchen
Grenze Plakake anbringen, durch die alle Flüchtlinge oder Gegner der
Regierung von Tirang aufgefordert werden, ſich von der Grenze zu ent
fernen. Dadurch ſoll der Verſuch gemacht werden, Europa zu zeigen, daß
Belgrad ſein möglichſtes gekan hat, um einen Aufſtand oder einen Marſch
von Aufſtändiſchen gegen Tirang zu verhindern. Die nächſten Wochen
werden ſicherlich bemerkenswerte Ereigniſſe bringen.

Die nach ikalteniſcher Auffaſſungin allen Einzelheiten verbürgten Nachrichten über militäriſche Räſtungen
Jugoflawiens haben ganz allgemein große Beunruhigung und
Empörung gegen die franzöſiſche Politik hervorgerufen, die
man für das „jugoſlawiſche Abenteuer verantwortlich macht. Das amt
liche Verordnungsblatt der faſziſtiſchen Partei ſagt Italien wiſſe, wober
für Belgrad Hilfe und Ratſchläge kämen Die ganze Welt wiſſe, trotz aller
r Agitation, daß Jkalien den Frieden wolle, aber ſie ſollte
auch wiſſen, daß Italien keine Drohungen und keine Attentate dulden
werden. „Wir werden“, ſo heißt es zum Schluß, nicht mit leeren Worten
a auf dieſes Thema zurückkommen, unſere Parole heißt: ſchweigend

andeln.“
Rom, 21 März. (TU) Der frühere r Abgeordneke

und Führer der Popularipartei, Caſpari, iſt in dem Augenblick ver
haftet worden, als er im Begriffe war, mit einem ſalſchen Paß die
jugoſlawiſche Grenze zu überſchreiten

London, 21. März. (WTB) Die italieniſche Regierung hat der
h Regierung mitgeteilt, ſie habe Jnformationen e daß auf
jugoſlawiſchemn Gebiet Vorbereitungen in gewaltigem Maßſtab für einen
Einbruch nach Albanien gemacht würden, um die albaniſche Regierung zu
ſtürzen. Italien habe vor kurzem den Vertrag von Tirang mit der
Regierung der albaniſchen Republik geſchloſſen, und es verlaute, daß die
italieniſche Regierung gegenüber dem Schickſal dieſer Regierung nicht
gleichgültig bleiben werde. Auch die

franzsſiſche Regierung
hak von der alleniſchen Beleg eine Noie hnlichen Anhatte Wie die
in London überreichte r fen. In der angeublicklichen Kriſe hat die
franzöſiſche Regierung nicht aufgehört, in Belgrad Mäßigung anzunledken und ſie wird nicht ermangeln, dieſe Ratſchläge bei der ſugo

ſlatwiſchen Regierung zu erneuern Hie e Diplomatie iſt aber
andererſeits davon überzeugt, daß Jtalien die Politik der Großmächte an
nehme und ſich um einen Ausg eich bemühen wird. Was die Anklagen
bekrifft, die von Giornale d'Jtalig“ gegen die Tätigkeit erhoben wurdendie einige ehe zugunſten Stdſawiens auegetei haben ſollen, ſo
beruhen dieſe auf keinen reglen Grundlagen. Die italieniſche Regierung
hat von dem franzöſiſchen Botſchafter bereits eine Verſicherung in dieſem
Sinne erhalten.

Heutſchland unintereſſſert

Paris, 21. März. (Radio WTB.) Der Belgrader Bericht
erſtatter des „Matin“ will aus autoriſterter Quelle erfahren haben, daß
die füdſlawiſche Regierung bereit ſei, die Frage der Auſrechter altung

der Unabhängigkeit Albaniens der Kontrolle des Völkerbundes zu
unterbreiten. Jm Falle von Unruhen in Albanien würde die ſüd
ſlawiſche Regierung ſich nicht widerſetzen, daß der Völkerbund ein inter
nationales Expeditionskorps abſende, um in Albanien die Ordnung
aufrechtzuerhalten und dieſes Land zu befrieden.

ie „B. Z. erfährt dazu, daß die ausländiſchen Nachrichten, die
von einem Eingreifen Dentſchlands in den Balkankonflikt
zum Zwecke der Einberufung des Bölkerbundsrats wiſſen wollen, mit
den Tatſachen nicht überein ſtimmen. Deutſchland hat keine
e re Anfrage an die Regierungen der Weſtmächte gerichtet
und bea ſine auch nicht, einen ähnlichen Schritt zu tun. An den
jetzigen B kandifſerenzen iſt

Deutſchland völlig un intereſſiert.
Die Nachrichten über die n e Spannung werden
im Völkerbundshaus mit lebhaftem Intereſſe verfolgt und ſtehen be
e er am heutigen Vormittag wenige Stunde n vor

er Eröffnung der entſcheidenden Tagung des vorbereitenden
Abrüſtungsausſchuſſes im Mittelpunkt der Erörterung Oſſen
bar unter dem Eindruck, daß der Schwerpunkt in bezug auf eine evtl.
Jntervention des Völkerbundes zunächſt auf keinen Fall in Genf liegt,bekundet man jedoch in jeder Hinſicht die n urückhaltung. 91
unterrichteten Kreiſen ſ eint im Augenblick nicht damit gerechnet zu
werden, daß der Völkerbund in der nachſten Zeit mit der Angelegenheit
befaßt wird. Die Bemühungen zur Beilegung dürften vielmehr nachhieſiger Auffaſſung zunächſt von den intereſſterten Kabinetten aus

gehen. Der jugoſlawiſchen Geſandte Yovanovilſch, der als
ein Hauptdelegierter der n egierung an der künftigen
Tagung des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes teilnimmt, erklärte
daß er keine Jnſtruktionen von ſeiner Regierung habe.
den Völkerbund mit ver Angelegenheit zu befaſſen.
Aus unterrichteten Kreiſen verlautet mit Bezug auf vie italieniſch
jugoſlawiſche Spannung weiter, daß beim Völkerbundsſekretariat von
keiner Seite irgendeine Mitteilung in dieſer Frae eingegangen ſei.

Dazu meldet unſere Berliner Schriftleitung, daß die
Entwicklung der Ton auf dem Balkan in Berliner amtlichen Kreiſen
naturgemäß mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt wird. Indeſſen iſt
es völlig abwegig, daß Dr. Streſemann, der im Augenblick Vorſihenderdes Volterbundstates iſt, eine Vermittlungsaktion beabſichtige. Viel

Rumänien etwa dem jugoſlawiſchen Bundesgenoſſen gegen Jtalien Hilfe
leihen würde. Auf der anderen Seite iſt es begreiflich daß bei einer
derartigen Lage das e Jugpoſlawien auf die franzöſiſche und
auf die ruſſiſche Karte ſetzt. So ſind Gefahren auf dem Balkan ent
ſtanden, die zu einer ſehr ſorgfältigen Beobachtung der Vorgänge
nachdrücklichſt Anlaß geben.

Daneben wird man gut tun, auch die Dinge im Baltikum recht
aufmerkſam z verfolgen; liegen doch zahlreiche Meldungen vor, die
von einem bevorſtehenden polniſchen Einfall in Litauen
wiſſen wollen. Wenn auch dieſe Meldungen amtlich dementiert werden,
und wenn auch derartige Gerüchte vor nicht allzu langer Zeit bereits
einmal auftauchten, ohne daß ſie ſich e ren ſo zeigen doch
e Meldungen, wie wenig ſtabil die Lage heute iſt und wie groß
ie Gefahren nach wie vor ſind. Vielleicht geht man nicht in derAnnahme fehl, daß derartige Nachrichten Anch von polniſcher Seite

lanciert werden, um Litauen den polniſchen Wünſchen gefügig zu
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e Brandherd
mehr kann der Antrag auf Einberufung des Völkerbundsrates von
jedem Mitglied geſtellt werden, und es läge daher ſehr viel näher, daß
ein derartiger Antrag von Ju oſlawien oder Jtalien ausging.Das alles hindert Lelnrgemaß nicht, daß die Reichsregierung den

e größte Aufmerkſamkeit entgegenbringt und wie ſtets ihr Jnter-
eſſe darauf richtet, den Frieden aufrechtznerhalten. Jn dieſem Sinne
wird auch in der morgigen außenpolitiſchen Debatte Dr. Streſemann
die Angelegenheit behandeln.

England und die Konfliktsgefahr auf dem Balkan.
London, 21. März. (WTB.) Die italieniſchen Meldungen

über angebliche Mobiliſierungsmaßnahmen in Jugoſlawien finden in
einem Teil der engliſchen Preſſe große Beachtung. Ein Berfcht
erſtatter der „Times“ in Albanien ne Jn Tirana ſei beträcht
liche und berechtigte Beſorgnis verurſacht worden durch Berichte, daß
neue Vorbereitungen auf jugoſlawiſchem Boden für eine Erneuerung
der letzten November geſcheiterten Aufſtandsbewegung gegen die alba
niſche Regierung getro 5 werden. Seit langem ſei bekannt geweſen,
daß die unzufriedenen Elemente eine Organiſation und einen verwalenden Ausſchuß in Jugoſlawien haben. Bei einem Einfall von Lomi

tatſchibanden nach Albanien würde der Vertrag von Tirang in Wirk
amkeit treten, und italieniſche Hilfe würde den albaniſchen Widerſtand
tärken. Es erübrige ſich, die ernſten Möglichkeiten einer ſolchen Lage
ervorzuheben. Weſtminſter Gazette ſchreibt Die geſternabend in London ein e e ſcalieniſchen Berichte über eine un

rer ugoſtatwiſche ätigkeit an der alhaniſchen Grenze ſeien
eſonders beunruhigend, da ſie amtlich in Rom inſpiriert zu ſein

ſcheinen. „Times“ betont das „inkernational anerkannte Inter
eſſe! der italieniſchen Regierung an der Unabhängigkeit Albaniens
und fährt fort: Das ſchlimmſte Merkmal in der augenblicklichen t
iſt, daß, nachdem ein Verſuch, Ahmed Zogu ſt ſtürzen, geſcheitert iſt,
ein neues albaniſches Abenteuer in Jugoſlawien vorbereitet wird
unter Umſtänden, in denen ſogar ein ung Erfolg eine italieniſche
Jnterbention zur Verteidigung des albaniſchen Status quo unber
meidlich machen wird.

„Paris- Londoner Gedankengustaunſch. I
Paris, 21. März. (TU.) Wie verlautet, wird zur Zeit ein

lebhafter Gedankenaustauſch zwiſchen Paris und London über die
Maßnahmen geführt, die zu ergreifen ſeien, um ein weiteres Zu
nehmen der italieniſch jugoſlawiſchen Spannung und eine Aus
breitung des Konſliktes zu verhindern Gegenüber dem angeblich
von deutſcher Seite ſtammenden e eine Sondertagung
des Völkerbundsrates einzubernfen, ſei der engliſche Plan vor
zuziehen, die allijerten Militärattches zur Einleilung einer Unterjuchung an O u Stelle a entſenden e
Die Front der chineſiſchen Vordarmee

e zuſammengebrochen
Schanghai, 21. März. (Reuter) Der e dern der nordchineſifchen Truppen vor Sungkiang wurde durch eine

mfaſſungsbewegung der nationaliſtiſchen Truppen herbeigeführt, die die
Stellung der Nöordtruppen bei Minhang und weiter öſtlich unhaltbar
machte Letztere zogen ſich in aller Eile W dent und verſuchten auch nicht
im geringſten, Widerſtand zu leiſten 2000 Mann ſind ſchon in Schanghaieingetroffen. Die elhndihen Militärſachverſtändigen ſind der Meinung,

S die Nationaliſten jetzt in der Lage ſind, Schanghai zu beſetzen, und
daß ihr Einzug in die Stadt in einigen Tagen zu erwarten iſt.

Schanghai, 21. März. (WTB.) Der mit der Verteidigung von
Schanghai beauftragte General der Nordtruppen hat einen BevollmächW an den Defehlohaber der Kantontruppen geſandt, der über einen

affenſtillſtand verhandeln ſoll, um einen Kampf in der Um
ebung Schanghais zu vermeiden. Nach den letzten Nachrichten iſt die

der nativnaliſtiſchen Armee nur noch zehn Meilen von Schanghai
entfernt

Entſpannung in Mittelamerika?
Waſhington, 21. März. Der zurückgekehrte mexikaniſche Ge

en Teller, ſtattete am Sonntag Coolidge einen Beſuch ab, nachdem
eſprechungen m Staatsdepartement vorangegangen waren. Kber das

Ergebnis ſind Einzelheiten nicht zu erfahren. Später n wer
Covlidge mit Kellogg über Mexiko. Daß in der letzten Zeit in Mexiko
keine Konfiskationen von Olſeldern vorgenommen wurden, wird als
ein weiteres Zeichen der Entſpannung betrachtet.

Der deutſche Außenhandel im Februar 1927.
Weitere Erhöhung der Paſſivität.

Berlin, 21. März. (Radio WTB.) Der deutſche Außenhandel
zeigt im reinen Warenverkehr im Februar 1927 gegenüber Jannar
eine mee des t r um 44 auf 339 MillionenReichsmar ie Einfuhr iſt um 1 Million Reichsmark geſtiegen und
die ſan um 43 Millionen Reichsmark geſunken. Jm einzelnen iſt
die Einſuhr von Lebensmitteln um 27 Millionen Reichsmark zurgch
angen hat dagegen bei Rohſtoffen und Fertigwaren um je 14. Mil
isnen Reichsmark zugenommen. Vom Ausfuhrrückgang entfallen

Millionen Reichsmark anf Lebensmittel, 13 Millionen Reichsmart
anf Rohſtoffe und 22 Millionen Reichsmark auf Fertigwaren.

Kein Volksbegehren zugunſten der Wiederherſtellung
des Volksvermögens.

Berlin, 21. März. (Radio WTB.) Der Reichsinnenminiſter
hat auf Beſchluß der Reichsregierung den von der Reichsarbeitsgemein

aft der Aufwertung, Geſchädigten und Minderorganiſationen geſtellten
Zulaſſung eines Volksbegehrens zugunſten eines Geſetzes

Volksvermögens abgelehnt.

machen, um ſo mehr als neuerdings eine litauiſchdeutſche Annäherune r s e liegen ſcheint, wird doch verideet daß
der Leiter der litauiſchen tagtsbank, Profeſſor Jurgutis, in Berlin
die Möglichkeiten für eine litauiſche Anleihe oder einen größeren
Warenkredit prüfen will.

Es fehlt h nicht an e eerörterungen. ie wenig dabei die Siegerſtaaten gewillt ſind, auf
falſche und dem Willen der Bevölkerung widerſprechende Ent

dungen aus den Friedensverträgen zu verzichten, hat ſich gerade
jetzt wieder in Belgien gezeigt, als in der Kammer von dem ſoziali
e Abgeordneten Sommerhauſen die Ab altung einer neuen

olksabſtimmung in Eupen und Malmedy gefordert
würde. Obwohl wiederholt der Nachweis geführt worden iſt, daß
EupenMalmed um das Selbſtbeſtimmungsrecht ſchmählich betrogen
worden iſt, le nte doch der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar ein
Eingehen auf die berechtigten Wünſche EupenMalmedys ab

trotz aller Abrüſtungs-
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Deutſcher Reichstag
Des Wo Sitzung am 19. März.
Da ochenende brachte im Reichstage die Weiterberatung desEtats des e en ternin Allethin s war das Hans nitr

ſehr ſſchwach beſetzt, da ein großer Teil der Abgeordneten ſchon
in die Heimat gefahren war. Dabei iſt feſtzuſtellen, daß die Be
ratungen über die großen Probleme der Kulturpolitik und der Jnnen
politik mit einer Sachlichkeit geführt wurden, die anerkannt werden
muß. Auf der rechten wie auf der linken Seite hat man die Fragen
des Konkordats und des Reichsſchulgeſetzes mit außer
ordentlicher Behutſamkeit angefaßt. Am Sonnabend iſt im Steuer
e die Generaldebatte zum proviſoriſchen Finanzausgleich ab
z loſſen worden. Man rechnet in parlamentariſchen Kreiſen damit,

aß bis Mitte nächſter Woche die Spezialberatung im Ausſchuß be
endet ſein wird.

Im Plenum wurden am Sonnabend von Abgeordneten faſt aller
Parteien zahlreiche Anfragen über die mannigfachen Probleme, die
vom Jnnenminiſterium bearbeitet werden, vom Hebammengeſetz und
Reichsehrenmal bis zum Geſetz ur Bekämpfung der Geſchlechtskrank
Se geſtellt. So mußte der Miniſter v. Keudell zweimal in die

ebatte eingreifen, um Auskunſt zu erteilen. Aus ſeinen Antworten
ergab ſich, daß die Frage des Reichsehrenmales noch nicht
ſpruchreif iſt, da eine Einigung n en den verſchiedenen Verbänden
et werden ſoll. Der Miniſter ſagte auch zu, daß die Regierung bemüht ſein werde, den Heiſtesartertere zu helen, deren
Elend erſchreckend ſei. Er betonte die Notwendigkeit, das Hebe
am menweſen einheitlich zu regeln, da man, wenn das ge
ſchehen ſei, auch zur Freizügigkeit in dieſem Berufe koinme Die Aus
führungsbeſtimmun en zum Geſetz über die Bekämpfung der Ge
ſhlechtskrankheiten, das am Oktober in Kraft tritt, ſind
nach der Auskunft des Miniſters in Vorbereitung. Jn Vorbereitungiſt auch ein Landſtreichergeſetz. Eine reichzgeſesliche Regelung
der Tuberkulvſebekämpfung begegnet, wie der Miniſter betont, an
i ers der finanziellen Verhältniſſe Schwierigkeiten Auch dieſe Als
ünfte des Miniſters, c den von den Kommuniſten ein Miß

trauensvotum eingebracht worden iſt, vermochten den Saal nicht zu
füllen, und mit Erfolg bezweifelten die Völkiſchen die Beſchlußfähig
keit, ſo daß eine neue Sitzung nach viertelſtündiger Pauſe begann. Jn
dieſer Sißung gab der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes einen
Uberblick über die Tätigkeit ſeines Amtes und erklärte daß ein
Arzneimittelgeſetz in Vorbereitung ſei. Die ärztliche Prü
e ſei in voller Bearbeitung. S e r Debattevertägte ſich das Haus auf tag J mr n dieſem Tage ſoll der
Etat des Jnnenminiſterinms zu Ende eraten und der Poſtetat in
Angriff genommen werden. Die außenpolitiſche Debatte dürfte erſt am
Dienstag oder Mittwoch beginnen.

Preußiſcher Landtag
Sitzung am 19. März.

Der Preußiſche Landtag ſetzte am Sonnabend die Ausſprache zumKultushaushalt fort. Berat nahmen drei weibliche Abgeordnete
das Wort, um ihre Wünſche über die Mädchenerzieh u ung zum

Vortrag ſ bringen. Bei dem Kapitel Univerſitäten bemängelte
der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Semmler die Entſcheidung
des Kabinetts im Falle Vahlen. Der Demokrat Dr. Bohner behandelte
beſonders die Not der nicht feſtangeſtellten Dozenten und bemängelte
die ſchlechte Beſetzung des Hauſes. Bereits gegen 2 Uhr wurde die
Weiterberatung auf Montag vertagt.

Sachſen fordert 900 Millionen vom Reich
Leip gig, 18. März. Den Leipziger Neueſten Nachrichten“

wird aus Dresden gemeldet:
W e mit den Verhandlungen über die Neugeſtaltung

des Reichsfinanzausgleiches, die für Sachſen eine v üngünſtige
Wendung genommen haben, werden die Forderungen des ſächſiſchen
Staates für die Übereignung er Staatseinnahmen an das Reich
erneut zur Sprache gebracht. Der mit dem Reiche abgeſchloſſene, von
dem Landtag ſeinerzeit genehmigte Übereignungsvertrag, durch den
die ſächſiſchen Staatsbahnen vom I. April 1920 ab an das Reich über
gingen, ſieht eine Abfindungsſumme vor, die zu einem Täl durch über

nahme der fundierten und ſchwebenden Staatsſchulden Sachſens dür
das Reich beglichen wurde. Außerdem verblieb ein Reſtkaufgel
das nach einem beſonderen Schlüſſel zu berechnen war. Trotzdem die
n en Staatsbahnen ſich inzwiſchen bereits ſeit ſieben Jahren im
Reichsbeſitz befinden, iſt eine Regelung dieſer Reſtkaufſchuld, die auf
800 bis 900 Millionen Reichsmark an n wird, bisher noch nicht
erfolgt. Die hierüber geführten Verhandlungen verliefen ergebnislos,
da eine Einigung zwiſchen dem Reich und den beteiligten Ländern nicht
erzielt werden konnte. Die Streitfrage ſollte bei der endgültigen Rege-
rrd des Reichsfinanzausgleiches mit bereinigt werden. Naturgemäß
wird Sachſen die Angelegenheit nun mit ſtärkerem Nachdruck verfolgen,
um ſo mehr, als jetzt auch von Bayern und Preußen ähnliche An
ſprüche erhoben werden.

Von den Innungen

der Merſeburger Barbiere und Bader
(Schluß

1. Aus dem Handwerk der Barbierer ſollen ein Obermeiſter
und zwei Beiſitzer gewählt werden. Dieſe Amter haben von
Jahr e unter den drei Gewählten zu wechſeln, und zwar ge
LWieht die Wahl auf Lebenszeit; 2. viermal im Jahre, zu Oſtern,Johanni, Michaeli und Weihnachten, iſt Quartal i ha ten, wobei

verleſen iſt, wie ſich ein Mitgeſell gegen ſeinen Meiſter und ein
eiſter Peen einen Geſellen zu verhalken hat; 3. wenn t den ver

ordneten Verſammlungen ſich ein Meiſter, eines Meiſters Wittib
oder ein Geſell nicht einfindet, ſind ſie dem Handwerk mit 4 Groſchen
oder einem halben Pfund Wachs v Strafe verfallen. Nachdem vom
guten e und von der Schlichtung von Streitigkeiten die Rede
iſt lautet Artikel 7: „Ein Geſell, welcher bei einem Meiſter in Dienſten
geſtanden und entweder ſelbſt von dem Meiſter Abſchied genommen
oder aber der Meiſter demſelben ſeinen Abſchied Wan hätte, ſoll von
ſelbiger er an auf ein halbes Jahr aus der Stadt zu verweiſen
ſchuldig, hernachmals aber bei einem andern Meiſter ſelbiges Ortsmee zu serviren befugt ſein, und wenn er bei einem Meiſter in
condition tritt, ſoll derſelbe bei dem erſten Quartal einen guten
Groſchen in die Lade zur n zu erlegen ſchuldi
e Wichtig iſt der Artikel 8. „Ein Geſell, welcher dieſes Ort9 riterredt erlangen will, der ſoll zum erſten 8 Jahre an
einander gelernt und darauf e e um dritten ſelbiges
Mal 2 Jahr aneinander bei einem Meiſter gedient haben. Es ſei, daß
er ſich mit eines Meiſters Wittib oder mit eines Meiſters Tochter
ſelbige zu heiraten einlaſſe, auf ſolchen Fall ſollen demſelben die Dienſt
jahre erlaſſen ſein. Nichts minder auch ſolcher Vorteil eines Meiſters
Sohn verſtattet ſein. Die Mutung geſchieht billig dreimal und wäre
von zwölf dis wieder zu zwölf Wochen, und der Mutende jedesmal

Taler zum Mutgroſchen, jedoch nach Willkür des Handwerke ein
zulegen, auch die Fordergebühr abzutragen e Nach Ab
ſchnitt 12 dürfen nur Lehrlinge, die ehrlicher Geburt
waren, in das Handwerk aufgenommen werden. Bei ſeiner Auf
dingung hat er in die Handwerkslade 2 Reichstaler und 12 Groſchen
len zu erlegen. Wird er losgeſprochen, ſo muß er ein

eſellen- Eſſen geben. Bei Meiſtersſöhnen und armer Leute Kindern
kann eine Ermaßigung in dieſer Pflicht eintreten. Artikel 15 beſagt,daß Meiſter wenn 1 reichen und Geſellen 6 Pf. in die Lade
zahlen müſſen. Zum 18. Jedivedes Orts ſoll der jüngſte Meilter,
wenn es die Notwendigkeit erfordert, ſolan e Pegtientiernts
ſein bis ein anderer neuer Meiſter erfolgt. um 19: „Wenn jemand
aus dem Handwerk, es ſei ein Meiſter ſelbſt oder deſſen Frau oder
deſſen Kinder, ingleichen auch eine Witbe, Geſell oder Lehrjunge ver
ſtürbe, auf ſolchen Fall ſoll keines aus dem Handwerk rhne ſonder
bare erhebliche Urſache, bei Straf 4 Groſchen oder Pfund Wachs,
es ſei auch gleich Meiſter, Frau, Wittib, Tochter oder Geſell, von
dem Begräbnis außen bleiben 20. Von den Geſellen wird Treue
und Feiß verlangt, „ohne ſonderbaren Vorbewußt ihrer Herren
nicht gusgehen, vielweniger des Nachts außer der Werlſtatt
anderswo derbleiben auch des Abends umb s Uhr Mit längſt en
zu Haus ſein bei Straf 1 Pf. Wachs Mit dem vorhin
enannten Pestuentieiſs iſt offenbar die Einrichtung des Feſtarbiers“ gemeint. Lider wurde Merſeburg im 16. und 17 Ja r

hundert ſo oft von der Peſt heimgeſucht daß der Peſtbarbjer reichlich
zu tun gehabt haben wird. Kber die vier Barbiere, welche die Ein
gabe an den Herzog unterſchrieben haben, veſchweren ſich ebenfalls

Oberſchleſiſche Abſtimmungskundgebungen
Gleiwitz, 21. März. (TU) In der Gedächtnishalle für die

gefallenen 22er fand am Sonntag mittag anläßlich der Wiederkehr
des e e eine vom Verein heimattreuer Oberſchleſter
veranſtaltete Gedenkfeier ſtatt Von den vier Flammenbecken des
Denkmals leuchteten rieſige Flammen. Bürgermeiſter Dr. Eoldis
gedachte der unvergänglichen Taten des Selbſtſchutzes und verlieh dem
Glauben an den Wiederaufſtieg Deutſchlands beredten Ausdruck Zum
Schluß der eindrucksvollen Kundgebung wurde eine an den Reichs
präſidenten gerichtete Entſchließung gefaßt. Später fand unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung die Uraufführung des Deuligfilms:
„Land unterm Kreuz ſtatt. Jn ſeiner Feſtrede ſprach der frühere
deutſche Abſtimmungskommiſſar, Landrat Dr. Urbanek, die Hoff
nung aus, daß das nach dem deutſchen Abſtimmungsſiege vergewal
tigte deutſche Recht wiederhergeſtellt werden.

Kattowitz, 21. März. Auch auf polniſcher Seite retten
Kattowitz eine mit allen Mitteln vorbereitete Demonſtration
anläßlich des 6. re un der Abſtimmung ſtatt, für die man pol
e keine Mühe und keine Koſten geſcheut hatte. Mit den
fahrplanmäßigen Zügen und in 20 Sonderzügen hatte man die er
forderlichen Maſſen n die volle 3 Stunden durch dieStraßen der Stadt en. Die Zahl der Teilnehmer wird amtlich auf
150 000 beziffert. abei iſt allerdings feſtzuſtellen, daß der größte

Politiſche Leidenſchaften.
Berlin 21. März. n Am Sonntag abend kam es

bei Ankunft eines Zuges um 7.10 Uhr auf dem Bahnhof Lichterfelde
Oſt zu einer e zwiſchen Angehörigen der Rechtsverbände und
Kommuniſten Erſtere kamen aus einer Verſammlung in Trebbin
und ſind bereits unterwegs mit den Kommuniſten zuſammengeraten.
Bisher wurden 14 Ver letzte gezählt, e mit ſchweren
und lebens gefährlichen Wunden Die Fenſterſcheiben des u
wurden teilweiſe zertrümmert und die Einrichtung demoliert. Es
entſtand eine Verſpätung von 23 Minuten. Die nachſolgenden De und
Vorortzüge wurden aus Sicherheitsgründen von der Bahnhofsverwal
tung vor dem be um Halten veranlaßt Das polizeiliche Uber
fallkommando war alsbald zur Stelle und räumte den Bahnhof
20 Perſonen aus beiden Lagern wurden verhaftet und in das Polizei
präſidium eingelfefert.
J Lutherhaus in Hoch feld fand am Sonntag eine Stahlhelmfeier ſtatt, nach deren Beendigung es zu einer litt en Schlägerei
in Feſtteilnehmern und Angehörigen des t banners kam.
Man bewarf ſich mit Ziegelſteinen, wodurch 5 Stahlhelmleute und
3 Reichsbannerleute Verletzungen erlitten. Ferner wurden 3 Schutz
polizeibeamte durch Steinwürfe verletzt. Ein Mitglied des Stahlhelms
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Die Polizei ſtellte die Ruhe
wieder her

Auch in Jüterbog kam es Sonntag nachmittag zwiſchen Mit
liedern des Stahlhelm und Roten Fronkkämpfern zu Schlägereien.
Line Perſon erlitt dabei eine Kopfwunde und einen Stich in die Hand.

London zum italieniſchruſſiſchen Votenwechſel
London, 21. März. (TU.) Die zwiſchen Muſſolini und Kamenew

wegen der Ratifikation des Beſſarabien Vertrages durch Italien aus
getauſchten Noten ſind geſtern in London veröffentlicht worden. Die
engliſchen Blätter unterſtreichen beſonders, daß die Sowjetregierung die
italieniſche Ratifikation als für eine friedliche Löſung der beſſarabiſchen
Frage erſchwerend bezeichnet habe. Nach dem Moskauer Korreſpon
denten des „Obferver“ glaubt man in Sowjetkreiſen, daß die italieniſche
Ratifikation die rumäniſche Regierung noch abgeneigter machen werde,
die einzig friedliche Löſüng des Problems zu erwägen, die die Sowjet-
regierung anzunehmen gewillt wäre, nämlich die Durchführung einer
Volksabſtimmung. Aus verſchiedenen Städten der Ukraine, beſonders
aus denen, die Beſſarabien unmittelbar benachbart ſind, werden Proteſt
verfammlungen gegen die italieniſche Ratifikation gemeldet

Hie deutſch- franzöſiſchen
S KHandeleverkragsverhandlungen

Paris, 21. März. In einer offenbar halbamtlichen Nachricht läßt
das franzöſiſche Handelsminifterium erklären, daß bei den deutſch fran
zöſiſchen Verhandlungen über die Abänderung des Handelsproviſoriums
zwar noch nicht alle Schwierigkeiten überwunden ſind,
daß man aber anſcheinend eine Formel finden werde, die es geſtattet, den
Modus Vivendi bis zum 31. Mai beſtehen zu laſſen. Auf Grund dieſes
Abkommens werde Deutſchland den franzöſiſchen Weinen einen Tarif be
willigen, der ungefähr dem der ſpaniſchen und ikalieniſchen Weine gleich
komme; Frankreich ſeinerſeits werde entſprechende Zugeſtändniſſe haupk
ſächlich auf dem Gebiet der elektriſchen, chemiſchen und Maſchineninduſtrie
machen.

beim r Chriſtian vier andere Kollegen: Andreas Diedick, SamuelBachſtein, Chriſtoph Wagner und Gregor Förſter. Sie ſollten na
dem Willen der erſten vier von der Jnnung ausgeſchloſſen ſein, obglet
ſie zum Teil die älteſten Meiſter waren und etliche mit gött icher
Hilfe viel glückliche Proben e an alſo an ihrer Tüchtigkeit nicht zu
weifeln war. o werden alle acht Meiſter auf die Sti tskanzlei geſater damit hier die Jnnungsangelegenheit e en as

aus dein Streitfall geworden iſt, konnte aus dem Aktenſtü nicht er
a werden, auch nicht, ob der Herzog die Jnnungsartikel beſtätigt
at. Doch iſt lehteres jedenfalls geſchehen

Da wollte um das Jahr 1700 der Bürger und Barbier
Tochter Jungfer Marie Regine abtreten. Soſort erheben die übrigen
Merſeburger Meiſter Einſpruch. Es waren dies die „Chirurgen“
Anton Günter Höfinck (früher nannte er ſich n die Schreibung
der Namen war in alten Zeiten recht wenig feſtſtehend!), Albinus Bur
baum, Gregorius Förſter, Jacob Grantz, Samuel Bachſtein, JohannAnſchütz. Sie geben an, Chriſtoph Thor ſei ein Supernumerarius
eweſen, der über die Zahl der ſechs privilegierten Meiſter hinaus ſein

Handwerk in Merſeburg ausübte, deſſen Stelle aber nach ſeinem Tode
eingehen mußte. So folget daraus unſtreitig, daß er ſein habendesMeiſterrecht und See an niemanden, wer der auch ſei,
noch weniger aber an ein lediges Weibesbilde abtreten W denn der

leichen Perſon das Barbierhandwerk nicht erlernet, die ander und
Mutjahre nicht ausſtehen, auch nicht Meiſter werden kann Die
Streitfrage war 1708, alſo nach vier bis fünf Jahren, noch nicht er
ledigt, zumal die Jungfer Marie Regine den Barbier Georg r
Ritter geheiratet hatte. Man wendet ſich ſogar an den König Friedri
Auguſt (Auguſt den Starken) in Dresden, der aber re wahr
nen ſich nicht viel um dieſen de re Fall gekümmert hat,
enn ihm machte damals der Einfall des Schwedenkönigs Karl II in

das polniſche Königreich größere Kopfſchmerzen. Die ſechs Barbiere
erklären ſich bereit, Georg Friedrich Ritter als Uberzähligen in ihre
Jnnung aufzunehmen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß das Recht mit
ſeinem Tode erlöſchen ſolle.

Viel kann mit ſeiner Kunſt nicht geweſen ſein. Es wollte nämlich
1729 ein Chriſtian Ritter, der wegen ſeines bedrohten evaän
eſiſchen Glaubens aus Schleſien ausgewandert war, in der Alten
urg eine Badeſtube errichten „Wann dann nun in hieſigerVorſtadt Altenburg ſich kein Bader befindet, auch kein ne

Chirurgus in derſelben re unterdeſſen aber doch wegen der
darinnen befindlichen vielen Bürger gedachte Altenburg deſſen be
nötigt iſt. Ritter konnte gute Zeugniſſe aufweiſen, ſogar dar

legen, daß er „Anno 1714 unter Dr. Börners Pro Rectorat in Leipzig
inscribiret worden und daſelbſt Medieinam ſtudiert“. Aber ſchon
melden ſich die beiden Bader in der Stadt Karl Heinrich
Schleifenecker und Johann Michael Vogel. Sie beſchweren ſich beim
Rat über Ritters Vorhaben und ſtützen ſich auf ein Vorrecht aus
Herzog Chriſtians Zeiten, wonach eine dritte Badeſtube nicht errichtetwerden dürfe Die Gefahr des neuen Mitbewerbers war für die
beiden Bader beſonders groß weil Bürgermeiſter und Beiſitzer der
Vorſtadt Altenburg den Plan Ritters, daſelbſt eine Baderei zu gründen,
freudig begrüßt hatten. Sie ſagen von ihrem Barbier (und das war
eben Ritter, der Schwiegerſohn Meiſter Thörs), er ſei ſo be
ſchaffen, „baß niemand bei denen es Schäden einiges Vertrauen
zu ihm haben kann, und daß wix alſo bei vorkommenden Unglücksfällen
entweder hilf- und reſtlos bleiben, oder aber, welches bei achtzeiten
faſt ohnmöglich fallen will, aus der Stadt erſt einen Barbier holenmüſſen“. Bader und Barbiere, die beide gemeinſam gegen den ihnen
iäſtigen Fremden vorgehen, erreichen, daß ihm die Badeſtube in der

Chriſtoph Thör ſeine Barbierſtube in der Altenburg an ſeine

Teil der Teilnehmer aus Staats und Kommunalbeamten beſtand, die
ur Teilnahme an der Demonſtration gezwungen wurden, aus Sandigen und den ſonſtigen ilugriſchen Organiſativnen, die ab

kommandiert waren, und aus Arbeitern von den ſtaatlichen Gruben.

Keue Umſturzgerüchtke in Griechenland
Paris, 21. März. (TA) Nach einer Meldung aus Akhen macht

ſich in den letzten Tagen in Offizierskreiſen eine lebhafte Unruhe bemerk

bar wegen der Abſicht der Regierung, die Fahl der Offiziere zu ver
mindern Gerüchte wollen wiſſen, daß der Führer, General Kondylis
einen Umſturz vorbereite. um ſich an die Stelle der gegenwärkigen Regie
rung ſelbſt als Diktakor einzuſetzen.

X

Politiſche Leberſicht
Der Paſtor der deutſchen Gemeinde in Weſenburg (Eſtland) hat

ſich in der Bußtagsrede am vergangenen Mittwoch ſehr f
den Raub der Revaler deutſchen Domkirche ausgeſprochen egen
angeblich in dieſer Rede enthaltener beleidigender Außerungen gegen
den eſtländiſchen Staat iſt ein Gerichtsverfahren gegen den Paſtor er
öffnet worden.

Der militäriſche Attache Sowjet- Rußlands iſt aus Reval ab
berufen worden. Die Gründe ſind unbekannt. S

Die Sowjetregierung hat zu ihrem Geſandten in Finnland
Lo ß anowſki ernannt. Loganowſki hat den Auftrag in Ver
handlungen mit der finniſchen Regierung über den Abſchluß eines
Garantiepaktes zu beginnen.

Das Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Jugendorganifation in
Moskau hat beſchloſſen, die kommuniſtiſche Jugendorganiſation der
er Republik aufzulöſen, weil dieſe angeblich zu bürgerliche

Tendenzen habe. eAus Moskau wird en daß das Zentralkomitee der Partei
die Veröffentlichung der Memoiren des verſtorbenen Dſerſchinſki
verboten habe. Angeblich enthalten die
Stalin, Kamenew und Sinowjew.

Wie ſtark man in Thüringen im geheimen mit dem Gedanken der
Landtagsneuwahl umzugehen ſcheint, a die Agitation, die jetzt vor
zugsweiſe auf dem Lande getrieben wird. Man ſucht die Frauen für
eine beſondere Frauenpartei zu gewinnen, die bei der nächſtenWahl eigene Jandidatingen aufſtellen und die Stimme ſämtlicher
Frauen auf ſich ziehen ſollen.

Der auſtraliſche Miniſterpräſident teilt mit, daß der auſtraliſche
Schlachtkreuger „Sydney der im Jahre 1914 den deutſchen Kreuzer
„Emden“ zerſtörte, nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, auf Grund
des Waſhingtoner Abkommens werden wird, ſondern aus
hiſtoriſchen Gründen erhalten werden ſoll.

Die von den drei Metallarbeiterorgantſationen veranſtaltete Ur
e die Frage eines eventuellen Streiks in der Hütten
induſtrie als Antwort auf den geplanten Lohnabbau um 10 Prozent
hat die volle Dreiviertelmehrheit für den Streik nicht erreicht. Ab
geſtimmt haben etwa 30 000 Arbeiter (von etwa 36 000). Für den
Streik waren rund 22 000 bei rund 3000 Stimmenthaltungen.

Das norwegiſche Odelſting beſchloß, daß Branntwein nur in
Städten über 400 Einwohnern ausgeſchenkt werden dürfe, die Käufer
über 21 Jahre alt ſein müſſen und durch die Poſt kein Branntwein
verſandt werden darf

Das Schöffengericht Chemnitz verurteilte fünf Rot Front Kämpfer
wegen ſchweren Landfriedensbruches zu fünf bis zehn Monaten Ge

fängnis e S e eDer Landtagsabgeordnete Obuch hat, wie verſchiedene Berliner
Morgenblaätter melden, an den preußiſchen Juſtizminiſter eine Be
e gerichtet, weil er am Sonnabend in Fememordprozeß vor

eginn der nichtöffentlichen Sitzung aus dem Saal gewieſen worden fei.
Reichspräſident von Hindenburg wohnte geſtern in der Dreifaltig

keitskirche der re bei. Er begrüßte die Konfirmanden
und richtete ernſte

emoiren Angriffe gegen

t orte an ſie Eine der Könfirntandinnen über
reichte dem Reichspraäſidenten einen Strauß roter Roſen.

Jn dem Mitrovikaer Prozeß gegen 13 Deutſche, die wegen angeblicher Denunzigtion ſüdſlawiſcher Khorhner an die Militärbehörden
der Beſahungsmächte im Jahre 1914 angeklagt waren, wurden drei
Angeklagte zu acht Jahren und zwei zu drei Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt. Acht Angeklagte wurden freigeſprochen. An

Jn Warſchau finden augenblicklich Verhandlungen zwiſchen allenugtionalen Werkes in Polen ſtatt, deren Ziel die Bildung eines
Blocks der nationalen Minderheiten für die im Herbſt ſtattfindenden
Sejmwahlen iſt. Die Zuſammenſchlußbedingungen ſollen den Be
dingungen vom Jahre 1922 ähnlich ſein. Schwierigkeiten bei den Ver
handlungen bereiten die Ukrainer

c

Altenburg nicht bewilligt wird. Sie verſprechen aber, einen Geſellenzur Nachtzeit in der Vor geGeorg Friedrich Ritter dort ſein Handwerk betreibt. Außerdem ſei
das Tor nach der Altenburg nicht ſo feſt verſchloſſen, als daß die ſieben
Balbiere und zwei Bader, die in der Stadt und auf dem Neumarkt
wohnen, nicht nachts geholt werden könnten. Als Oberälteſter der
e zeichnet Gottfried Adam Perlit.Den Einſprüch, der gegen den Barbier Thör erhoben wurde, hattewie oben zu leſen, auch See ob Grantz unterſchrieben. Es iſt der

elbe, den Meiſter Johann Die tz, der weitgereiſte und an Er
ahrüng reiche Feldſcher und Barbier, in ſeinen Aufzeichnungen er
e (Verlag LangewieſcheBrandt, S. 200.) Jrhann Dietz war am
Hofe e Chriſtians d. J. zu Sachſen Merſeburg als Barbier tätig
und hoffte, der Nachfolger des alten Krantzen“ zu werden. Wegen der
ſchlechten Erfahrungen, die Dietz in Merſeburg machte, iſt er dann
heimlich nach Leipzig entwichen.

Als 1773 Gottfried Wilhelm Perlitz, der in der Barbier-Jnnung
zu Eiſenberg Meiſterrecht erworben und die Baderei auf demNeumartt gepachtet hatte, in die BaderJnnung e ne fein
wollte erhoben die beiden Mitglieder der leßteren, Schleifenecker und
Weinmann, ſtarken Widerſpruch. Sie machten auf die großen Unterſchiede zwiſchen beiden Handwerken aufmerkſam, zu Folge deſſen ein
Barbierer nicht zugleich ein Bader ſein kann, wenn ſelbiger nicht bei
der BaderJnnung S re losgeſprochen, examiniert und inkor
ppriert worden iſt. „Wann nun einer ſein Meiſterrecht erlanget, mag
er alsdann und nicht eher ſeine erkaufte oder angerichtete Werkſtätte
beziehen und Becken nebſt noch andern Zeichen, daraus der Unter
chied zwiſchen Barbieren und Badern erſcheine, heraushängen.“irklich wurde dem Barbier Perlitz aufgetragen, die erforderlichen

Prüfungen e Wenn dies nicht geſchähe, müſſe er ſich allere in die BaderJnnung einſchlagenden Turbation gänzlich ent
alten 5 Taler Strafe werden ihm angedroht.
1834 iſt viel die Rede von einer Vereinigung der beiden reren

Die Mitglieder derſelben ſind damit einverſtanden, nur der Oberälteſte
der Bader, Ochernal, will nichts davon wiſſen. Da wird die von ihn
verwaltete Jnnungs e plötzlich gengu geprüft mit dem Ergebnis daß
er ſeines Po tens enthoben wird. Jetzt ſtand der Vereinigung
der zwei Jnnungen nichts mehr im Wege. Sie wurde am
7. Dezember 1885 vollzogen Zu der Jnnung ge örten 1845 26 Mit

lieder, 9 „Stadtherren“ und 17 „Landherren Die Namen der in
erſeburg tätigen „Stadtherren“ ſind: Roch, Kerſten, Dürbeck,

Ochernal, Landgräfe, Knietzſch, Beer, Rudolph, Thörmer. Von den
„Landherren“ nennen wir Huth. Kuhblank, Teichmann in Lauch
ſtädt, Leiber und Richter in Schafſtädt, Reinhardt in Dürrenberg
Die „Landherren“ nahmen aber an den Jnnungsbeſchlüſſen nicht keil,
ſondern gehörten nur dazu, weil ſich die Jnnungsprivilegien auf das
ganze Stiſt erſtreckten. Am 22. April 1845 faßte die Barbiern Bader-Jn nung den Beſchluß, c aufzulöſen was die
Kal. Regierung zu Merſeburg auf Grund des S 97 der AllgemeinenSewerberrbnung am 16. Dezember 1846 genehmigte Als 1851 die

Jnnung d e werden ſollte verſagte die henrung ihre Genehmigung Eine Zeitlang gehörten die hieſigen
Barblere der in Halle beſtehenden Vereinigung an, bis 1876 die Merſe
burger Jnnun e neue ins Leben trat. Die Gründer waren Edwin
Menzel! uguſt Witzel, Dürbeck, Schier Karl Hoffmann Auguſt Hoffmann Reichenbach, Guſtav Ochern al
und Julius röber, der noch heute, längſt über die Achtzig hinaus
rüſtig und in bewundernswerter i im Andregsheim lebt.urllen zumeiſt die Akten der Barbier und Baderinnungen im

Städtiſchen Archiv.) K. Gutbier.

tadt Altenburg zu laſſen, ſolange der unfähige
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Ein warmer Sommer in Sicht.
Heute nachmittag 4 Uhr tritt der Frühling nach aſtronomiſcher Rech

nung die Herrſchaft an. Der vergangene Winter iſt in den allermeiſten
Landesteilen überhaupt kein Winter geweſen, obwohl die mittlere
Temperatur der drei eigentlichen Wintermonate Dezember, Januar und

Februar keineswegs ſo abnorm hoch geweſen iſt wie in dem
berühmten milden Winter 1924/25. Es verdient aber Hervorhebung, daß
der Winter keineswegs überall in Europa mild geweſen iſt; im Norden
war er ſo ſtreng wie gewöhnlich, in Weſteuropa war er ungefähr normal,
in den Mittelmeerländern eher zu kalt. Jn Aſien vollends und in ganz
Rußland gab es einen ſehr ſtrengen Winter; aus Nordoſtſibirien
liegen Meldungen von Temperaturen bis zu 55 Grad Kälte vor und noch
vor kurzem herrſchten dort Kältegrade von 40 bis 50 Grad unter Null.
Ebenſo wie ſtrengen Winkern kaum jemals ein ausgeſprochen warmer
Herbſt vorangeht, pflegen kühle Sommer im allgemeinen nicht nach einem
zeitigen Frühjahr zu kommen. Dabei iſt allerdings zu unterſcheiden
Zwiſchen zeitigem Frühjahr und ſommerlicher Hitze während der Früh
jahrsmonate. Eine ſolche es ſei nur an die frühzeitige Hitze der
Jahre 1926, 1923, 1913 und 1907 erinnert bildet ſtets ein ungünſtiges
Vorzeichen für den eigentlichen Sommer, wogegen in Jahren mit ſehr
warmen Sommern der Frühling meiſt nur mäßig warm iſt und die
roße Hitze erſt nach der Sommerſonnenwende, gewöhnlich erſt im Juli,

einſetzt, wie es z. B. im heißen Sommer 1921 der Fall war. Es bleibt
alſo abzuwarten, ob der weitere Verlauf des Frühlings, beſonders die
Zeit von Mitte April bis Mitte Mai, ſchon zu ſommerlicher Hitze führt,
was ſich einſtweilen nicht abſehen läßt. Denn dieſer ſo zeitige und ſchöne
Frühling kann ſich durch langdauernde Kälteeinbrüche im April oder Mai
ſehr wohl noch recht unfreundlich entwickeln. Kühle und regneriſche
Sömmermonate hat man nach langjährigen Erfahrungen aber um ſo eher

Zu erwarten, je heißer es vor dem eigentlichen Sommer war. Jm all
gemeinen hat man nach den Unterſuüchungen Hellmanns nach einem
mößig milden Winter einen kühlen, nach einem ſehr milden Winter mit
großer Wahrſcheinlichkeit einen warmen Sommer z u
erwarten, wobei noch der Umſtand ins Gewicht fällt, daß regenreiche
Sommer im großen und ganzen kühl, trockene Sommer warm ſind. Zu
ſammenfaſſend wird man alſo ſagen können, daß die Wahrſcheinlichkeit
eines ſehr kühlen Sommers (der meiſt nur nach einem ſehr ſtrengen
Winter zu erwarten iſt), nicht vorliegt, daß vielmehr der Sommer ver
mutlich warm, zumindeſt mäßig warm werden wird, und daß ſchließlich
die Ausſicht auf einen warmen und ſchönen Sommer
u m ſo größer wird, ſe weniger ſich die ſpäteren Früh
jahrswochen durch ſommerliche Hitze ansrmal ge
ſtalten.

Beſtandene Prüfung. Die Prüfung als Nadelarbeitslehrerin beſtanden an der ſtädtiſchen Haushaltungs- und Gewerbe
chüle für Mädchen in Halle Hildegard Koerlin, Marſanne

ahmond und Ruth Pohle aus Merſeburg; als Haus wirt
chaftslehrerin; Marianne Raymon d aus Merſeburg und
harlotte Mahlo und als Turnlehrerinnen Hildegard

Degner aus Merſeburg und Jlſe Kramer aus Groß Kayna.
S Der i Feld kommandeur der 153er, General Koenemann, ge

torben. Man ſchreibt uns: Am Donnerstag, dem 17. März, verſchied
infolge Herzſchlages in Hamburg, ſeinem Wohnſitze, Generalmajor

venemann, Ritter des Ordens Pour le meérite und anderer hoher
Auszeichnungen, 1915-1918 Feldkommandeur des 8. Thür. Infanterie
Regiments Nr. 153. Trauernd und vom tiefſten Schmerze ergriffen

en die alten Soldaten ſeines ruhmreichen 188er Regiments an der
ahre ihres langjährigen Feldkommandeurs Der genialen Führerperſon

lichkeit des Verſtorbenen dankt das Altenburger Regiment (MerſeburgerIII. Bataillon) viele ſiegreiche, von allerhöchſter milzriſcher Stelle oft
beſonders anerkannten Kämpfhandlungen. Als Soldat von einer vorbild
lichen Tapferkeit und ſeltenen Unerſchrockenheit beſeelt, haben ihn ſeine
Soldaten e Der General iſt tot, in den Herzen ſeiner 153er
wird er nie ſterben
Aus dem Schulleben. Unſere Volksſchule hatte am Sonntag
die Eltern der Kinder und Freunde der Schule zu Beſichtigung einer
Ausſtellung weiblicher Handarbeiten eingeladen. Dert. Beſuh ließ das rege Jntereſſe erkennen, das dieſem Zweige

es Unterrichtsbetriebes entgegengebracht wird, und das iſt kein
Wunder Die techniſche Lehrerin der Schule, Fräulein Klin gen
te in, führt ihre Mädchen zu einer beachtenswerten Fertigkeit, und
ie Ausſtellung zeigte recht deutlich, wie praktiſch ſie verſährt. Nur

das, was im Haushalt gebraucht wird, wird erlernt. Die Mädchen
der Oberſtufe werden ſogar zum ſelbſtändigen Anfertigen von Kleidern
angeleitet; manch reizendes Kleidchen war da zu ſehen; Farbe und
Form bewieſen feinen Geſchmack. So wird den Eltern mancher
Groſchen geſpart, was in heutiger Zeit ja nicht hoch genug geſchätzt
werden kann. Möge das gezeigte Jntereſſe ein Anſporn zu weiterer
Pflege der weiblichen Handarbeit ſein. Wie wir erfahren, verläßt
Frl. Klin e mit dem 1. April Merſeburg, um eine Lehre

alle zu übernehmen. Der Weggang der allgemein
beliebten Lehrerin würde von Eltern, Kindern und Lehrern ſehr be
dauert werden.

Kündigung der Lohnabkommen für die kommunale Arbeiter
ſchaft Mitteldentſchlands. Die Gewerkſchaften, die die laufenden Lohn
abkommen für die kommunale Arbeiterſchaft Mitteldeutſchlands zum
31. März 1927 bzw. 5. Januar 1927 e hatten, haben dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband eine Forderung auf Er

öhung der zur Zeit gültigen Löhne um 10 Pf. pro Stunde unterreitet. e dieſe Lohnforderung, die ſich auf die Gemeindearbefter,

die Staats Probvinzial- und Kreisſtraßenwärter und auf das Per
e der öffentlich-rechtlichen Kranken, Heil-, Pflege und ähnlichen

nſtalten erſtreckt, werden demnächſt zwiſchen dem Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden E. V. und den be
teiligten Gewerkſchaften Verhandlungen ſtattfinden.

Ernſte Lage in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie. Die Konferenz
per Bevollmächtigten und Geſchäftsführer der Metallarbeiter in den Tarif-
gebieten Anhalt, Halle und Magdeburg ſtimmten nach eingehender Stellung
nahme zu den am 15. März gefällten Schiedsſprüchen dem bezüglich der
Manteltarife zu; den Spruch über die Arbeitszeit lehnten
ſie entſchieden a b. Jn der angenommenen Entſchließung heißt es, da auch
die Lohnfrage noch nicht gellärt ſei und Verhandlungen dazu erſt zum21. März angeſetzt ſeien, ſei eine Lage geſchaffen, die die höchſte n

der e erfordere. Die Konferenzteilnehmer machten die Metall
arbeiter allerorts auf den Ernſt der Situation aufmerkſam und fordern
ſie auf ſich entſprechend einzuſtellen.

Zwangsinnung für das Barbier und n Zum
Kommiſſar für die Durchführung des weiteren Verfahrens, betreffend Er
richtung einer Zwangsinnung für das Barbier und Friſeurhandwerk im
Stadt und Landkreiſe Merſeburg, ausſchließlich der zum
Amtsgerichtsbezirk Schkeuditz gehörenden Ortſchaften, mit dem Sitze in
Merſeburg, hat der Regierungspräſident auf Grund der Sie 100 der
Ausführungsanweiſung vom 1. Mai 1904 zur Reichsgewerbeordnung den
Oberbürgermeiſter Suun in Merſeburg beſtellt.

Polizeiverorbnung. Die Polizeiverördnung vom 16. Februar 1928,
betreffend Erhaltung des Baumbeſtandes und Freigabe von Uferwegen im

der Volksgeſundheit veröffentlicht im Regierungsamtsblakt vom
24. Februar 1923) iſt vom Regierungspräſjdenten unterm 19. d. M. durch
Amtsblattbekanntmachung aufgehoben worden.

Der Turnverein Rothſtein veranſtaltete am Sonntag abend im
„Caſino“ einen humoriſtiſchen Theaterabend, der von Mit
gliedern und Gäſten gut beſucht war. Die ganze Veranſtaltung trug
einen originellen und in jeder Hinſicht humoriſtiſchen Charakter Die
von einer Welttournee zurückgekehrte Rieſen-Künſtler-Arena „Nietshtor“
(es Rothſtein) war von der Vereinsleitung zu einem Gaſtſpiel ver
pflichtet worden und die im Verlaufe des Abends e Darbietungen
erbrachten den Beweis, daß der Verein mit der Verpflichtung der
Truppe einen guten Griff getan hatte. Jn dem umfangreichen, ſich flottabwickelnden Progtamg traten auf Coupletſänger, eine Drahtſeilkünſt

lerin, Jongleure, eine Tanzgirltruppe, die Parterreakrobaten Rothſtein,
eine Jockeifamilie, ein Schwergewichtsmeiſter, die drei Humoriſten Ge
brüder Dick (die für ihre Leiſtungen beſonderen Beifall ernteten) uſw.
Eine Negerſchau aus re brillierte in Vorführung von OHriginalkriegs
zänzen Und Geſängen ach einem Feſtſpiel der Geſamttruppe wurde
dann ein Brillantſeuerwerk abgebrannt. Die Zuſchauer amüſierten ſich
köſtlich und ſpendeten den Künſtlern nach jeder Nummer reichlich Beifall.
Ein Tänzchen hielt die Feſtteilnehmer noch einige Stunden in turneriſcher
Fröhlichkeit zuſammen.

empfunden werden wird.

Die Ortsgruppe Merſeburg im D. H. V. e e Handlungsgehilfenverband) atte am Sonnabend zu einem Koſt üm feſt ein
eladen. Zahlreiche Mitglieder und Gäſte hatten ſich im ſtilvoll dekorierten
aale des „Caſino“ eingefunden. Der Höhepunkt des Abends war erreicht,als gegen 28510 Uhr der Bühnenvorhang aufging. und das unter den

Klängen des Flaggenliedes in Rio de Janeiro einlaufende deutſche
Handelsſchiff „B.H.V.“ ſichtbar würde. Die üblichen „Begrüßungsreden“
wurden gewechſelt. Dann verließ die „Beſatzung“ ſalutierend das Schiff-
Die Schiffs- und eine Negerkapelle ſorgten für ſtimmungsvolle Tanz
muſik, Tier in dem zum Kabarett eingerichteten Nebenzimmer eineSchrammelkapelle für Unterhaltung ſorgte. Eine beſondere Ehrung wurde

noch dem Kollegen Cäſar zuteil, dem für We eifrige Werbe
arbeit die ſilberne Nadel des Verbandes überreicht wurde

Die neue Mauer am thend teih Die Arbeiten an der
neuen Mauer am e her e nun beendet. Bei dieſer Ge
legenheit iſt die Treppe an der Südſeite des „Herzog Chriſtian“, die
von der Straße dem Teich führte, verſchwunden. en
hat man auf dieſer Seite den verbreiterten Fußweg mit zwei Reihen
Bäumen bepflanzt, was ſpäter, wenn die Bäume größer ſind, angenehm

Wenn ſpäter an der Mauer r e
immergrüne Rankengewächſe gezogen würden, ſo würde ſich die Mauerſehr ſchn in das Geſamtbild Anſagen, das der Gotthardtsteich bietet.

Zu dem ſchweren Verkehrsunfall am Freitag morgen in der
Weißenfelſer r bei dem Fleiſchergeſelle Le hnert aus dem et
arten ſchwer verletzt wurde, wird uns ergänzend noch mitgeteilt. Der
eſelle fuhr auf ſeinem Rad einem vor ihm fahrenden Fuhrwerk vor, als

er von einem in ſchnellem Tempo von rückwärts kommenden Perſonen
kraftwagen aus Zeit mit dem Kotflügel erfaßt wurde. Dem Bedauerns-
werten wurden ſehr ſchwere Verletzungen zugefügt. Auf das ſchärfſte ver
urteilt werden müß das Verhalten des Autoführers, der zu
nächſt verſuchte, ſich aus dem Staube zu machen; erſt durch Beamte der
Schutzpolizei konnte die Nummer des Autos feſtgeſtellt werden. Die Strafe
dürfte nicht gering ausfallen, zumal der Verletzte noch in Lebens

e fahr ſchwebt. Von den Eltern des Verunglückten werden noch Zeugenfür den Vorfall geſucht. Unſer erſter Bericht gab den Unfall etwas
verändert wieder. Leider iſt es in Merſeburg aber immer noch nicht üblich,
daß die Polizeiverwaltung, wie in allen anderen Städten, amtliche Berichtean die ecſ herausgibt.

Merſeburger „Frühjahrsmeſſe“.
Der Auftakt.

Es war doch ein glücklicher Gedanke, die Jahrmärkte in unſerer
gufſtrebenden Stadt aus dem Jnnern der Siadt zu verlegen und
ihnen als Domizil den Nulandtplatz zuzuweiſen. ort iſt reichlich

aum vorhanden, die Märkte haben viel eher die Möglichkeit, immer
reichhaltiger zu werden, außerdem aber kann das kauf- und e
luſtige Publikum ruhig und ohne Gefährdung auf dem Platze auf und
abwandeln.

Heute der Frühjahrsmarkt ſeinen Anfang, vom Wetter
et in überſchwenglichem Maße begünſtigt. Lachender, wärmer

onnenſchein liegt über dem Platze, an dem ſich eine ſtattliche An
ahl von Budenreihen angeſiedelt hat. Kein Wunder, daß bei dieſeme erſten Frühlingstage ſchon in den Vormittagsſtunden viele

enſchen nach dem Platze hinausgepilgert waren und nun von Stand
u Stand ſchritten och fehlten freilich die Kinder und Schüler

leich vornan iſt der Topfmarkt, hier haben die Hausfrauen Ge n
heit, manche Lücke im Haushalt auszufüllen. An einer großen Zahl
von Zuckerbuden vorüber freu dich, liebe Mutter, wenn du mit
deinen Sprößlingen hier vorüberkommſt außerdem Fehlen natür
lich die Luftballons nicht und als Truwmpf in dieſem Jahre gibt es
die kleinen Propeller, geht es dann in die engen Budengaſſen. Rechts
und links ſind Waren aller Art in KUberfülle ausgelegt, und der ber
redungskunſt der Händler und Händlerinnen wird es gelingen, manchen
guten Kauf abzuſchließen
Dann ſind auch die „fliegenden Händler“ mit eingetroffen, die alles
übertönen und von Zeit zu Zeit einen dichten Kreis von Zuhörern
und vielleicht auch Käufern um F ſammeln. Der eine verſchenkt zu
vier Tafeln „erſtklaſſiger“ Schokolade eine re der andere bietet
eine ganze Sammlung von Geſchenkartikeln für die ganze Verwandtſchaft zu fabelhaft billigem Gelde an, der dritte eng hat „die größte
Senſation der Leipziger Frühjahrsmeſſe“ mitgebracht, „das japaniſche
Wunderfeuer“, mit dem man ein gefülltes Bierglas in Flammen auf
gehen laſſen kann, ſeine Zigarette durch ein Tröpfchen Se an
zündet uſw. Bei einem andern kann man billig zu einer ge on
Schere kommen. Man ſehe ſich das „Wunder“ an und ſtaune inalter beliebte Gaſt auf den e nen Meſſen“ e diesmal,
Seiferths Oskar Ob er oder ſeine ihm an Redekunſt nicht n erung
Tochter noch kommt Auch eine Vergnügungsſtätte hat ſich
hergewagt; die Karuſſells blieben aus.
Alles in allem, an dem Umfang des Peenn Jahrmarktes zei

ſich die e Stadt Der Beſuch wird ſicher heute nach
mittag noch viel ſtärker einſetzen. Dann kommen auch die Zuckerbuden
und Roſtbratwurſtſtände zu ihrem Recht und wenn vielleicht noch
etwas geſprengt werden könnte, dann wäre alles in ſchönſter Ordnung

t e

Frühlingsfeſt der „Jrene“.
Am Sonnabend feierte der Muſik und Geſangverein „Jrene“ im

Saale des „Tivoli“ ſein diesjähriges Frühlingsfeſt. Der erſte Teil

iesmal

der Darbietungen war dem Andenken des großen Tonmeiſters Ludwi
von Beethoven gewidmet; die zahlreich erſchienenen Mitglieder un
ihre Angehörigen wurden mit den reichen Schäßen dieſes großen
Meiſters auf dem Gebiete der Muſik und des Geſanges vertraut ge
macht. Der Vereinsdirigent Friß Hinkelthein gab zu Anfang
ein Bild über das Wirken und Schaffen Beethovens, insbeſondere
führte er den ſchweren Kampf vor Augen, den Beethoven gegen das
Schickſal en n und Entbehrung führte und den er be
ſonders in ſeiner fünften en er e childert. Schier ver
zweifelt durch das jahrelange Ringen blieb er aber doch Sieger bis
an ſein Lebensende, und hat der Nachwelt ein Vermächtnis hinter
laſſen, das jahrhundertelang erhalten bleiben wird.

Das Reiſchke- Orcheſter eröffnete das Konzert mit der Ouvertüre
gus der Oper „Fidelio“, die mit großer Exaktheit unter Leitung des
Muſikmeiſters Reiſchke durchgeführt wurde.
Vom gemiſchten Chor wurden „Gott iſt mein Lied“, „Hymne an

die Nacht“, „Opferlied“ und „Frühlingslied“ (letzteres nach einemThema aus dem Septett op. 20, bearbeitet von i en um
Vortrag gebracht. Frau Lotte Ott erfreute die Anweſenden mit ihrer
lieblichen Sopranſtimme durch die Lieder „Mignon“ und liebe
dich“. Die Klavierbegleitung lag in den bewährten Händen des
Vereinsdirektors Knau t Eine Glan e war der rerenchor aus der Oper „Fidelio“. Mannerchor un Orcheſter haben unter

der ſicheren Hand Hinkeltheins das e nicht ganz leichte Chor
werk vollendet vorgetragen. Auch das Terzelt aus „Fidelio welches
durch Fräulein Hanna S re e die Herren WalterStein (Tenor) und Hans Gödicke (Baß) vorgetragen wurde,
a te dabvon, daß die „Jrene“ über Sangeskräfte verfügt, auf die ſie
tols ſein kann.

Der Vereinsdirigent Fritz Hinkelthein, der als Meiſter ſeines
Jnſtruments nicht nür in der „Jrene“ bekannt ab wiederum
den Beweis ſeiner Kunſt durch den Vortrag eines Violin-Solos, der
Romanze kDur, vom Reiſchke Orcheſter feinſinnig begleitet.

Der zweite Teil der Darbietungen kündete in Geſang und Muſik
den nahenden ernet an. Nach den vom Männerchor vorgetragenen
Liedern „Der ferne Stern“ (Süßmuth), „Zu Roma auf den er
Baldamus) und „Horch, der Tauber ruft“ c erfreute Herr
Walter Eckardt mit ſeinem kräftigen, ſympathiſchen Bariton be
n vom Vereinsdirektor Knauf durch die Lieder „Mit einer
rimula veris“ (Grieg), „Der Gärtner“ und Je (Wolf). Nach

dem das Reiſchke- Orcheſter die Suite aus dem „Sommernachtstraum“
zum Vortrag gebracht hatte, fanden die Darbietungen mit den ge
miſchten Chören „Schneeglöckchen“ e e und „Nun fangen die
Weiden zu blühen an (Reinecke) ihren Abſchluß.

Ein froher Frühlingsball t ſich an, der die n e bis
ſpät nach Mitternacht in beſter Feſtſtimmung zuſammenhielt. Bu.

Konfirmandenfeier
des Evangeliſchen Arbeiterinnenvereins.

Sonntag abend veranſtaltete, wie alljährlich, der Evangeliſche
Arbeiterinnenverein im Caſino“ für die Vereinsmitglieder eine Kon
firmandenfeier. Eine eigentliche Feier war es zwar nicht, vielmehr ein

ereinsabend, in Mittelpunkt die Konfirmanden, in dieſem
Jahre waren es 9 ſtanden. Gemeinſame Geſänge und Chorlieder
wechſelten mit Gedichten, die von den Konfirmanden recht verſtänd
nisvoll re wurden. In einer kurzen Begrüßungsanſprache
hob die 1. Vorſißende des Vereins, Frau Tunſchel, die Bedeutung
der Konfirmation hervor. Lehrer Schatz führte dieſen Gedanken in
ſeiner Rede weiter aus, indem er beſonders auf den mit der Konfir

i i v L Zabſchnitt, in dem ſich dem Kinde erſtmation beginnenden neuen Lebensabſchn en e henen
ebens“ offenbare, einging. We t ew. en er e e ſtehe dürfe doch nicht e Wwichtige Arbeit an ch ſelbſt wer eſſen ne n n Verein

ſaßen die Konfirmanden vereint an langer Tafel ver in Geldgeſpendetem Kaffee und Kuchen; außerdem wurde e die e
eſchenk Aberreicht. Nach dem Vorkrag weiterer Ge ichte, di e
e auf den neuen Lebensabſchnitt hindeuteten, ſowie einiger

jeder fand die ſtimmungsvolle Feier ihr Ende.

Proletariſche Märzkundgebung.
i iſtiſ tei voneiner März Kundgebung hatte die Kommuniſtiſche ParMerſcourg hie Arbeiter Unfgefordert Mehrere Tauſende e

Aufruf gefolgt. Auf Laſtautos waren auch n e
burg und Berlin gekommen. Unter den r c eMartinshörner bewegte ſich der Zu nach dem Prrener
acker, zum Grabe der acht beim an Putſch gefa re len
Während die Maſſen mit erhobener Fauſt vor dem n ſtein nen
zogen, hielten mehrere Führer leidenſchaftliche Reden, die altes
auf dem ſtillen Friedhof klangen. Von hier ging es auf Dore
nach Cröllwiß, wo auf dem „Gänſeanger damals nd e
begraben worden ſind. Ein Findling war hier aufgerichtet W in n
außer der Jnſchrift eine drohende Fauſt hineingemeißelt worden. J

der Mittagsſtunde wurde der Stein e hrareg
n Merſeburg war unterdes eine Frauendemoum ernte d und bot mit ihren Fahnen und re en

tüchern ein ungewohntes Bild. Um 3 Uhr ſollte einternationale Margtundgebung auf dem Marktplatz zu erſeburg
inden, jed war ſchon am Morgen eine empfindliche ere et und ſo verſchob ſich der s um bald n

unten Der Marktplatz war dicht ter as Referat hie
W sälmann, der Kommuniſtenführer und Präſidentſchaft

net S hielt in den bekannten Wendungen ſeiner Partei r
Rede über den Kampf des internationalen Proletariats und e
zwei ruſſiſche Fahnen an die Ortsgruppen Halle und en De
ihm ſprach ein ungariſcher Kommuniſt in ziemlich geläufigem Deutſe
und mit einem gemeinſamen Revolutionslied ſchloß gegen 46 Uhr die
Vexanſtaltung.

i ivoli“ i burgAm Abend fanden dann im „Tivoli“ und in der „Funken
ächtnisveranſtaltungen ſtatt. Die Polizei hatte einen ſchwerene e ine iſt es zu danken, daß es nicht zu Zwiſchenfällen

gekommen igeko ſt.
Abſchlußſfeier der Land wirtſchaftlichen Schule.
Am Freitag vormittag fand in Müllers Hotel die n n

für den Lehrgang 1926/27 der Land wirtſchaftlichen Schule ſtatt. e
eleitet wurde ſie durch einen re und dann eröffneteer Kurator, Okonomierat Kraatz, die Abſchlußprüfung, die in

Phyſik, Raumlehre, Buchführung und Steuerweſen abgelegt werden
nete Sodann hielt der landwirtſchaftliche Schüler 2 alker,
Kötzſchen, einen Vortrag über die Ausbildung und eiterbildung des
Landwirts und gab einen überblick über die Möglichkeit, au als
Jandwirt immer auf der Höhe zu bleiben. Nach einer Anſprache des
Direktors Heim mit anſchließender Verteilung der Zeugniſſe wurde
die Feier beſchloſſen mit einem Schlußwort des Kurators, das in demWunſche ne daß die jungen Landwirte das Gelernte im Jntereſſe

des Vaterlandes verwenden würden.
e

Getränkeſteuerordnung.
Von der Stadtverwaltung wird uns geſchriebenDer Deutſche Städtetag hat im Reichstag nochmals dringlichſte

Vorſtellungen für die e und e beerne Zulaſſung
der Getränkeſteuer erhoben. Breite Volks chichken leiden ſchwer unter
der Auswirkungen der ſozialen Kriſe ungeheure 9 ü r ausa ben belaſten den Haushalt der Gemeinden. Das Haus altsjahr
et darum insbeſondere bei den Städten mit ſchweren Fehl

trägen ab, weil ſchon die jetzigen Einnahmen nicht ausreichen
um die Laſten zu decken. Trotzdem werden die größten nſtren ungen
gemacht, die Getränkeſteuer zu Fall zu bringen, obwohl alle Be
keiligten wiſſen, daß eine werhe v Entſchädigung für den Ausfalldie Pechsftanhen aufs ſchwerſte belaſten würde. Der Fort fall
der Getränkeſtener würde erfahrungs gemäß keine
Senkung des Preiſes der Maſſengekränke mit ſichhringen, der Vorteil alſo lediglich einem kleinen Kreiſe an demGetrankegetverbe intereſſierter Perſonen zufallen. Wird die Getränke
r beſeitigt, ſo muß die Gewer beſteuer, deren Senkung auch
en Städten dringend am Herzen liegt, außerordentlich erhöht worden.

der ren Teile des Gewerbes zugunſten eines
beſonders gutgehenden Gewerbezweiges iſt alſo die Folge Kei n
Soziale und Gerechtdenkender kann ein ſolches Ge
ſchenk auf Koſten der Allgemeinheit wollen.

die Stadt Merſeburg bedeutet der Wegfall der Ge
tränkeſteuer eine Erhöhung der Gewerbeertragsſteuer
um 132 Prozent.

Modernes Theater in einer hiſtoriſchen Kirche.
Jede Stadt hat ihre Thegaterſorgen, ſo auch Mühlhauſen im

Thüringer Lande. Jahrelang hat man ſich mit einem Theater
r a um rot den nur Beſucher die eine wen e cherung
abgeſchloſſen hatten, betreten durften. Nachdem ſchon die Re
gierung Konzeſſionsſchwierigkeiten gemacht hat, muß man jetzt ein
neues Theater ſchaffen. Soweit wäre alles ganz ſchön, wenn nur das
nötige Geld zu einem Neubau vorhanden wäre. Da kommt man auf
den ſchlauen Gedanken, eine altertümliche Barfüßerkirche, die
nicht mehr zu Gottesdienſten benußt wird, zu dem gedachten Zwecke
umzubauen. Ein Wettbewerb erbringt anſprechende Vorſchläge
ein Berliner Architekt vertritt das Projekt vor den ſtädtiſchen Körper
ſchaften und die Zuſtimmung der Stadtväter ſichert die Ausführung
der originellen Jdee. 300000 Mark wird das neue Theater koſten

Die Mühlhäuſer ſind ein im Verfolgen ihrer Pläne, in
Merſeburg ſcheiterte dagegen der Plan des Ausbaues der Sixtiruine,

Eine Belaſtung an

Tageskalender
Montag, 21. März.

Stadtverordnetenſitzung.

Dienstag, 22. März.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Schrei aus den Lüften. Das Geheimnis

einer Stunde Union-Theater: Pat und Patachon auf hoher See

Wetterwarte
V. W. am 22. 3. (Dienstag): Wolkiges, teilweiſe aufheiterndes, mildes

Wetter, nur ſtrichweiſe geringer Regen, im allgemeinen aber vorwiegend
trocken. Nennenswerter Regen nur im nördlichſten Deutſchland. 23. 3.
(Mittwoch) Mildes, früh teilweiſe nebliges, vorherrſchend ſonſt wolkiges,
nur zeitweiſe aufheiterndes Wetter ohne beſondere Regenfälle. Etwas
Regen im Küſtengebiet.

Einberufung des Kreistages für den Saalkreis.
Der Tr für den Saalkreis wird zu Donnerstag, den

31. März, vormittags 9 Uhr, nach dem Kreisſtändehaus in Halle ein
berufen. Auf der e Tagesordnung befinden ſich u. a.
e wichtige Punkte: Neubau eines Kinderheimes in Rothen
urg, Erlaß einer e zur Erhebung von Schulbeiträgen fürdie Berufsſchule, Aufnahme einer Anleihe zur Förderung der Woh

nungsbautätigkeit, Haushaltsvoranſchlag für 1927

Feuerſchutz auf dem Lande.
Abänderung der Polizeiverordnung über die Feuerpolizei

und das Feuerlöſchweſen.
Auf Grund der einſchlägigen Geſetze und Verordnungen wird vom

Qberpräſidenten unterm 28. Februar d. J. für das platte Land der
Provinz Sachſen mit Zuſtimmung des Provingialrats folgendes
verordnet

Der S 18 der Polizeiverordnung vom 22. September 1899 erhält
folgende Faſſung: „Die Amtsvorſteher nd verpflichtet, die ſämtlichen
Grundſtücke ihres Bezirks alle zwei Jahre unter Zuziehung einesSachverſtändigen (Maurer-, Zimmer oder e e
genau zu unterſuchen oder durch die Gemeinde und Gutsvorſteher als
ihre gen für die Polizeiverwaltung unterſuchen zu laſſen. Dieſe

nterſuchung hat ſich insbeſondere darauf zu erſtrecken a ob die im



e

Selte 4. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 21. März 1927. Nr. r.
Jntereſſe der Feuerſicherheit erlaſſenen Polizei und Baupolizeiverord
nungen und »verfügungen von den Eigentümern und Bewohnern des
Grundſtückes beachtet ſind b) ob durch Heizungsanlagen einſchließlich
der r durch Beleuchtungsanlägen, durch Betriebsanlagen,
durch den Verkehr oder die Lagerung feuergefährlicher Stoffe uſw.
Feuer entſtehen kann und wie die Gefahren abgewendet werden können;
de ob bei beſonders feuergefährlichen Ortlichkeiten durch ein Feuer
Nenſchenleben erheblich gefährdet werden; ob bei einem Feuer

die Feuerwehr durch bauliche Mängel oder die Art der Benutzung des
Grundſtückes in der Löſchtätigkeit behindert wird, e) ob die vor
geſchriebenen häuslichen Löſchgeräte vorhanden, leicht zugänglich ſind
und ſich in vrdnungsmäßigem Zuſtande befinden ob die örtlichen
Waſſerberhältniſſe für Feuerlöſchzwecke ausreichend ſind

In Ortſchaften, in denen Feuerwehren beſtehen, iſt der e
derſelben zur Teilnahme an der Unterſuchung einzuladen ie bei
der Unterſuchung e Mängel ſind zu verzeichnen und ihre
Abſtellung zu veranlaſſen. Jn Fällen, in denen Anlagen eine augen
blickliche Gefahr bieten muß durch Unterſagung des Feueranmachens
und nötigenfalls durch ſofortige Zerſtörung der gefährlichen Anlage
die drohende Gefahr gleich bei der Beſichtigung beſeitigt werden.
Erfolgt die Unterſüchung durch den Gemeinde oder an
im Auftrage des Amtsvörſtehers, ſo ſind letzterem die Mängel, die
nicht ſofort beſeitigt worden ſind, anzuzeigen.
Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
durch das Regierungsamtsblatt (19. März 1927) in Kraft.

5 Schafſtädt, 18. März. Der diesjährige Schweine und Tauben
markt findet hier am Montag, dem 28. März, ſtatt.

S Holleben, 21. März. Am Freitag war es der hieſigen Schulen für das Schulkino den e euren ine zur An
ührung zu bringen. Die Schulen der Nachbarorte Beuchlitz, Delit,
Neukirchen und chlettau waren hierzu erſchienen Wie allerorts, ſo
begeiſterte der herrliche Film auch hier alle Herzen. Es iſt eine
dankenswerte Aufgabe der ſich die Schulleitung mit der Hebung der
Volksbildung unterzieht.

Die deutschen Rundfunksender
Mitte Februar 927

Wellenönge in Melern ung l«eleghonigleistung in KV
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Die ventſchen Rundfunkſender.
Mit dem am 15. Januar 1927 in Langenberg er

Wffneten RheinRuhrSender verfügt Deutſchland über den
größten Sender Europas. Die Leiſtung dieſes Senders iſt
ſo ſtark, daß annähernd 50 Proz. der Bewohner des

rheiniſch weſtfäliſchen Sendebezirks mit einfachſtem Detektor
gerät empfangen können, was nur noch von den Sendern
Berlin und Hamburg wegen ihrer Lage mitten im Gros-
ſtadtgebiet erreicht wird, während z. B. Leipzig nur 13
Pros., Frankfurt nur 20 Proz., Breslau nur 35 Proz.
der Bevölkerung des Sendebezirks mit Detektorempfang
verſorgen können. Die Zahl der deutſchen Rundfunkteil
nehmer betrug am 1. Februar 1466 327, zur gleichen
Zeit im Jahr 1926 waren es 1108 845, im Jahre 1925
646 810 und 1924 erſt 4666 Teilnehmer.

e

Delitz a. B. 19. März. Jugendpflegeveranſtaltung.
Ein im Jugendpflegebezirk en Haſhoe veranſtalteter Jugend
und Volksabend wurde im hieſigen Gaſthofe vor einigen Tagen ab

halten. Es wurden an dieſem Abend turneriſche ünd geſänglicheeiſtungen, rhythmiſche Ubungen und Kunſtfahrten der e ge
hoten. Auch der Kreisjugendpfleger Studienrat HKemprich, Merſeburg,
war erſchienen und ließ durch eine Merſeburger Jugendgruppe Volks
tänze vorführen. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Anſprache
des Kreisjugend ſagerß: die auf die Bildung der Volksgeſundheit, diein der Segen ege ihren Kern hat, beſonders hinwies.

s Dürrenberg, 21. März. Am 20. Juli 1926 rettete der Eiſenbahn
e Georg Bühligen in Lennewitz den Baggerführer Willy

önig in Lennewitz im Teiche der Lehmgrube der Dampfziegelei Porbitz
vom Tode des Ertrinkens. Die von e r bei dem Rektungawerke be
wieſene entſchloſſene Hilfsbereitſchaft wird bom ernierägern im
Amtsblatt der Merſeburger Bezirksregierung vom 19. d. M. lobend
anerkannt

s Hohenmölſen, 19. März. Verſchiedene junge Leute, darunter
auch einen verheirateten, hatte nach anſcheinend reichlichem Alkohol

nuß der Übermut icer der in der Zertrümmerung vone Straßenlaternen un u e Luft machte Die
amen ſind der Polizei bekannt, ſo daß dieſer „Spaß“ ihnen wohl

teuer zu ſtehen kommen wird.
s Hohenmölſen. Infolge eines Rohrbruches war der Keller des

Bäckermeiſters Heſſelbarth, hier, in der Bahnhofſtraße, vollſtändig
Unter Waſſer geſetzt worden. Trotz e e re ehe gelang esnicht, den Fehler leer r ſchöpfen, ſo daß die Feuerwe r glarmiert
werden mußte, die mit der neuen Motorſpritze anrückte und in kürzer
Zeit das vollbrachte, wozu Menſchenkräfte allein nicht ausreichten

Kreis Querfurt
Eingemeindung und Geſamtſchulverband.

Stadtverordnetenverſammlung.
S Mücheln, 21 März. Sämtliche 5 Punkte der Tagesordnungbefaßten 1g mit dem eingemeindeten Wenden. Zunächſt galt es, den

früheren Ortsrichter von Wenden als Stadtverord-
neten einzuführen. Bürgermeiſter Heine gab einen kurzen
Rückblick über die Vorgeſchichte der Eingemeindung. Schon vor dem
Kriege beſtand die Abſicht, die Nachbargemeinde in die Stadt zu über
nehmen, aber erſt 1925 kam ein von beiden Gemeinden gefaßter Be
chluß zuſtande. Mit einem Gruß an das ehemalige Dorf enden und

den jetzigen neuen Stadteil, verpflichtete Bürgermeiſter Heine denneuen wer geren zur Arbeit an der Stadt. Jm gleichen Sinne
begrüßte der Stadtverordnetenvorſteher das neue en Unter
Punkt 2 der Tagesordnung. wurden die Erlaſſe und Verfügungen be
kanntgegeben, die die Eingemeindung betreffen. Auch von der über
er andtang wurde Kenntnis genommen. Hierbei fiel es auf, daß
enden keirerlei alte Akten und Schriften übergibt. Sie ſind wie

leider in vielen Gemeinden, während der Jnflation zum Althändler
ewandert. 3. Einſtimmi wurde der früheren Gemeinde
enden die Stadttekpenen nung Mücheln -Wenden zu

eben. 4. Die Zahl der Stadtverordneten betrug bisher 18.
urch den neuen Vertreter erhöht ſich die Zahl auf 14. Die Magi

ſtratsborlage ſat nun vor, die e dahin zu ändern, daß auch
in Zukunft 14 Vertreter zu wählen ſind. Die Vorlage wurde ange
nommen. b. Wie bereits im Vertrage a el ſollte mit der Ein

e die Lehrerſtelle in Wenden aufgehoben werden. Da die
Schultinder ſeit dem Tode des Wendener Lehrers in Mücheln zur
Schule gehen, wirkt ſich der Beſchluß, die Stelle einzuziehen, nach

außen nicht aus. Für Mücheln aber bedeutet die Übernahme der
Wendener Schulkinder eine Anderung in den Schulungsgeldern der
re daß Mücheln nun nicht mehr drei, ſondern nur noch zwei Mehre rerſtellen hat.
Länger als dieſe 5 Tagesordnungspunkte nahm die Beſprechuneiner Dringlichkeitsborlage in Anſpruch. Und zwar handelke es ſich

hierbei um die Frage des Geſamtſchulverbandes. Wie er
innerlich hatte ſich der Vertreter des Provinzialrates nicht von der
wingenden Notwendigkeit der Gründung überzeugen können. Ver
chiedene Einwände der gegneriſchen Gemeinden ſchienen ſtichhaltig zu
ein. Um das Mißtrauen dieſer Gemeinden gegen die Abſichten der
Stadt Mücheln zu zerſtreuen, hatte der Provingialrat die Weiterver
folgung der n abhängig gemacht von drei Bedingungen, dien den Stadtverordneten vorgelegt wurden. Erſtens verpflichtet
ich ücheln, in dem zu gründenden Geſamtſchulverband nicht die

Jan zu beſitzen. Die Stadt ſoll kein Ubergewicht in dem ulverband haben. Zum zweiten verpflichtet ſich ſie Stadt, ihr Schul

gebäude ordnungsgemäß herzurichten. Zum dritten dürfen den be
keiligten Gemeinden und Gutsbezirken keine Mehrkoſten entſtehen.
Während die Punkte 1 und 83 keinen Widerſpruch fanden, vor allem
auch Punkt 8 deshalb nicht, weil die re h Ergänzungszuſchüſſe
bei etwaiger Mehrbelaſtung der Gemeinden in Ausſicht ſtellt, ſo war
die Ausſprache über die zweite Bedingung um ſo lebhafter. Die Mehr
heit der Stadtverordneten hält jeden größeren Betrag, der in diealte Schule geſteckt wird, für weggeworfenes Geld n ſetzt ſich in
dieſem Falle für einen Neubau ein. Man will den Koſtenanſchlag des
Pegierungsbaumeiſters abwarten und den Ausbau ablehnen, wenn die
Koſten zu 89 ſein ſollten. Die Vorlage wurde ehe angenommen.

um Schluß gab der Stadtverordnetenvorſteher bekannt, daß die
Verſammlung Beſch werde gegen den eeim vert wegen der Glek
erre angelegenbeit bein irksausſchuß erheben
werde.

Die Angehörigen der ſtädtiſchen Körperſchafteen und die ehemaligen
Gemeindebertreter von Wenden fanden ſich dann zu einem Bier
abend im Ratskeller e wo verſchiedene vrksge re Er
innerungen und perſönliche Beziehungen zu Wenden und den Wenne
ranern die Stimmung belebten.

Schlußprüfung der Realſchule.
Mücheln, 19. März. Am Donnerstag fand an der ſtädtiſchen

Realſchule die mündliche Schlußprüfung ſtatt. Den Vorſitz führte
Studiendivektor iſt ſelbſt in Vertretung des Anſtaltsdezer
nenten im Prvovinzialſchulkollegium, Oberſchulrat Dr. Vogel, Magde
burg. Von der mündlichen Prüfung wurden bereits am Vormiktag
auf Grund ihrer Klaſſenleiſtungen und dem Ergebnis der ſchriftlichen
Schlußprüfung befreit: Helmut Beer, Zorbau; Max Die mann,Stöbnitß; Ilfe Eichſtädt, Querfurt Frieda Frommknecht,
Pen Stöbnitz; Kurt Hahndorf, St. Ulrich; Kurt Haube,
Se h Dorothea Heine mann Mücheln Herbert Krüger,

t. Ulrich; Herbert Leinhos, Braunsdorf Hubert Rauſche,
Mücheln Auf Grund der mündlichen Prüfung, die bis abends 246 Uhr
dauerte, wurde vom Prüfungsausſchuß das Zeugnis der Reife fürOberſefunda einer Oberrealſchule noch folgenden Prüflingen zuerkännt:

re Feuſtel, Groß Kayna: Horft Gladitſch, Merſe
r g, Horſt Knabe, Querfürt; Harrh Kunze Lützkendorf; Kurt

Reinicke, Eptingen; Johanna Staſitak, Neu Stöbnitz; Karl
Weber, Mücheln

z Schleberoda, 19. März. Ein Rieſenſchwein von annähernd acht
e ebendgewicht ließ der Landwirt Hermann Wedekind ſchlachten.

as nennt man „Schwein haben“!

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Montag, 21. März, 8 Uhr Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf

gang Goetz.
Dienstag, 22 März. 7 Uhr Die Walküre, von Rich. Wager.
Mittwoch, 23. e 8 Uhr Wiener Blut, Operette von Johann Straitß.
Dontnerstag, 24. März, 8 Uhr. Martha, Oper von Fr. v. Flotow.reitag, 25. März 72 Uhr Egmont, Trauerſpiel von W. v Goethe.

onnabend, 26. März, 75 Uhr Gneiſenau, Schauſpiel von Wolfgang
Götz.

Sonntag, 27. März, 3328 Uhr. Candida, Myſterium von Bernard
Shaw. 72 Uhr: Wiener Blut, Operette von Joh. Strauß.

Montag, 28. März, s Uhr. Gneiſenau, Schauſpiel von Wolfgang Götz
Halliſche Konzerte und Vorträge.

Montag, 21. März, 8 Uhr Weltliches Konzert des Stadt-Singechores
K. Klanertſ, Stadtſchützenhaus

Dienstag, 22. März, 8 Uhr 8. Philharmoniſches Konzert (Berliner
Philharmoniker Göhler, Huberman), Taliaſaagl.

Donnerstag, 24. März, 8 Uhr Leßttes Symphoniekonzert im Zoo
(Plähtz, a eDonnerstag 24. März, 8 Uhr Männer- Geſangverein 1911 (R. Sieben
brodt), Thaliaſaal.

Sonnabend, 26. März, 8 Uhr: Beethoven-Abend (Pauer), Univerſitäts
aulg.

e 26. März, 8 Uhr: „Schminke und Tinte“, Stadtſchützen
aus

Freie Volksbühne Halle.
Moöntag, 21. i 8 Uhr. Neidhardt von Gneiſenau. (O.)Donnerstag, 24. Marz, 8 Uhr Martha Oper von Flotow.

Neues Theater. Leipzig.
Montag, 724 Uhr Die toten a
Dienstag, 7 Uhr: Die Macht des Schickſals.
Mittwoch, 725 Uhr: Die verkaufte Braut.
Donnerstag, 72 Uhr: Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Freikäag, 7 Uhr Jonnhyh ſpielt auf.Sonna end, 77- Uhr Fideliv.
Sonntag, 7 Uhr: Egmont.

Altes Theater. Leipzig.
Montag, 724 Uhr Kilian oder die gelbe Roſe.
Dienstag, Uhr: Wie es Euch gefällt
Mittwoch, 77- Uhr: Wie es Euch gefällt
Donnerstag, 7 Uhr: Wie es Euch gefällt
en 75 Uhr Moral.onnabend, 72 Uhr: Moral.
Sonntag, 7 Uhr Der Zigeunerbaron.

Turnen Spiel Spott
e Geſellſchaftsſpiele

BfL. Merſeburg ſchlägt 1. Sporty. Jena! Reideburg g über VfL.
Reſerve. Neumark von VfB. Eisleben knapp geſchlagen

Sportverein 99 unterliegt in Naumburg
VſL. Merſeburg 1. Sportverein Jena 6 20
Sehr hoch, das Reſultat, wird mancher unſerer Leſer denken.

Denn der Name des Erſten Sportvereins hat guten Klang Aber
ſonnte das Ergebnis nicht noch höher ſein Gewiß es hätte das des
Altmeiſters Wacker vom Vorſonntag ſehr wohl um ein gut Teil über
kragen können. Wenn nämlich von den Torgelegenheiten ſtatt 40
nur 60 Prozent in feſte Werte umgewandelt worden wären. Die
Jenger hatten einen Erſatzmann mit, für ihren linken Verteidiger
Günther, alles andere er zur Stammelf.Der V. hatte ſich ſofort zuſammengefünden, die geſamte Elf war
ut e eſegt. Es war deutlich zu ſpüren, daß die lehten Erfolge daste 9 tet geweſen ſind, das etwas locker gewordene Mannſchaſts

gefüge wieder zu ſeſtigen. den begann Merſeburg den Kampf, faßte
den Gegner ſo kraſtvoll und energiſch an, daß dieſer ſtark aus dem
Konzept kam und eine Zeitlang e hilflos im e herum-ondelte, ohne irgendwo Halt in en zu können. Röhrs wuchtige
Mtacken konnten von ſeinem Gegenläufer nicht geſtoppt werden, und
ſchon in der 8. Minute u eine ſeiner vielen prächtigen Flanken,
bon Piwon nach kurzer Täuſchung meiſterhaft placiert, in Reh.
10 Minuten ſpäter köpfte Lautenſchläger eine weitere Flanke Röhrs
Um zweiten Tor g. und gut Wert Vorlage W ſetzter ſchußgewaltige Piwon zum dritten Erfolg um. h 10.

un kann die beſſere Seite. Aber der techniſch angenn
jedoch etwas ungelenke Mittellauſer der Gäſte kam gegen den koloſſal
beweglichen Bartſch, dem Kabermann und Dreſe wieder tadelfrei
aſſiſtlerten nicht genügend auf. um ernſtlich ans Dirigieren denken

mangelhaften Schiedsrichterlei

u können. Jena ließ jetzt aus bedenklich im Tempo nach, ſo daßMerſebur zu immer größerer n legene kam die nur durch ver
einzelte e unterbrochen wurde. Beim Stande von 5-0
erhielt Jena einen Elfmeter zugeſprochen, den Herfurth durch blitz
r Hinwerfen machte wofür er viel Beifall ernteteMit 6 0 mußte der Vf ſich zufrieden geben, das gern geſehene
7. Tor glückte nicht mehr, da Hertel im Tor der Gäſte get hielt. Ecke
(Sportfreunde Halle) als einwandfrei und ſicher.Der V. fahrt nächſten Sonntag nach Köthen zu einem ettſpiel
gegen Köthen 02.

Reideburg Ligareſerve Vfe. 421. We lin
Ein ehrlich verdienter Sieg der Gäſte, die in ihrem Mittelläuſereinen gang überragenden Spieler beſißen und über ſchußgewaltige

Stürmer verfügen.

Vereinswettkampf 99 05 Naumburg un entſchieden
Siege, zwei Niederlagen. Die Liga unterliegt 1:4

ie Reſerve und drikte Mannſchaft ſiegen z 6:1 und 7.0
Hie Alten Herren ziehen mit 021 den kürzeren!

Mit einem Torverhältnis von 14:6 für Merſeburg endete der Ver
einswettkampf in Nauinburg, brachte aber eine nicht ganz erwartete
Uberraſchung en als ſich die 99 er, die ſeit längerer Zeit ungeſchlagen
waren, gegen 05 Naumburg nicht zu behaupten vermochten. Die Mann
ſchaft erreichte auch nicht annähernd die gute Form der vorhergehenden
Spiele (96 Halle, 07 Bernbürg) und dennoch war ſie keine drei Tore
ſchlechter als der Gegner, der lediglich in punkto Torſchuß ein Plus ünd
auch Glück aufzuweiſen hatte. Unverſtändlicherweiſe ließen S die
Hieſigen das hohe Spiel des Gegners aufdrängen. Und als ließlich
kurz nach dem Wechſel infolge eines n e einer ihrer Beſten
ererr vom Platze mußte rückte die Möglichkeit auf Verbeſſerung de

rgebniſſes in weite Ferne e nur zehn Mann Durde das Spiel biszum Schluß offen gehalten. Eine famoſe Leiſtung zeigte der unermüdliche
den der neben en Mittellaufer Kunath (05) der beſte Mann auf dem

elde warDas Spiel befriedigte eigentlich nur während der erſten Hälfte. Bei
einem geradezu unheimlichen Tempo wechſelten kaleidoſkopartig die
Bilder Die 14. Minute bringt 05 den Führungstreffer, indem Halblinks
durch ſcharfen Flach einſendet. Zwei Strafſtöße, von Brödel ge
kreten, ſchaffen kritiſche Momente vorm 05-Tor. In der 24. Minute
fällt der Ausgleich einen ſchlecht abgewehrten Schutz Heitkamps ver
wandelt Morgner S dem der Platzbeſitzer noch vor der Pauſe ein
weiteres Tor durch den Linksaußen aus ſpitzem Winkel entgegenſetzt.
Die zweite Spielhälfte ſchten ein Schatten der erſten. Das Tempo
ließ ſtart nach, doch dauerte es geraume Zeit, ehe Naumburg durch ein
drittes und unmittelbar vor dem Abpfiff dürch ein viertes Tor den Sieg
ſichergeſtellt hatte. Die Angriffe der Hieſigen mußten ohne Erfolg bleiben.

Von einer prächtigen Seite zeigte ſich die Reſerve, die 05 Reſerve mit
6:1 abfertigte, wobei zu berückſichtigen iſt, daß Meiner während der
gan en zweiten Halbzeit infolge Verletzung nur noch als Statiſt auf demAn eaußenpoſten mitwirken konnte. Bei ſtändiger Kberlegenheit der
eifrig kämpfenden 99 er wurde Naumburg in der eigenen Spielhälfte

Stürmer verteilen. Das Ehrentor reſültierte aus einem Strafſtoß, den
der Erſatztorwächter nicht verhüten konnte.Auch die dritte Mannſchaft feierte einen vehen Se der beſondere

aBeachtung verdient, weil 05 Naumburg Meiſter ſeiner ſſe im Saale
hen h iſt. Die Tore ſchoſſen? Dr, Wuttte (4), Schaffernicht (2) und

ilian (1).Die ten Herren unterlagen un 0:1; dieſes Spiel litk unter einer
Meng und zeitigte wiederholt unerfreuliche

Momente Die Herausſtellungen zweier 99 er waren bei einem Alten
Herren Spiel zumindeſt hart.

Eine vierte Mannſchaft konnte 05 nicht ſtellen; erfreulicherweiſe
ſprang hier der Naumburger Ballſpielklub in die Breſche und trat mit
ſeiner dritten Elf an, die mit 3.1 nach gleichverteiltem Spiele die
Oberhand behielt.

Neumark- VfB. Eisleben 12.
Die e hatte ſich gleich ein biſſel viel vorgenommen
hielt ſich aber tro ren für Se er e e Eislebenging mit ſcharfen Angriffen in die Anfangs-Halbzeit. Neumark ſpielte
ie erſte Viertelſtunde verhalten, ſtudierte den Gegner. Bald wurde

der Platzbeſitzer um ein i feldüberlegen. Exfolge aber blieben
aus, da der linke Flügel viel erſatzgeſchwächt, nicht recht mitkoönnte
So gehts mit 0 0 in die i Wieder zog dann der ne e e Snhrung Ein weltesTor der Eisleber ſtellte das Spiel auf 2.0. Endlich fällt der längſt
verdiente Ehrentreffer der Spielvereinigung en war es, der
den Eisleber Torhüter mit einem unverhoffken Freiſchuß überraſchte.
Droh leichter Uberlegenheit und Einſatz der letzken Kräfte r es
den Geiſeltalleuten nicht, im Finiſh wenigſtens den ge e en Aus
gleich zu erkämpfen. Bei voller Mannſchaft wäre den Eislebern der
Sieg kaum geglückt. Beſuch wieder gut!

C handval DT.
TV. KötzſchenBeung M. Merſeburg 0:4 (0-3).

Im Freundſchaftsſpiel obiger Mannſchaften blieb, wie wir vorausſagten, der MännerTurnverein Merſeburg Sieger, obwohl Kötzſchen
Beung hauptſächlich in der zweiten Halbgeit das Spiel ausgeglichen
durchfühten konnte. Durch einen 16- Meter Wurf des Mittelläufers er
zielte Merſeburg das erſte Tor, dem kurz darauf der Halbrechte durch
gleichen Wurf das zweite anreihen konnte. KötzſchenBeung mußte ſich
in ver erſten Spielhälfte größtenteils nur auf einzelne Durchbrüche
beſchranken, die aber von der Verteidigung der Männerturner meiſtens
abgefangen wurden. Kurz vor Schluß der erſten Halbzeit erhöhte der
Merſeburger Sturm das Torreſulkat auf 3.0. Mit dem Wind als
Bundesgenoſſen für Kötzſchen-Beung wurde nach dem Wechſel das
Spiel offener und beiderſeits retteten Latte und Pfoſten wiederholt
Die übrigen Torwürfe des Kötzſchen-Beunger Sturmes machte der
Merſeburger Torwart unwirkſam. Nach gutem Täuſchungsmanöver
ſtellte dann der Mittelſtürmer der Männertürner das Endreſultat von
4:0 her. Der Schiedsrichter hätte vielleicht öfter etwas ſchärfer durch
greifen können.

Die dritte Mannſchaft der Männerturner unterlag gegen die zweite
vom TV. KötzſchenBeung 2:6. Hier war vor allem die körperliche Uber
legenheit der KotzſchenBeunger auüsſchlaggebend. e

Teiehtatnietik

„Perſonalveränderungen,“
Der bekannte Läufer Damm vom Sportverein 99 f

zum Sportverein Marathon Neu-Röſſen übergetreten
ſein. Dasſelbe wird von Holz hauſen (VfL. Merſeburg) behauptet
der, ſopiel uns bekannt, als Trainer bereits ſeit einiger Zeit bei
Margthon tätig iſt.Weiter verlautet ziemlich n daß auch Bößiger vonS im Lager des Köſener arathon gelandet ſein ſoll.

Schluchter (Groß-Kayna) dagegen hat bisher in Röſſen nur
einmal trainiert.

Es ſcheint, daß der Schwerpunkt der Leichtathletik von Merſeburg
und Umgegend, der bisher in Merſeburg ag ſo ganz e ins
Rutſchen e en mit Richtung na üden. Ein Wunderiſt das allerdings nicht, wenn man die prachtvolle Sportplatzanlage
in Roſſen ſieht, die immer noch weiter ausgebaut und bald kaum noch
ihresgleichen im Saalegau haben wird.

(CWerbintl Rachnchten

Saalegau.
Jugendpflege.

Die Vereine melden bis ſpäteſtens 25. März 1927, wieviel
Jugendliche im Alter von 18 bis 21 Jahren vorhanden ſind. Vereine,
welche die Meldung nach Ablauf der Friſt unterlaſſen haben, werden
ſatzüngsgemäß beſtraft.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß Jugendmannſchaften, welche
auswärts Freundſchaftsſpiele abſchließen, vorher die Genehmigung des
Gaujugendausſchuſſes einzuholen haben. Vereine, welche ohne unſere
eng s Spiele abſchließen und austragen, werden rückſichtslos

traft.
Scherf. Böttger

Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 7.)

feſtgehalten. Die Ausbeute waren ſechs Treffer, die ſich auf alle fünf

e

e
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Aus Mitteldeutſchland
Mit dem Tode geſpielt.

Halle. Ein größeres Unglück iſt durch die Geiſtesgegenwart
eines Reiſenden Donnerstag abend im 6- Uhr Zug nach Magdeburg
verhütet worden. Zwei Frauen die aufgeſprungen waren, als der
Zug ſchon im Abfahren war, konnten nicht in das Abteil gelangen,
vor dem ſie auf das Trittbrett geſprungen waren. Hätte man die
Tür geöffnet, wären ſie vom fahrenden Zug hinahgeſchleudert worden.
Kurzerhand zog ein Reiſender die Notbremſe, Der Zug hielt. Die
Frauen ſtürzten durch den plötzlichen Ruck zu Boden, kamen aber mit
dem Schrecken davon. Der Zug erlitt eine Verſpätung von 20 Minuten.

n Bautätigkeit in Naumburg
Naumburg. Neben der ſtändig anwachſendentigen an der ſich vor allen gen die zu einer

(gmmengeſchloſſenen Bauunternehmer, Maurer und 9
Naumburgs in erheblichem Maße veteiligen
programm de en für 1927 ſehr rei
anderem ſicherte Oberbürgermeiſter Dietrich den Stadtverordneten
zu, daß das Mannſchaftsgebäude der früheren Ar
tilleriekaſerne d dert lere werden ſolle. Mit einem
Loſtenaufwand von 39000 Mark ſollen 33 Wohnungen, beſtehend aus

üche und 2 bzw. 5 Zimmern und Küche, en hergerichtet werden,
wobei beſonders betont wurde, daß es ſich nicht um Notwohnungen
handle Vorſchläge zum Einbau von Wohnungen im S
„Reichskrone ſtädtiſcher Beſitz) wurden abgelehnt, da die Stadt
das Hotel wieder einrichten will.

as ſeit einem Jahre d unbenugt daſtehende

rivgten Bau
eſeuſchaft zu
immermeiſter

wird auch das Bau
ichhaltig geſtaltet. Unter

Se mingrgebäude iſt zur Einrichtung von Notwohnungen gänz
lich ungeeignet. Über die künftige Beſtimmung des umfangreichen
ſe eee iſt trotz der verſchiedenſten Plane noch nicht ver

Ein willkommenes Schadenfeuer.
Kahla. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe iſt in dem Saalbau

des Gaſthauſes „Zum Roſengarten ein Brand ausgebrochen, der trotz
Eingreifens der Feuerwehr das 18 Meter lange und 16 Meter breite
Gebäude mit zwei Sälen in Aſche legte. Auch ein Geräte-
ſchuppen und das Küchengebäude ſind teilweiſe abgebrannt.
Das maſſive Vorderhaus und das Wohnhaus des „Roſengartens
konnten gerettet werden. Das Grundſtück gehört dem Turnerbund, der
ſchon länger mit dem Plane umgeht, das Saalgebäude niederzureißen

und einen modernen Saalbau aufzuführen. Durch das Brandunglück
iſt die Ausführung dieſes Planes beſchleunigt worden.

Eine Siebzigjährige zu Zuchthaus verurteilt.
Erfurt. Die 70jährige Landwirtswitwe Auguſte Bu eb.Hefe aus l bei Doret denen wurde h Sorten

zu Jahre 3 Monaten Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehr
verluſt verurteilt, weil ſie beſchwoxen hatte, dem Poſtagenten und

vrüheren Sparkaſſenrendanten Emil Tottleben und ſeinem Sohned 6000 Mark r Gold zur Einlage auf der Spar und ne
eugniſſesaſſe Weg t e Die Wahrheitswidrigkett dieſes

würde jedoch vor Gericht erwieſen, eine Reihe von Zeugen ſagte aus,rau Gold in ſolcher Menge auf die Starteſſe nichtd die J
geſchafft habe.

Wegen eines Huhnes in den Tod.
Koburg. Auf dem Nordwall der Feſte Koburg verſuchte ein

Bedienſteter der Feſte ein in den Brunnenſchacht geflogenes Huhn zu
befreien. Dabei ſtürzte der Mann ſo unglücklich, daß er eine Ge
hirnerſchütterung und einen ſchweren Beinbruch davontrug.
Er mußte ins Krankenhaus geſchafft werden und iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Vom Dachboden abgeſtürzt
f. Spnneberg. Aus dem Bodenfenſter abgeſtürzt iſt in der Ko

bürger Straße das Dienſtmädchen Minna Bräutigam Sie
wollte hom Bodenfenſter aus nach der Kirchenuhr ſehen
verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte etwa 15 Meter tief herab
auf die Straße. Mit ſchweren Knochenbrüchen und inneren Ver
letzungen blieb die Bedauernswerte liegen und mußte ins Kranken
haus übergeführt werden, wo ſie hoffnungslos daniederliegt.

Eine Kammgarnſpinnerei brennt.
Wernshauſen. Jm Keſſelhaus der Kammgarnſpinnerei brach

gegen 6 Uhr abends Feuer aus, das ſich über das ganze Dach des
Gebäudes fortpflanzte. Das ganze Keſſelhaus brannte aus. Die
Maſchinen haben unter der Näſſe und dem Feuer ſchwer gelitten.
Uber die Brandurſache iſt noch nichts bekannt. Der Brand zeigt
wieder, wie notwendig die Anſchaffung einer Motorſpritze für den
Ort iſt; denn erſt den eintreffenden Motorſpritzen von Schmalkalden
und Waſungen gelang die Eindämmung des Brandes.

e e e e e e e ene. e e eJlſe Römer
Roman von Elsbeth Borchart.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Das Bewußtſein ſtärkte ſie und hob ihren Mut. Nur einmal

wurde der Friede wieder geſtört. Das war, als nach Wochen die Ant
wort von Heinz aus Agypten eintraf. Er ſchrieb

„Jlſe, Jlſe, wie konnteſt Du mir das antun? Nicht, daß Du
mit einem Male glaubteſt, Deine Liebe für mich wäre nicht aus
veichend für eine Ehe, nein, Jlſe, täuſche mich und Dich nicht, das
Hindernis liegt an ganz anderer Stelle. Ein anderer Mann hat
ſich zwiſchen uns geſtellt. Jch forſche nicht nach ſeinem Namen, aber
ich haſſe den, der mir mein Glück ſtahl. Und nun, nimm Veinen
Ring zurück und verſuche, an des anderen Seite glücklich w werden.

einz.
Jlſe preßte die Hände im e ine en und blickte mit ſeltſam

leerem, ſtarrem Ausdruck vor ſich hin.
Vorbei und aufgegeben! Vielleicht auch von Heinz verachtet.
Sie ſtöhnte ſchwerzlich i Die kalten Zeilen von Heinz, ohneGruß, vhne Abſchkedswort, ſchlugen ihrem Herzen eine neue her

Wunde, und dabei beſchlich ſie Fürcht. Ich haſſe den
der mir mein Glück ſtahl“, ſchrieb er. Wenn er dieſen nun exriet
Es konnte ihm, der ſo gut in ihrer Seele zu leſen verſtand, nicht ſchwer
werden as würde alſo geſchehen, wenn Heinz nach Deutſchland
zurückkehrte, welche Folge würde ihr Schritt haben

Der Angſtſchweiß ſtand ihr auf der Stirn, wenn ſie an die Mög
lichkeiten dachte e in dieſem Augenblick nichts nur eins
e immerfort in ihr. „Abwenden, das nheil abwenden!“ Jn

eſer Stimmung ſchrieb ſie noch einmal an Heinz „Du irrſt Dich,
ich ſuche mein Glück an keines anderen Mannes Seite, denn ich werde
unvermählt bleiben. Du weiß, daß mich von v mein Beruf und
mein Studium ger ausfüllte, und ſo wird es bleiben bis zum Ende

Auf dieſen Brief war keine Antwort mehr eingetroffen, aber Jlſe
erwartete auch keine mehr.

Den Tanten gegenüber hielt Jlſe die Auflöſung ihrer Verlobungmit Heinz geheim Sie erfuhren es m immer früh n wenn
Heinz zurückkehrte, und ihre hämiſchen Zungen ſollten die Wunken

ihres Herzens nicht grauſam pon neuem aufreißen, ſie ſollten mit
ihrem giftigen Stachel nicht ihr heiliges Leid profanieren.

ber allen dieſen Aufregungen Hatte Jlfe das legte Geſchenk der
alten Marianke, das Käſtchen mit den Andenken an die unglückliche
Gräfin Giſela, ren bis es ihr eines n beim Kramen zufällig
in die Hände fiel. Sie hatte bisher nicht einmal Zeit gehabt es zu
öffnen. Jetzt tat ſie es, Und ihr Blick fiel auf eine Photographie, die
obenauf lag Sie mußte nach dem Gemälde im Ahnenſaal gemacht
worden ſein, denn es war dieſelbe Stellung, i e Tracht und das
ſelbe Alter Jlſe kannte das Bild, darum griff ſie nach dem ſeinen
Batiſttuch, das die Tränen der Armen genetzt hatten. Mit faſt heiliger
Scheu breitete ſie es auseinander. Jm nächſten Augenblick ſtieß
einen leichten Shrei aus. Wo hatte ſie dieſes ſeltſam verſchnörkelte
Kern das hald Schlange, halb Fiſch war, ſchon einmal geſehen

ar es nicht dasſelbe, das auf der Wäſche der eigenen unbekannten

Tod den Krähen.
e re e Da die Krähen alljährlich im Frühjahr derNiederjagd während und nach der Brutzeit erhe m Schaden zu

ec beabſichtigt der Landesverein Thüringens des Allgemeinen
eutſchen de hutzvereins mit Unterſtützung der Jagdbehörden, nach

dem Beiſpiel anderer Länder die Krähenvertilgung über ganz
Thüringen nach einheitlichen Geſichtspunkten durchzuführen. Das Ver
fahren ſoll in der Weiſe durchgeführt werden, daß von den Jagd
pächtern und Eigenjagdbeſttzern kleine vergiftete Herings-brocken ausgelegt werden len

Ein Franenjäger.
Eiſenberg. Ein Wüſtling hat auf der Straße von Trotz nach

Rauſchwi t nachts verſucht, an einer Arbeiterin aus Karsdorf-
berg ein Sittlichkeitsverbrechen zu begehen. Dieſe war aber kräftig
grus ſich des Unholds zu erwehren und nach Klengel zu e

ort erbat h vom Gendarm Hilſe. Der Unhold iſt ermittelt. Es
wurde feſtaeſtellt, daß in letzter Zeit auf dieſer Straße wieder
holt Frauen und Mädchen beläſtigt wurden.

Eine nene Kraftwagenlinie.
Eisleben. Die Kraftwagenlinie Eisleben Siersleben- Hettſtedt

enehmigt. Wie neulich gemeldet wurde, hatte der Betrieb der „Harz
vaſtfahrzeuglinien infolge eines ſchwebenden Verfahrens ſeitens der

Reichsbahn auf der Linie Eisleben Siersleben- Hettſtedt am 7. n
e werden müſſen. Vne hat der Miniſter für Hande
und Gewerbe die endgültige Genehmigung zum Betriebe dieſer Linie
erteilt, ſo daß der Verkehr ſofort wieder aufgenommen wird.

Eine Waſſerleitung für den Brocken?
Braunlage. Jm Rahmen des Bauprogramms der Talſperren

und Waſſerverſorgungsanlagen im Weſtharz beſteht die Abſicht, das
Brockengaſthaus, unter Einſchaltung einer Kläranlage, eine
135 Kilbmeker lange Kanaliſationsleitung aus dem Sammelbecken des
Oberteiches heraus durch Vorflut nach dem Jnſeltal mit einer ein
wandfreien und hygieniſch wertvollen Trink- und Gebrauchswaſſer
verſorgung zu verſehen.

Holzverſteigerung.
Ellrich. Bei der letzten Verſteigerung von Nutz- und Brennholz

angenehmer Gewinn exzielt. Die Hölzer wurden durchweg 80 bis 50
Prozent über den Taxwert verkauft.

Eine Viertelmillionenanleihe.
Koswig. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Gemeinderat,

r Ermöglichung von Mitteln zur Ausgabe von Baudarlehen eine
nleihe von 250 000 M. bei der Girozentrale Magdeburg aufzunehmen.

Notlandung eines Freiballons.
Torgau. Ein Freiballon landete kurz nach 5 Uhr hinter dem

Ort Kreiſchau bei Torgau. Der Ballon kam von Rieſa und war
mit e erſonen beſetzt. Die Leute waren vormittags in Rieſa
aufgeſtiegen und wollten eine Vergnügungsfahrt unternehmen. Da
aber Windſtille war, kamen die nur langſam vorwärts Sie mußten
dicht hinter dem Orte Kreiſchau wegen der hereinbrechenden Dunkelheit
niedergehen. Mit einem Wagen der Domäne Kreiſchau brachte manden M legelegt Ballon nach dem Bahnhof Zſchackau, um ihn per
Bahn nach ſeinem Beſtimmungsort zurückzubefördern.

Ein Motorradfahrer tödlich verunglückt.

Am 18. März, nachmittags, iſt auf der Staatsſtraße
vor Altmörbitz bei Frohburg ein Motorradfahrer tödlich
verunglückt. Ein vorüberfahrender Kraftwagen, deſſen Führer
Karl Becker heißen ſoll und aus Leipzig ſtammt, hat den Ver
unglückten in ein ſeitlich der Straße liegendes Grasfeld getragen.

Verſuchter Raub auf der Landſtraße.

Leipzig. Am 18. März, abends gegen 7 Uhr, fuhr ein Leipziger
Händler mit ſeinem Fahrrade die Landſtraße vor Seehauſen nach
Leipzig zu. Nachdem er Seehauſen verlaſſen hatte, hielt er an, um
ſeine Fahrradlaterne anzubrennen. Hierbei trat ein Unbekannter,
etwa 80 Jahre alt, 1,70 Meter groß und von kräſtiger Statur, der
dunklen Anzug und dunklen, weichen Hut trug, an ihn heran und bat
ihn um Auskunft über die Zeit. Gleichzeitig verſetzte der Unbekannte
ihm einen Stoß vor die Bruſt und entriß ihm Uhr und Kette.
Der Geſchädigte vermochte ihm die Gegenſtände wieder abzunehmenund ſchlug nach dem Täter, der die Fludt ergriff.

Gasvergiftet aufgefunden
Leipzig. Ein bisher noch nicht geklärter Vorfall hat ſich am

Sonntag in einem Hauſe der Leplayſtraße abgeſpielt. Hier wurden in
einem verſchloſſenen Zimmer der Wohnung eines Schuhmachers der
dert in Untermiete wohnende, etwa 55 Jahre alte penſionierte Poſt
ſekretär T. und eine unbekannte Frau gasvergiftet aufgefunden. Der
Mann lag im Bett, die Frau auf dem Sofa Das Gas entſtrömte
der gffen ſtehenden Lampe. Nach emſigen Bemühungen und
mit Hilfe eines Sauerſtoffapparates gelang es der Rettungsmannſchaft

Leipzig.

Großmutter geſtickt war? Eine ſeltſame Aufregung bemächtigte ſichihrer. Sie n das Käſtchen mit ſeinem Jnhalt und ging W das
Zimmer der Großmutter.
S ie Matrone ſaß friedlich in ihrem Stuhl am Fenſter und nickte
Jlſe freundlich zu: „Was bringſt du, Kind?“

Etwas Seltſames, Großmütterchen.“
„So? Zeige her!“
d hatte das Bild aus dem Kaſten genommen und hielt es der

glten Dame die erſt umſtändlich ihre Brille aufſetzte, hin. Als die
Brille endlich auf der richtigen Stelle ſaß, warf ſie einen Blick auf das
Bild, im nächſten Moment rief ſie erſchrocken und erregt

„Jlſe, wo haſt du das Bild her? Das iſt ja deine Großmutter!“
IJlſe beugte ſich zu ihr herab „Du hältſt ſie wirklich und wahr

en meine unglückliche Großmutter, du täuſcheſt dich auf keinen

Nein Kind, mir iſt es, als wenn die Jahre verſänken und ſie
wieder leibhaftig vor mir ſtünde Es gibt keine Täuſchung, ſie iſt es
de h mich nicht länger auf die Folter: Sage mir, woher

es haſt!
Noch ein Weilchen habe Geduld, Großmütterchen“, bat Jlſe. „Jch

will die Mütter erſt herholen, denn was ich zu erzählen habe, geht ſie
am meiſten an. Hier nimm auch noch das Taſchentuch ich bin ſo
gleich wieder hierl“

Nach einer Weile kam Jlſe mit ihrer Mutter zurück ſie ſetzten ſich
re e alten Dame, und dieſe zeigte Frau Römer das Bild
ihrer Mutter.Nachdem Frau Römer ſich vom erſten Schreck und Staunen erholt
hatte drang ſie mit fieberhafter Ungeduld in Jlſe, zu erzählen. Und
Jlſe erzählte von den alten Schäfersleuten, die ſie mit Giſelg ver
wechſelt hätten von der Geſchichte Graf Konrads im Ahnenſaal, von
dem Sänger Hollmann und dem Grafen Egon, Giſelas Bruder und
Konrads Vater von deſſen Grauſamkeit und Gewiſſenspein, und end
lich von dem Teſtament, das eine Sühne ſeiner Schuld ſein ſollte.

Lange ſaßen die drei in dem traulichen Stübchen der Pflegemutter
Frau Römers. Über Frau Römers Wangen ſloſſen Tränen, und oft
mußte Jlſe innehalten vor dem heißen Aufſchluchzen der Mutter

Als ſte geendet hatte, ſchlang ſie beide Arme um der Mutter
Leib: „Sei ruhig, Mütterchen, das Geheimnis deiner Geburt iſt nun
elüftet, du weißt, wo ſie S als Mädchen gewandelt iſt und glückliche
age geſehen hat. Deine Jlſe kennt alle Stätten ein ſeltſames Ver

hängnis führte die Enkelin an den Geburtsort der Großmutter
„O, wäre ſie nie dahin gekommen! Der furchtbare Fluch der auf

meiner Mutter haftete hätte ſich an ihr nicht erfüllen können!“
„Welcher Fluch, Mutter fragte Jlſe beklommen.

gt )aß einer aus dem Geſchlecht der Limar dir ein Leid ankun
mußte.

Neiy, nein, Mutter!“ In IJlſes Augen leuchtete es auf. „Er hat
T nur Güte und Freundlichkeit erwieſen ich allein ſchuf mir das

ei

aus den ſtädtiſchen Forſten wurde ein für den Stadtſäckel recht

der Feuerwehr beide Perſonen ins Leben zurückzurufen.
Die Vergifteten wurden dem Krankenhaus St. Jakob zugeführt.

Großer Materialſchaden bei einer Sprengung.
Dresden. Bei der Sprengung eines großen Betonblockes auf

einem ſtädtiſchen Grundſtück an der Tolkewitzer Straße in Dresden
Blaſewitz wurde am Sonnabend vormittag erheblicher Mate
rialſchaden angerichtet. Die Sprengung wurde durch ein
Kommando der Pionierabteilung des Reichswehrinfanterieregiments
Nr. 10 vorgenommen Es war eine hohe, mit ſtarken Pfoſten geſchützte
Bretterwand gegen die Straße errichtet worden, die, wie man annahm,
das umliegende Gelände vor Schaden bewahren ſollte. Die Gewalt
der Exploſion übertraf jedoch alle Erwartungen. Die Schutz
wand wurde ſofort zerſchlagen und ein Regen von Steinbrocken und
Eiſenſtangen ergoß ſich über die Straße und die jenſeits gelegenen
Grundſtücke und Häuſer. Steinbrocken im Gewicht von einem halben
Zentner wurden 50 Meter weit geſchleudert. Es iſt erheb
licher Materialſchaden zu verzeichnen, Perſonen wurden infolge der
ſtrengen Abſperrungen, die vorſichtigerweiſe vorgenommen worden
waren, nicht verletzt. Mit der Klärung der Angelegenheit iſt die Kri
minalpolizei beſchäftigt.

Rundfun
Dienstag, 22. März.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Verkehrsſunt, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.I1.45 Uhr Wetterdienſt und „vorausſage und Schneebericht.
12.90 Uhr Mittagsmuſik

h r: ehe St n ichtt r Preſſe und Börſenbericht.25 Uhr Wirt chaftsnachrichten. Baumwolle irrſt Berliner DelPotiz.3.25 Uhr Wirktſ aſien richten. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten
börſe amtlich

4.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten lernt 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.
roduktenbörſen, Berliner Bukter, Metalle amtl., Berliner Schrott.

4.20 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, Fortſetzung für Metalleamtli h und Landwirtſchäft.
6.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten letzte Notierungen.

4.30-—5.30 Uhr: Nachmittagskonzert des re e rn Dirigent:
Hilma Weber. Reineker Ouvertüre zu „An die Künſtler
2. Grieg: Melodien aus Griegs Werken. 8. Giordano: „Das Mahl
der Spötter“, Fantaſte. 4 Lecocq: Ouvertüre zur Operette
„Giroflé Girofla“. 5. Stolz: Walzer aus der Operette „DieTanzgräfin“.

e Uhr: Frauenfunk: Frau Berta Witt: „Beethoven und die
rauen.“

Werge Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markte.

en Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für
nfänger.

7.00—7.30. Uhr Hip]. rer. mere. Thev Kromer: „Weſen und volks-
wirtſchaftliche Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Organiſation.“

730—8.00 Uhr Dr. Hermann Boeßneck: „Das Weſen des Ver
brechers.“

8.00 Uhr: Wetterdienſt und Schneebericht.

8.15 Uhr: e h 4 e e e2 Drei Gedichte. a Richard Schaukal: März w. u alus-An blauen Frühlingstagen; o Binding: Frühlings eichnis. e
Zeiſe-Gött.) 3. Vier Duette: a Schumann Hrn tn I rn
mann: Ländliches Lied o) e ruß; d) Mendelsſohn:Maiglöckchen läutet in dem Tal. (Käthe Grundmann und Paul
Loſſe.) 4. Drei Proſa: a Huſſona- Die Lerche, 2. Es amſelt;

Polgar: 30 Grad im e ruar. (Hans Zeiſe- Gött.) 5. Drei
Duette: a) Kahn: O ſam ter, ſüßer Hauch, b) Herrmann Wir

c Herrmann Hymne. (Käthe Grundmann
6. Brei Gedichte. a Schüler:

Baumwolle Londoner

lied; b) Zech: Die erſte Lerche e) Finckh. Liſelore. (Häns Zeiſſe
Gött.) Z. Zwiſchenmuſik. Rundfunkorcheſter 8. Zwei Proſa:
Auburtin: a) Die Flucht zur Natur n Lenz und Liebe. Hanse Beree H. Vier Duette a) v. Baußnern: Des Kuckucks uf;
H) Berger Waldvögelein; o) Vogel: Jm Grünen; 9) Vogel: Wieſt doch die Erde ſo ſchön. (Käthe Grundmann und Paul Loſſe.)

10.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
10.15-12.00 Uhr Tanzmuſik.

Gebt Bettlern
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Jütſorgeſcheſste.

„Was könnte die We Ungerechtigkeit, was die Grauſamkeit
des Bruders der das Kind der Verſöhnung mit den Eltern entzog,
ſühnen Nichts, kein Geld, kein Gut wäſcht die Seele von dieſer
Schuld rein. Meine arme, arme Mutter!“

Es dauerte lange, ehe Frau Römer ſich gefaßt hatte. Endlich
raffte ſie ſich empor

„Sie brauchen s nicht zu in die ſtolzen Limar oder ja,
ſchleudern wir es denen, die die Sünde mit Geld loskaufen möchten,
ins Geſicht: Ich will das Schuldgeld nicht, ſeht zu, wie ihr mit eurem
Gewiſſen fertig werdet!“

o leidenſchaftlich hatte Frau Römer noch nie geſprochen, ihr
ganzer Körper bebte vor Erregung.

Da ſchloß Jlſe ſie in ihre Arme:
„Nein, Mutter, wir wollen das Geld und die Güter nicht, ſie

mögen an Tworrau zurückfallen, doch dieſe Entdeckung muß ich ihm
mitteilen ich bin s ihm ſchuldig. Sieh, Mutter, er ſucht und forſcht,
er möchte des Vaters Schuld ſühnen, ſeinen Wunſch erfüllen und
grämt ſich, daß keine Spur ihn richtig leitet. Wenigſtens darüber ſoll
er beruhigt werden, die Erbin lebt.

„Und was weiter
„Jch werde dem Rechtsanwalt in Breslau, Wagner iſt ſein Name,

den Sachverhalt mitteilen und die Argumente, den Trauring und die
Wäſche, ſchicken. Er mag forſchen, ob wir recht haben, denn er iſt, wie
mir damals Konrad ſelbſt mitteilte, von ihm mit der Nachforſchun
betraut worden. Ach, ſchon damals ſtieg in mir eine Ahnung auf,
aber ich drängte ſie als abenteuerlich zurück.

Noch eine Weile berieten ſie hin und her. Endlich ſuchte Jlſe ihr
Zimmer auf, um die nötigen Dinge zu erledigen Sie ſchrieb an den
Rechtsanwalt und legte ihm von vornherein klar, daß ſie in jedem
den auf das ausgeſetzte Erbe verzichte und nur die Abkunft ihrer

utter feſtgeſtellt wiſſen wolle.
Als Antwort hierauf traf Rechtsanwalt Wagner ſchon nach wenigen

Tagen perſönlich in Berlin ein, Um aus dem Munde der alten Frau
Sonitätsrat Werner die näheren Umſtände zu erfahren. Er brachte
den Trauſchein und den Ehering Hollmanns mit, der dem Giſelas auf
ein Haar glich; jeder trug, wie die Wäſche und das Taſchentuch, das
ſelbe verſchnörkelte Zeichen. Es war für Wagner, einem älteren,
freundlichen Herrn, bald kein Zweifel mehr, und er berichtete ſeine
Erfolge freudeſtrahlend nach Tworrau.Graf Konrad ſchrieb umgehend zurück. und Rechtsanwalt Wagner

könnte nicht umhin, Jlſe einen Teil dieſes Briefes vorzuleſen. Er
ahnte nicht welche Foltergualen ſie dabei litt. „Jch freue mich ſchrieb
er, „daß meine eigentlich immer nur dunkel empfundene Ahnung ſich
nun beſtätigt hat und ich in Fräulein Römer die Enkelin meiner
grmen, unglücklichen Tante ſehen darf Bieten Sie alles auf lieber
Wagner, um die junge Dame und deren Mutter zur Annahme des
Erbes zu bewegen. Meines Vaters heißeſter Wunſch bliebe ſonſt ja
unerfüllt und ungeſühnt, und der Sohn dieſes Vaters muß dte
Schuld weiter tragen ſein Leben lang.

Und du ſagſt, ſie ſuchten nach den Erben der Verſtoßenen, um
ihre Hartherzigkeit und Grauſamkeit zu ſühnen

l „Ja, Mutter.

Jlſe biß die Zähne feſt zuſammen, aber ſie blieb feſt, trotz aller
Kberredungsverſuche Wagners Endlich reiſte dieſer wieder nach
Breslau zurück er war nicht ſonderlich befriedigt denn wenn auch das
Geheimnis gelüftet war, der Zweck war verfehlt, und es war nichts
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Aus aller Welt
r r in Berlin.er 38jährige praktiſche Arzt Dr. Singermann wurde Sonntanacht in ſeiner Wohnung in Berlin mit er Schußwunde n

Hinterkopf und zahlreichen Hiebe und Schlagverletzungenaufgefunden. Die Haüsbewohner hatten, durch gellen de sit e
rufe aus der Wohnung des Arztes erſchreckt, die Polizei erhe
ren die bei der Unkerſuchung der Wohnung die 36 Jahre alte

efrau des Arztes im perationszimmer eingeſchloſſen, mit einer
weren Beronalvergiftung vorfand. Sie hatte ihrem

anne die chweren Verletzungen im Laufe eines heftigen Streites ans
irrt et t mit einem Beil, einem Küchenmeſſer und einem Re

olver eigebracht und während des ſich entſpinnenden Kampfes ſelbſt
einige Wunden r Als ſie den Verſuch machte, ſich durch
es werhetkae e d n e dent ch Ehepaar, das ſeit

iſt, wurde ins Krankenhaus gebracht; der Zuſtand derbeiden Verletzten gibt zu Befürchtungen Anlaß

Ein rabiater Schwiegerſohn.
Ein ſchweres Verbrechen wurde in Berlin im Norden der Stadt

verübt. Jn der Wohnung der Ehefrau Kunden reich fand eine
Familienfeier ſtatt, an der die nächſten Anverwandten, darunter auch
I Schwiegerſohn der Frau Kundenrei

lbert Schmeichel, teilnahmen, Jm Verlauf der Feier kam es
re See und dem Schwiegerſohn zu Streitigkeiten,
2 ald einen bedrohlichen Charakter annahmen, da Schmeichel ein

chenbeil ergriffen hatte und damit vor den Augen der Gäſte auf
ie Frau einzuſchlagen verſuchte. Bevor noch jemand von den er

Ichrockenen Anweſenden dazwiſchen treten konnte, ſchlug der Wüterich
Schtiee d mit dem Beil die Frau über den Kopf. Dieeng waren mit ſolcher Wucht geführt, daß die Frau blutiterſtromt
n suſammenbrach. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
di ſchwerverletzte Frau e dem VirchowKrankenhaus gebracht, wo
r Arzte eine ſchwere chädelverletzung feſtſtellten. Die

iminalpolizei nahm Schmeichel, der auswärts wohnt und geſtern
nur beſuchsweiſe in Berlin weilte, feſt. Der Schwiegerſohn hatte fürFrau Kundenreich vor e Jahren eine e re ee
in Höhe von 20 000 Mark abgeſchloſſen, die aber von der Frau
en wieder auf gehoben wurde. Als geſtern Schmeichel

Sachverhalt hörte, geriet er in eine ſinnloſe Wut und brachte der
Schwiegermutter mit dem Küchenbeil die ſchweren Verletzungen bei.

Ein Rieſenbeirug aufgedeckt
ſind 17 Perſonen, darunter mehrere Männer, die ſich

De Waden See e e wegen betrügeriſcher Geſchäfte ver
orden. Den Betrügern ſind in allen Fällen Sparer des Mittelſtandes zum Opfer gefallen. S h

Anter dem Verdacht des Gaktenmordes verhaftet
Der Gutsbeſitzer Drab o w in Wilmersdorf bei Kottbus, deſſen Frau

bei einem Scheunenbrand den Tod fand, wurde unter dem dringenden
Verdacht verhaftet, ſeine Frau, mit der er in Unfrieden lebte, ermordet
zu haben.

Ungewitters letzte Fahrt.
Auf dem Friedhof an der Heerſtraße bei Berlin wurde am Freitag

nachmittag der verunglückte Chefpilot der Albatros-Werke, Kurt Un
witter, zur letzten Rühe geleitet. Groß war die Schar derer, die dem

o jäh aus dem Leben Geriſſenen die lehte Ehre erwieſen; die Deutſche
Luſtfahrt war durch Abordnungen der verſchiedenen Verbände und
Körperſchaften zahlreich vertreten. Während in den Lüften Flugzeuge
mit Trauerwimpeln dem verdienſtvollen Piloten zu Ehren ihre Kreiſe
über dem Friedhof zogen, wurde der Sarg zur Gruft geleitet und unter
Gebet und Segen beigeſetzt. Der tote Flieger iſt auch in Merſeburg
kein Unbekannter, da er ſchon als Teilnehmer am Flugtag des hieſigen
Luftfahrtvereins in unſerer Stadt weilte.

„Freiherr von Kieſewetter.“
Flensburg wurde dieſer Tage ein Kaufmann namens

Kieſewetter, der ſich mehrere Jahre als Arzt einer großen
Praxis erfreute, als Hoch ſt apler entlarvt und zu drei Jahren Ge
fängnis verurteilt. Die aus der Verhandlung bekannt werdenden
Einzelheiten ergeben ein groteskes Bild vollendeter Verſtellungskunſt.
Kieſewetter, der ſich als Freiherr eingeführt hatte, hat eine umfangreiche
chirurgiſche Praxis betrieben und die ſchwierigſten pes
rationen mit meiſt verblüffend gutem Erfolg durchgeführt. Sein

er Ruf e ihm bald e bei den vornehmeren Familien
Stadt, und eines Tages ſah man ihn als glücklichen Schwieger

ſohn, dem der Schwiegervater, um ihm eine Habilitagtion in e
ermöglichen, eine ſtattliche Summe zur Verfügung ſtellte.

eben ſeinem ärztlichen Berufe betrieb der Hochſtapler den Beruf
eines chters. Er ſchrieb Dramen, von denen eins „Die drei
Brüder“ eine glänzende Beurteilung ſeitens eines FrankfurterDramaturgen erfahren hoben ſoll. Sein ſchlechtes Benehmen verdarb
alles. Kritiſche Leute forſchten in ſeiner Vergangenheit nach, ſtellten
c daß alles purer Schwindel ſei und ſtellten ihn ſelbſt unter

nklage. Vor Gericht erklärte Kieſewetter, in fortwährendem
Morphiumrauſ wirklich geglaubt zu haben, ein ſtudierter Arztzu ſein. Man ſolle ihn daher ich in den Kerker ſperren, da er an
erkanntermaßen das Zeu großen Bühnendichter beſitze.

Jn Berlin

zu einen

der 30 jährige Reiſende

Trotz aller dieſer Verſicherungen ging das Gericht auf ſeinen be

lichen Appell an den 8 51 des Strafgeſetzbuches (mangelnde Zu
nungsfähigkeit) nicht ein, wie das Urteil beſtätigt.

Großfeuer im Hamburger Jnduſtriepalaſt.
Jn der im Hamburger Jnduſtriepalaſt untergebrachten Metallwaren

fabrik von Schneider Seebohm brach nachts ein Großfeuer aus, durch
das die hinter dem e e gelegenen alten Häuſer ſehr gefährdet
waren. Der angeſtrengten Arbeit von vier Feuerwehrzügen gelang es
nach mehrſtündiger Täkigkeit, des Feuers vollkommen Herr zu werden
und eine größere Ausdehnung des Brandes zu verhindern

Bluktat einer Mutter.
Während der Abweſenheit ihres Mannes brachte ſich die Ehefrau

Luiſe Schreiner in Hämburg, ebenſo ihrem vierjährigen Kinde,
e n u Stichverletzungen bei. Die Frau gab s
ihrer Verhaftung an, daß ſie wegen ihrer unharmoniſchen Ehe ſich undas Kind ten wollte n t e

Ein Luſtmord.
Wie aus Schneidemühl bei Stettin gemeldet wird, überfiel ein junger

Burſche die 15 jährige Tochter des Forſters Rieck, als ſie ſich auf dem
Wege zur Förſterei befand. Der Unhold, der das Mädchen zu ver
e a ſüchte, brachte ſeinem Opfer tödliche Schnittwunden am
alſe bei.

„Klettermaxe.“
Für s0 000 Mark Juwelen geſtohlen.

Jn der Nacht zum Sonnabend kletterte ein Faſſadenklette
rer von einer entlegenen Straße aus in den erſten Stock eines dererſten Hotels in Fran a. M. und drang in die Wohn
zimmer eines Jnduſtriellen und ſeiner Gattin, die während der Her
richtung ihrer Villa in dem Hotel Wohnung genommen hatten. 2
Dieb rauhte aus dem Zimmer Schmuckſtücke, Juwelen uſw. im Werte
von ungefähr 80000 M. und entkam auf dem gleichen Wege, auf dem
er e Man fand auf der Außenſeite des Balkons nur noch

uß und J en vor. Von dem Einbrecher e fehlt jedepur. Jn der vorhergehenden Nacht würde unter den gleichen
Umſtänden aus einer Wiesbadener Penſion eine größere Menge
von Schmuckſtücken geſtohlen.

Schwere Verkehrsunfälle.
Wie aus Dortmund gemeldet wird, wurde auf der Landſtraße

BrüninghauſenHombuſch in der Freitagnacht der Student Herbert
Baum, ein Neffe des Höortmunder Muſeumsdirektors, von einem Dienſt
auto der Eiſenbahndirektion Eſſen überfahren. Der Verunglückte wurde
gegen 7 Uhr tot im Chauſſeegraben gefunden. Die beiden Jnſaſſen ſind
noch nicht vernehmungsfähig.

Ein Paderborner Militärauto, das mit drei Reichswehr
offizieren beſetzt war, fuhr in einer ſcharfen Kurve bei Dribürg die
Böſchung hinunter. Dabei wurden der Führer des Wagen und ein
Hauptmann ſchwer verletzt, während die beiden anderen Offigiere
mit leichten Verletzungen davonkamen.

Laufbahn eines internationalen Taſchendiebes.
Auf einen Taſchendieb, der bereits in vielen Ländern auf

un war, hatte die internationale Kriminalorganiſativn zur Be
ämpfuüng des a auch das Berliner Sonderdezernat
aufmerkſam gemacht. d ich fiel nun den Beamten des Bahnhofs
Alexanderplaß ein junger Mann auf, der G
dem Bahnſteig umhertrieb und ſo tat, als ob er immer nach einem
beſtimmten Zuge ſuche. Sobald ein Zug ein oder auslief, drängte
er ſich an die Reiſenden heran und ſtellte ſich dann wieder ſo, als
ob es doch nicht der richtige Zug geweſen wäre. Die Beamten ſchöpftenVerdacht und nahmen den Mann endlich feſt. Er riß ſich los,
eilte nach der Gontardſtraße hinunter, wurde aber bald wieder
ergriffen und nach dem Polizeipräſidium gebracht. Das Sonder
dezernat erkannte ihn bald als den Taſchendieb, der bereits an
gemeldet“ war. Es iſt ein 20 Jahre alter, aus Jablonka in Polen
e Sul Burſzyn, der trotz ſeiner Jugend ſchon eine ganze

eihe von Studienfahrten mit praktiſcher Betätigung hinter ſich hat.
Burſzyn machte ſeine erſten Verſuche in der kleinen polniſchen

Stadt Lonſy und wurde dort bald gefaßt. Er glaubte aber immer
hin ſchon ſo viel gelernt zu haben, daß er auch in Warſchau auf
treten könne. Dort traf ihn dasſelbe Geſchick Nach Verbüßung der
Strafe ging er im Jahre 1922 nach Holland und arbeitete auch hier
zunächſt wieder in einer Kleinſtadt. wer dritten mal feſtgenommen,wandte er ſie nach Amſterdam, aber auch hier wurde er 1924

ertappt. Zwei Jahre ſpäter 1926 tauchte er in Köln am Rhein
auf und wurde auch hier wieder feſtgenommen. Vom Weſten ging er
wieder nach dem Oſten, und von Königsberg i. Pr. kam er jetzt
n nach Berlin, weil er annahm, daß er nun auch für die
deutſche Reichshauptſtadt genügend „ausgebildet“ ſei.
aber ſchon gleich bei den erſten Verſuchen erwiſcht.

Ein Diebesrekord.
Wir leben in der Zeit der Rekorde. Was Wunder, wenn auch

die Zunft der Diebe ſich bemüht, an der Rekordaufſtellung
tatkräftig mitzuwirken. Hatte man da in A. einen Dieb gefaßt, dem
im Zeitraum von zwei e nicht weniger als 75 Diebſtähle
zur Laſt gelegt wurden abei entrollte ſich ein tragiſches Geſchick

Da wurde er

eine Stunde lang auf

Der Rekorddieb, ein Optiker von Beruf, iſt ein erwachſener
Zwerg. Jm Elternhauſe verlebte er eine traurige Jugend, ſo daß

er die Familie zeitweiſe mied. Völlig auf i geſtellt, geriet er in
Abhängigkeit eines um 15 Jahre älteren Gewohnheitsver-
brechers der ihn ſchließlich l in der Hand hatte. Durch ſeine
Mißgeſtalt ſchien der Verführte beſonders geeignet, in Fenſter ein
zuſteigen. Er rühmte ſich denn r niemals mit Einbruchse eng gearbeitet zu aben, ſondern immer in offene
Fenſter a nter u ſein. Jn einer Jrrenanſtalt war der Ent
e en ene ar wrch b gelane un be e e e

iehen enn das Wort auch heute no ültigkei „daß ein jed5 ſeines Unolttkes Schmied iſt,Herkunft und Seine
werges? Troſtloſe

Verführung,

nicht nur ſeines Glückes, ſondern
ſo ſprechen doch wie in dieſem Falle
ausſchlaggebend mit. Wie ging der Weg des Zwer

ſtande im Elternhaus, allein in der Welt, gewiſſenloſeJene Gefängnis Und was dann

Ein Glockenſpiel aus Porzellan ver
Jm Mai 1929 wird die von Kaiſer Heinrich gegründeteStadt Meißen ihr tauſendjähriges Sbllänm begehen für das Ver

anſtaltungen großen Stils in Ausſicht genommen werden. In der
Albrechts Burg ſoll ein Stadtmuſeum errichtet, die Se e eher
ſoll zu einer Stadthalle ausgebaut werden Die Eigenart Meißens
als der Stätte des Porzellans ſoll dadurch zum Ausdruck gebracht
werden, daß der aus den Zeichnungen Ludwig Richters her ekannte
Stadtturm von der ſtaatlichen Manufaktur ein Glocken
ſpiel aus Porzellan erhält. Dieſe el die dieChineſen bereits vor fünfhundert Jahren gebrannt haben, werden die
erſten in Deutſchland ſein, wenn man von denen des Dresdener ſtaat
lichen Porzellanmuſeums abſieht, die aber nur Miniäturen darſtellen
rn die neuen Meißener Glocken bis zu einem Meter hoch
ein ſollen.

Wirbelſturm über Arkanſas
Schwere Verwüſtungen in Greenforeſt.

S 46 Todesopfer.Ein Wirbelſturm hat in Arkanſas ſchwere Schäden verur acht
Der Tornado ſuchte beſonders den Norden heim und zerſtörte
mehrere kleinere Ortſchaften völlig. Jnsgeſamt werden
et e San als vernichtet gemeldet. An verſchiedenen Stellen

ra euer aus. eDer Tornado, der hauptſächlich Greenforeſt e gt
dort von Hunderten von Häuſern die Dächer heruntergeriſſen. Die
Kirchen ſind in Krankenhäuſer umgewandelt worden. In einer Kirche
werden die Toten aufgebahrt. Bis jetzt wurden 16 Leichen dort nieder
elegt. Viele zerſtörte Häuſer fingen Es wurde kein Ver

unternommen, die Flammen zu bekämpfen. Nach neuen Feſt
kelkungen ſind durch den Tornado an verſchiedenen anderen Stellen
noch weitere dreißig Todesfälle e en worden S on die Zahl
der Verletzten ſich auf 75 beläuft. Von ſeiten des ten Kreuzes
wurden ärztliche Hilfskräfte und wirtſchaftliche Unterſtützungsmaß
nahmen für die betroffenen Gebiete angefordert.

2

Bei der Sprengung eines Blockhauſes getötet.
Bei der Sprengung eines aus dem Weltkriege ſtammenden Block

hauſes im Walde bei Soiſſons ging die Sprengladung vor
zeitig los. Hierbei wurde ein Arbeiter völlig zerriſſen
und ſein Sohn ſchwer verletzt.

Zwei engliſche Fliegeroffiziere abgeſtürzt und verbrannt
Bei Folkeſtone (England) iſt ein Militärflugzeug brennend abgeſtürzt.

Die beiden Jnſaſſen, zwei Fliegeroffiziere, konnten nur als verkohlte
Leichen geborgen werden.

7 d

Zuchtkhaus für einen Frauenmörder. e
Das Züricher Schwurgericht verurteilte den Frauenmörder Max

Kaufmann zu lebenslänglichem Zuchthauſe. Dur
Heiratsannoncen war Kaufmann mit zwei älteren Mädchen zu einem
Liebesverhältnis gekommen. Nachdem er den Mädchen ihre Erſparniſſe
e Vorſpiegelung von Heirätsabſichten genommen hatte, brachte er

ſie um. 5 eEin holländiſcher Dampfer unter Peſtverdacht
Der Rotterdamſche Geſundheitsdienſt hat e daß zwei Mann

der Beſatzung des hier eingetroffenen Dampfers „Rundham“ der
Holland Amerika Linie, mit dem ſich eine größere Anzahl amertkkäniſcher
Studenten auf der Rückfahrt von einer Weltreiſe befindet, a t Peſt er
krankt waren. Obwohl die beiden Erkrankten bereits in Venedig das
Schiff verlaffen haben, iſt das Schiff und die Bemannung ſofort unter
Quarantäne a worden. Die amerikaniſchen Paſſagiere waren
in Le Havre von Bord gegangen und weilen zur Zeit in Paris, von wo
ſie mit der Eiſenbahn nach Rotterdam fahren werden, um ihre Reiſe mit
der „Ründham“ fortzuſetzen. Man glaubt jedoch, daß ſich unter den
Poſſagieren keine Erkrankten befinden. e

Leitung Franz Rößner- h eVerantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Seil
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Angenehmes, dem Grafen Limar das Reſultat ſeiner Bemühungen mit
teilen zu müſſen. Dennoch führte ihn ſein erſter Weg nach Tworrau.
Nachdem auch dieſe Angelegenheit geordnet war, ſchien wieder alles
in der Villa Römer ſeinen gewohnten Gang zu gehen. Niemand ſprach
von den Erlebniſſen der letzten Zeit, niemand erfuhr, welche Ent
deckungen man in der Familie gemacht hatte. Wozu auch? Die Welt
le benutzt alles zum Schaden ihrer Mitmenſchen; man mußte

die Macht dazu nicht in die Hand geben. Nur im engen, trauten
Familienkreiſe ſprach man zuweilen von den letzten Ereigniſſen. Jlſe
mußte der Mutter von Tworrau, von der alten Marianka und über
haupt alles erzählen, was ſie von Gräfin Giſela gehört hatte es war
erklärlich, daß auch das geringſte für Frau Römer Wert hatte, und
daß ſie nicht daran dachte, wie Jlſes Herz bei jeder Erinnerung an die
in Tworrau verlebte Zeit bluten mußte.

Aber die Erinnerung verfolgte Jlſe auch bis in die Einſamkeit.
Mitten im Studium, mikten im Leſen eines intereſſanten Buches er
tappte ſie ſich oft darauf, daß ſie an Konrad gedacht hatte. Jhre Ge
danken waren durch die Entdeckung, daß ſie aus dem Geſchlecht der
Limar ſtammte, mehr denn je bei allen ſeinen Bewohnern, zumeiſt bei
demjenigen, dem ihr Herz gehörte. „Du biſt ihm verwandt“, ſagte ſie
ſich dann, „dasſelbe Blut der Limar fließt auch in deinen Adern“,
und dabei erfüllte es ſie oft mit wonnigem Schauer. Aber ſie ſchüttelte
ihn kraftvoll ab. Sie durfte ſich nicht verlieren in unwahrſcheinlichen
Traumgebilden, die nie zur Wahrheit und Wirklichkeit werden
konnten nie

16. Kapitel.
Vorfrühling war es. Keine berauſchende Pracht des Lenzes, keinattes S kän Blumenduften, und doch ein ſeliges Ahnen in der

atur: Der Befreier naht De er feg we de rn die dich
j alten, und du wirſt frei werden freile n der Bahnſtation Tworrau nach dem Schloſſe
wanderte ein junger, kräftiger, elegant e e n mit u

i i i Er war noch jung, kaum ſiebenundzwanzigh e Geſicht lag nichts von Jugendluſt und
Jahre alt, aber in ſeinem Ge Düſter blickten die Augen, grimmig ballten ſich zuweilen

i ände zu Fäuſten. Heute war dex Tag endlich erſchienen, wo ere on er konnte: Hie Welf hie Waibling
jegen oder ſterben Unſer Kampf iſt noch nicht zu Ende,War Noch ſteht der Gegner aufrecht und ſtark vor dir S aber

heute handelt es ſich um einen höheren den höchſten Preis!
Mit ſolch düſteren Gedanken verfolgte er ohne Aufenthalt ſeinen

Weg, denſelben Weg, den einſt Jlſe voll froher Zuverſicht und Hoff
ewandert war.un W noch zu früher Nachmittagsſtunde und die n

brannte ſchon ziemlich heiß und küßte mit ihren Strahlen die kleinen,ünen e an den Stäuchern und Bäumen, als wolle ſie ſie zu
d Kraft erwecken.errieh Wert ſich der Wanderer Schloß Tworrau. Einen

enblick blieb er ſtehen und muſterte das mä tige, altertümlicheS ne aus der Ferne, und ſeltſam träumende Gedanken drängten
ihm auf. Er ſchloß die Augen und ſchritt ſchnell vorwärts, bis erd e welcher von dem eigentlichen Schloßhof durch ein hohes

eifernes Gitter getrennt war, erreicht hatte. Zwei kriegeriſche Kanonen

waren zu beiden Seiten des Tores aufgepflanzt und ſtreckten ihre
Mündung dem Ankömmling entgegen: Was willſt du, vorwitziger
Jüngling Kommſt du zum Kampf? Eine Kugel aus unſerem
Rohre ſtreckt dich nieder, und du biſt nicht mehr.“

Schnell zog der Fremde an der Klingel, und ihr Ton hallte laut
durch die Stille. Nach wenigen Minuten näherten ſich Schritte der
Haushofmeiſter ſchloß das Tor auf, ließ den fremden Herrn eintreten
und fragte nach ſeinem Begehr

möchte den Grafen Limar, den Majvratsherrn von Tworrau,e

Hier iſt meine Karte; ich bin der Profeſſor Waldow ausſprechen.
Breslau.

Höflich forderte der e e den Profeſſor auf, näherzu
treten, rief einen Diener herbei und gab ihm die Weiſung, die Karte
ſofort zu dem gnädigen Herrn zu tragen.

Während dieſer davoneilte, ging Profeſſor Waldow langſamen
Schrittes auf den Eingang des Schloſſes zu. Der Haushofmeiſter ge
leitete ihn, ohne jedoch zu wagen, den fremden Herrn, der ſo wortkarg
ſchien, anzureden.

Heinz Waldow bemerkte die Gegenwart des anderen kaum. Jn
ſeinem Kopfe und ſeinem Herzen ſtürmte und wogte es,

Hier auf demſelben Fleck war ſie gewandelt, hier hatte ſie gelebt
und geatmet. Eine heilige Stätte, wenn ſie nicht auch jenen anderen
trüge, der Er dachte nicht weiter denn ſchon kam der Diener
zurück und brachte die Meldung, daß der Herr Graf den Herrn Pro
feſſor bitten laſſe, näherzutreten.

Heinz folgte dem Diener die Treppen hinauf durch einen langen
Gang, bis dieſer die Tür vor ihm öffnetezund bat, einzutreten

Einen Augenblick zögerte Heinz, denn das Herz ſchlug ihm bis zum
S herauf; dann aber trat er ſchnell über die Schwelle, und der

iener zog von außen die Tür zu.
Es war ein ſchönes, geräumiges Zimmer, in dem er ſich befand,

ein echtes Gelehrtenheim mit ſeinen hohen Bücherregalen, mit den
Schränken von altertümlichen Vaſen, mit Urnen und anderen Dingen
mehr und dem mit Papieren bedeckten Schreibtiſch

Eben von dieſem Schreibtiſch her kam Graf Konrad ſeinem Gaſt

gut„Was verſchafft mir die Ehre Jhres Beſuches, Herr Profeſſor
Freundlich und gewinnend klang es, aber Heinz fand kein Wort

der Erwiderung, wenn er auch höflichkeitshalber die dargebotene Hand
mit flüchtigem Druck ergriff. Skeif und förmlich verbeugte er ſich undmurmelte einige Worte, die nur leere Form und von einer tieferen
Bedeutung waren. Deſto ſchärfer muſterte er ſein Gegenüber, und
ſein Erſtaunen wuchs mehr und mehr. War das der Mann, den Jlſe
ihm vorziehen konnte, dieſer hagere Gelehrte mit dem einfachen Weſen
Hatte er doch falſch gerechnet und geraten, hatte ſein blinder Haß ihn

auf S e elockt ſenenhon dachte er über einen paſſenden Vorwand für ſeinen Beſu
nach, als der Graf ſich jetzt der Mitte des Zimmers zuwandte e
mit einladender Handbewegung bat, Platz zu nehmen Sie hatten ſich
dem Fenſter genähert, und das helle Tageslicht fiel auf ein edel ge
ſchnittenes Geſicht eine hohe Denkerſtirn und kluge, faſt jugendlich
blitende Augen. Das Kinn umgab ein kurz gehaltener, dunkelblonder
Vollbart, und unter der feinen ariſtokratiſchen Naſe wuchs ein Schnurr

bart, der die Oberlippe etwas frei ließ. Wie der Graf ſo freundlich
lächelnd und doch in ſo vornehmer, ſtolzer und gebietender Haltung
vor ihm ſtand da erkannte Heinz in ihm ſeinen mächtigen Gegner
wieder. Das Blut kochte in ſeinen Adern, die Pulſe flogen und ſein
Blick loderte heiß in den des anderen hinüber

Herr Graf eine wichtige Angelegenheit führt mich hierher ich
ſchicke voraus: Jch komme nicht als Freund, ſondern als Feind

„O“, machte Graf Konrad bedauernd, indem er ſich neben ſeinem
Gaſt nwiederließ, „das betrübt mich aufrichtig. Jch glaubte, mit der
Beendigung des Gelehrtenſtreites wäre jede Feindſchaft zwiſchen uns
für immer getilgt. Wenigſtens ſollte der alte Zankapfel fernerhin
nicht mehr erwähnt werden

„Das iſt leicht geſagt. Die Gemüter haben ſich noch nicht beruhigt;
es gärt und wühlt noch, trotzdem es längſt entſchieden iſt, auf welcher

S e n v n en„Jrren iſt menſchlich, und wir alle ſind dem ausgeſetzt“, erwidertGraf Konrad freundlich De„Ja, aber das Bewußtſein, der Jrrende der Beſiegte zu ſein,
iſt nicht gerade ſehr erhebend.“

Das gebe ich zu, doch ſollten Sie ſich mit den Verdienſten, die
Sie neuerdings durch Jhre Forſchungen in Agypten erworben haben,
zufrieden geben. Das wiegt wohl den einen Jrrtum auf.

„Allerdings, man gab mir in Anerkennung dieſer Verdienſte
wie Sie ſich quszudrücken belieben die Profeſſur in Breslau. Vor
wenigen Wochen kaum von meiner Reiſe zurückgekehrt, trat ich mein
Amt in Breslau an und benutzte die erſte freie Zeit, um zu Jhnen

nach Tworrau zu kommen. S„Gilt es einen neuen Kampf oder noch immer den alten

„Keinen von beiden, Herr Graf“, ſtieß Heinz jetzt erregt hexvor,
nicht länger imſtande, zurückzuhalten, „ich bin gekommen, um Rechen

ſchäft von Jhnen zu fordern. e„Rechenſchaft? Sie von mir? Jch verſtehe Sie nicht, Herr
Profeſſor entgegnete Graf Konrad befremdet an

„Natürlich nicht“, ſagte Heinz rauh. „Doch geſtatten Sie mir die
Frage, ob Sie eine junge Dame namens Jlſe Römer kennen

Graf Konrads Geſicht wurde plößlich fahl, ſein Blick verſchleterte
ſich e e Naſenflügel hebten, aber ſeine Stimme klang merk
würdig ruhig

„Gewiß, ich kenne ſie, ſie war einige Zeit die Erzieherin meiner
kleinen Schweſtern hier auf Tworrau.“ e„Ganz recht. Und ſie kannten ſie näher?“ e
h e das doch wozu dieſes ſeltſame Verhör Jch begreife

nicht, wie
„Jch dazu komme wollen Sie fragen“, fiel Heinz bebend ein

„Herr Graf vielleicht begreifen Sie es eher, wenn ich Jhnen ſage
daß ich der Verlobte dieſer Dame bin

„Ah!! Eine unheimliche Stille trat für
Gemach ein. Da ſprang Heinz wild und vo
ſucht gepackt auf:

„Jhr Verſtummen verrät mir genug!“ ſchrie er außer ſich.
haben mir meine Braut abwendig gemacht Sie

„Halt, nicht weiter!“ S(Foetſebung felat)

Sekunden in dem großen
n leidenſchaftlicher Eifer

Sie
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Der VfB. Leipzig am Rande der Niederlage? Wieder überraſchungen? Der Leipziger Favorit

h beinahe geſchlagenAls geſtern abend der Draht die Ergebniſſe der dritten Zwiſchenrunde2 die leben Meiſterſchaft meldete, ging es wie ein Rück durch

die große Gemeinde der in Spannung hartenden Sportler unſeres Ver
bandes. Es waren ſchon am Sonnabend hier und da Stimmen laut
n (auch wir wieſen in unſerer Vorſchau darauf hin), daß dern Alkmeiſter trotz ſeiner „Kanonen Elf gegen Plauen ſchwerſten

and haben würde, daß er aber ſo dicht an den Abgrund gedrängt
r würde, kommt doch einigermaßen überraſchend. Frei von aller

ſaeene d en e für die Endrunde favori
9 enmeifter zu Leibe und kamen bis zur e zweimäl ſchneidig durch, ſo da hel e e ten

Halbzeit Leipzig mit 2:0 geſchlagen (9)
war Und das auf Leipziger Boden, vor dem Leipziger Publikum! Wer
nicht ſelbſt er S Ausſcheidungskämpfe rege mikerlebt hat, kann
ſich ſchwer einen Begriff machen, was das bedeutet. Erſt in der zweiten
Hälfte kamen die Sachſen zu Worte, aber zum Mundevoll-NRehmen war

keine Urſache, es langte nur zum Aufholen der zwei Tore
2 ſo Verlängerung Jetzt mag vielen der für BlauWeiß eingeſtellten
Zuſchauer ein Stein vom Herzen gefallen ſein; denn an Energie in der
gleichen verzweifelten Situgtionen hat bekanntlich der VfB. kaum ſeines
gleichen Und die Hoffenden behielten Recht. In der e Minite
endlich, endlich fiel das erlöſende, den Sieg bringende Tor. Alſo
faſt zwei Stunden benötigte der VfB. zu ſeinem 3:2- Siege über den

h h ogtlandmeiſter. eOb die Leipziger Männſchaft die Endründe erreichen wird Ein nicht
ganz kleines Fragezeichen iſt hier wohl ſehr am Platze Der VfB krantt
rot guter Beſetzung (er verfügt über hervorragende Eingelſpieter) an

feinem Sturm eAuch in der Pokalrumde ging es einigermaßen durcheinander.
Koburg mußte in Halle daran glauben Es war nicht e uns
die Südthüringer geſtern auftiſchten. Man hatte nach dem 7.4-Sieg über
Wacker Halle mehr erwartet. Auch der Fall von Brandenburg Dresden
kommt nicht ganz programmgemäß. Falkenſtein holte mit einen der
artig überzeugenden Sieg heraus, daß man unwillkürlich zu dem Schluß
kommt. entweder hatten die Dresdener einen beſonders ſchlechten ag,
oder aber der Meiſter vom Göltzſchtalgau kann allerhand Sehr glatt
würde der Erfurter e rn noch immer mit etle ſpielend, in Apolda
ab et e Der dortige Sportklüb ſtegte 3.0. Alſo zu Nulll Erfurt
b et ſich zweifellos auf dem abſteigenden Aſte. Jmponterend iſt
wieder der 6:1-Sieg des Chemnitzer Ballſpielklubs. In Meerane mußte
der V. Bitterfeld geſtern zwar ebenfalls die Segel ſtreichen, aber auch
hier fiel der zahlenmäßige Erfolg ſeines Bezwingers ſehr beſcheiden ausMeerane 07, die in der Meifterrunde en W Plauen
r et tert wurden, ſiegten über die tapfere Bitterfelder Mannſchaft

Eine Verlängerung gab es im Spiele

e Halle 98 VfB. Koburg 21.
Das Publikum war enttäuſcht von den Koburgern. Eine weitere Ent
u brächte der Beſüch des Spieles, den man ſich viel ſtärker gedacht

a e. Immerhin mögen 2500 Neugierige Zeuge e ſein, wie ſich
nünſere Grünhoſen das Recht erkämpften, unſere

ehe e r am ſchwän e Jigurl Halle da SeEin e haftes Tor der Gäſte führte nach der Pauſe zum Ausgteich
Für die Entſcheidüng war alſs die a er wendig Wetterling
ſührte die günſtige Wendung für Halle herbei, als er einen Straſſtoß
direkt verwandelte. i S

Spieſtermine

aglegau weiterhin zu

das Spiel bereits 10 fur

Die nächſten

J Meiſterſchaftsſpie leDresdener Sportklub Chemnitzer Ballſpielkluß in Dresden
(Ringplatz). Schiedsrichter: Fuchs, Leipzig. e

e Pokalſpiele. eSpielvereinigung 9 geatein eipe in Plauen Sport
und ger n chiedsrichter Geige, Dresden

SEC. Apolda S. V. 9
Schiedsrichter: Zimmermann, Lei paig. hMeerane 07 Dresden 1893 in Chemnitz (Nationalplatz. Schieds
ichter: Seuer, Mittweida.

Handball-Meiſterſchaftsfpiele der Damen.
Guts Muths Dresden Fortuna Leipzig (Dresdenſig Platz,

Dresden)
Vikivria 96 Magdeburg Halle 96 in Magdeburg (Kricketplatz).

Die Fußballſpiele beginnen 34 Uhr, die Damenſpiele 2 Uhr.

Der Kampf um den zweiten Platz in der B Klaſſe
Preußen Merſeburg und Groß Kayna punktgleich an zweiter Stelle.
Eine endgültige Löſung der Frage nach dem Zweiten eren die Ergebniſſe der geſtrigen Spiele noch nicht. Seit geſtern
ben wir zwei Zweite in der „Unterliga“ mit gleicher Punktzahl:er Merſeburg und Kayna. Denn der leßtere, derZie günſtigſte Poſitibn chelte und für den es nür des letzten ſeſten

Zupackens bedurfte, um den diesmal heiß umſtrittenen zweiten Platz
endgültig zu belegen, ſtolperte geſtern in Halle

Giebichenſtein ſchlug Kayng 2: 0 v S 9
Zweifellos eine Uberraſchung! Dieſelben Giebichenſteiner, die ſich noo onntag von Reideburg ſo n ne re ehegeſtern Kayna matt! Giebichenſtein atte ſeine beſte Mannſchaft z

Stelle. Sie fühlten ſich durch diefes r bekanntlich
hatte der Gau das n ſchon von Giebichenſtein 3.2 gewönnene
Spiel wegen eines eine annulliert ins Unrecht geſetzt und
er auch danach Hauſigk im Tor der Turner gab Kayna keine
See zweite Spiel wöopon weiter unten berichtet wird
Preußen Olympia, endete für r nie einſchöner Sieg nach hartem Kampfe Halle hatte auf Olhmpia a
und dieſe lieber als Anwärter auf dem zweiten Plas geſehen. Dieſer
Punktgewinn brachte den Merſeburgern den Gleichſtand mit Groß
Kaynga.

r daß der nächſte Gaitag die Exhöhung derT 8 en e veſchließt und dieſer Zehnte dadurch
nen wird, daß der letzte der Ke Klaſſe Eintracht S gegen den

weiten der Be Klaſſe antreten muß. Jn dieſem alle wäre erſt
i i K und Preußen notwendige e e rn neaber angeſichts deſſen, da

jaſt ten Platz der Klaſſe haben der Antrae n wird, erſcheint ſehr fraglich. S
in dieſer Sache natürlich erſt die nächſte Gauverſammlung,e glaſten net cinng zu erledigen hat, das Wort.

VfS. III verlor ſein letztes Spiel gegen Wacker III, erreichte alſo
die jur Meiſterſchaft nötigen 2, Punkte nicht mehr, trotz überlegenen
Spieles (Eckenverhältnis 82 für Vf). Die Boruſſen ernten die
Früchte davon.

Preußen Merſeburg Okympia Halle 4:2 (2-1).

bdur

e c e e 9 e

98 wirft den VfB. Koburg aus dem Rennen reren

Merten in den ungewohnten Poſten n ſchien. Die Stärke Glück Hervorragend w

n gr Dlympias wenig Gelegenheit zur Entfaltung ließen. durch einen Schrägf
Stande von 2 hielt er einen Elfmeter außerordentlich ſicher.

ſage rege Torhüter hat die erſten
riſche Angriff
meiſt vffenem Feldſpiel
de n herauszarbeiten, Wege auf halbrechts war es, der zuerſt

ie günſtiur9 Schrägſchu

es beiden Sturmreihen möglich, manche ſagen wird, ſein

s e abermals die Führung, verdirbt aber bald n
zu langes Ballhalten mehrere Chancen Füx Olympia bot ſi

dann in Geſtalt eines nen Gelegenheit zum Ausgleich, der abert. mit dem kleinen, hartennicht erzielt wurde. Beim Stand 21 blieb es bis zur Halbzeit, h ſtelle Nach den

ein rieſiges Tempo vor,

Reſultat auf 4. 1. Olympiag erwies ſich weiter als zäh. Doch erſt
10 Minuten vor Schluß bietet ihnen ein Fehler in der Verteidigung Der SV. 21 lieferte
und daraus ſolgender Strafſtoß Gelegenheit zur Korrektur des Halle vollſte Anerkennu

S

Klaſſe beſondere Erwähnung Preußen III gewann das Ver Ein unbeſtreitbarer

trefferDie Tabelle der la Klaſſe. haflen Strafwurf.

me rere Edbälle beiderſeits brachten keine Andernng Werſeburger kamen aber zulegt nicht mehr recht mit,
Die entſcheidende Wendung gab es in den erſten 25 Minuten der ſteſſte durch wuchtiges Angriffsſpiel auf 9 6.

ne u älfte, Schirpke und Demann ſtellten bis dahin das SV. 21 ſchlägt in Halle Boruſſia 9:2 (4:

Reſultat auf 4. 2. Dabei vlieb es. Conrad [98) hatte trotz einiger Sturm war Heſſelbarth nn das Spiel feſt in der Hand und pfiff zur t edenten Boruſſia war im Feld nicht ſchlecht, doch fehlte der genaue Torſchuß.

VMBV. Meiſterſchaft
Dhon und D ſturmten Rechts bot Linksauß en Polizei Chemnitz Dresdenſia Dresden 0 I. d
t e mann ſtürmten re bzw. Sinksaußen, nament emnitz: Die Chemnitzer fanden ſich ſchneller und waren vor derlich letzterer war in guter Form, während Thon ſich erſt in der zweiten de en e Dresden hatte wieder viel

ar Dresdens Torwart Hahn. Nach WiederMerſeburgs lag geſtern bei den Außenläufern, die den beiden gefähr heginn wurde Chemnitz auch beſſer. Jn der 45. Minute konnte Scholz
S huß das einzigſte Tor des Tages erzielen, dasv rge im Preußentor hat großen Anteil am Siege, beim Dresdenſia die Teilnahme am S

ußſpiel ſichert.

Der Spielverlauf ſah vom Anſtoß weg Merſeburg als An Präſident Hindenburg hat für den Gewinner des DSB.-Handballe a alen n Pokals, h e W ren e e mirt n d TSpiel d ält in d Bei Platze in Halle zwiſchen Süddeutſchland und Mitteldeutſchland ausitſpie e h el meiten ver in Porträt mit n nhändiger Unterſchriſt geſtiftet,
Se erſte as in den Händen des Siegers bleige Ge n benutzte; nach Täuſchen brachte er Merſeburg Sportfreunde in Merſeburg ſiegreich e
ä in Führung. 5 Minuten ſpäter ſiel im Preußen Die S S eder 25 i ie Sportfreunde konnten in einem harten Kampf PSV. Merſee n r t e e e burg mit 9: c 55) e Die Poliziſten legen vom Anpfiff weg

o daß das Spiel nach 10 Minuten bereits
3 1 für Merſeburg ſtand. n dann fanden n die Sportfreunde

Feld a e is Halbzeit nur aufechſel wurde das Tempo noch e die
portfreunde

konnten aber

ein Spiel, das ſelbſt in der Handball-Hochburg
nung fand. Einen Ausfall gab es kaum im
mit 4 Toren der erfolgreichſte ann.

beider Parteien S Und Böſche ſpielten zu egviſtiſch und brachten je nur einenlen er unteren Mannſchaften verdient der Treffer zuſtande.
Sieg der Junidren über 98 Junioren den Meiſter der Favorit Damen Preußen Damen 1:0 (0:0).

Achtungserfolg iſt dieſe knappe Niederlage
er gegen Olyinpia III 470, die zweite hatte mit das gegen dieſen rontinierten Gegner fur die Rerſgenrge Damen, die
achſehen. mit dieſem Debüt in Halle recht zufrieden ſein iür Favorit fiel 3 Minuten vor Schluß aus einem recht zweifel

nnen. Der Sieges-

n ſchwächften gehaltene un erer dret Vertreter macht ee t an

8 Halle (SCE. Platz in Weimar)

r
e

O

H. ABSE M S

berectet un da Ankli des Pau ver
Qrellirrg

kämpfter, verdienter Sieg Merſeburgs, der nichti u e an einer gihchlichen Mannſchaftsaufſtellung al

alle du re Qual h er Arrn, ren e Freu
S 9

4 v
m g.C 8 SJ a v re r Fleltee aus h. ſchonaas Daſeln ſener Amgebeng leben. Meer aleſe voelqliche Maukee Ronne

den ehes Jreudenbeingete Grellingeannee e verbannt alles Da un le
aus einem Anlli&s, ſie machk ſforndlich leben n. qelk, le er a

ca r r 77 ake e e e v

ore kte. Ausla Klaſſe Spiele Gew. ich Verl. e ren S Wassersport

Sportfreunde 1712 2 3 (64 28 26 8 18 Rademacher ſchlägt van Parys.
Wack er 1710 4 3 59 81 24 10 Der Magdeburger ſiegt in Weltrekordzeit.
Boruſſia 15 10 e 3 a c Das internationale Wettſchwimmen des Royal Swimming-Club inB. alle s s 33 22 15 Brüſſel, an dem zum erſtenmal nach dem Kriege deutſche Schwimmer aufS. Merſeburg. 15 7 27 belgiſchen Boden in Wettbewerb traten endete mit einem großen Erfolge
Be 36 Halle 2227 11 19 der deutſchen Expedition. In erſter Linie intereſſterte das erneute Zu29 Merſeburg. 7 33 1 12 20 ſentee ademachers mit dem belgiſchen Meiſter van Parys, dieJaverit 3 22 4710 et den Eulerameiſeegoſtes in Budapeſt den erſten und zweiten Platz
Einkrächt 16 2 4 10 26 548 24 im Bruſtſchwimmen belegt hatten. „Ete“ fertigte den Belgier im

200-MeterBruſtſchwimmen überlegen ab und legte die Strecke in der
Weltrekordzeit von 2:48 Minuten zurück. S

S S Die beiden deutſchen Springer Luber und Schümm traten in einemDie Tabelle der 1b- Klaſſe. Schauſpringen mit dem engliſchen Meiſter Clare in Wettbewerb Beide

e r T S Vhte Aus Die Ergebniſſe der Wettbewerbe lauteten: 10 eter Freiſtil für1b Klaſſe Spiele Gew. hin Berl. e n Damen: 1. Fräulein Braun, Holland, 1,17 Min. 2. Fräulein Erkens,

a Deut v n Min; gn e nd in S7 ß ß 200 Meter Bruſt für Herren I. E. Rademacher, Magdeburg, 2,48 Min.,Neumwark 16158 3 56 19 26 (Wellrekord), 2. van Par s, Belgien, 2,54,8 Min. 5 Decortbe Belgien
SroßKayng 16 10 2 4 427 26 22 10 Min. 100 Meter Freiſtil. Arne Borg, Schweden, 101,2 Min.reußen Merſebg. 18 11 46 33 22 19 Derichs, Köln, 102 Min. 5 van der Meer, Holland. 100 Meterm 16 9 2 5 50 3420 12 Rücken Froölich er e 1,16 Min. 2. Thieupont, Belgien,
Sportbrüder 6 2 8 32 2714 Min. 3. Liezenwert, Holland, 1,24,4 Min. 200 Meter Bruſt fürn e h 3 S I r Denn G in Baron, n ehe Min. 2. Fräulein Erkens,mmer S Oberhauſen, 3,28, in. 3. Fräulei offel, 3, in.Reideburg r1910 Halle 15 2 h 12 lI6 61 5 25 20 (Weitere Sportnachrichten Seite 4.)
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Kalitruſt unwahrſcheinlich

Statt deſſen Abſatzhebung.
Die Zwecke der Krügershall- Emiſſion.

Die Anſicht, daß mit der erzielten Verſtändigung zwiſchen Korte
und Roſterg auch ein großer Schritt auf dem Wege zum Kalitruſt ge
tan ſei, wird in dem Wochenbericht der Gebr. Dammann- Bank als
irrig bezeichnet. Tatſächlich ſei bei den Verhandlungen von dieſem
Truſt nicht die Rede geweſen. Die Bedeutung einer ſolchen Truſt
bildung werde immer wieder überſchätzt. Jn Wirklichkeit beſitze doch
die Kaliinduſtrie im Syndikat ſchon eine geſchloſſene Verkaufs-
vrganiſation, an der ſämtliche Werke kraft Geſetzes bis Ende 1953 ge
bunden ſind. Andererſeits ſei die Produktion, gerade in der Kali
induſtrie, ſchon ſo weitgehend rationaliſiert worden, daß nach dieſer
Richtung praktiſch kaum noch etwas zu tun übrig bleibe Viel
wichtiger als die Zuſammenfaſſung der geſamten Kaliinduſtrie zu einer
großen Truſtgeſellſchaft bleibe jedenfalls die Hebung des Abſatzes, von
der in der Hauptſache das Schickſal der Kaliinduſtrie abhänge.

Daß daneben innerhalb der großen Werksgruppen das Beſtreben
beſtehe, die einzelnen Werke zwecks Vereinfachung der Verwaltung zu
einer finanziellen Einheit zuſammenzuſchließen, ſei an ſich durchaus
zu begrüßen, wenn dabei auch die Jntereſſen der Minvritäten in fairer
Weiſe gewahrt bleiben. Die von Krügershall angekündigte Kapital
erhöhung um etwa 15 Millionen (wovon 5 Millionen im Verhältnis
3 1 den alten Aktionären zu einem noch zu beſtimmenden Kurſe an
geboten werden) dürfte, abgeſehen von der Finanzierung der bekannten
Wintershall Kuxen Transaktion, zu einem großen Teil ebenfalls
dieſem Zwecke dienen.

Einem von ſozialdemokratiſcher Seite eingebrachten Antrag auf
Abänderung des Kaliwirtſchaftsgeſetzes, der letzten Endes auf eine
entſchädigungsloſe Enteignung hinauslaufen würde, ſei keine Bedeutung
beigemeſſen worden, weil ſeine Ablehnung außer Frage ſteht.

Gelſenkirchen nach übergang an den Stahlverein.
Die Bilanz der Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G. für das am

30. September 1926 beendete er en zeigt die Veränderungen,
die ſich aus dem Ubergang der Werksanlagen an den Stahlverein
notwendigerweiſe ergeben. Da das Unternehmen alle Anlagen mit
Ausnahme der „Monopol“ und den dazu gehörenden Gruben
eldern an die Vereinigten Stahlwerke abgetreten hat, ſo erſcheinen
ie Werksanlagen und Jmmobilien nur noch mit 17,78 Mill. M.
egen 152,18 Mill. M. in der Bilanz per 30. September 1925. Aus
em gleichen Grunde ſind die Vorräte und Beſtände von 25,77 auf

2,08 Mill. M. zurückgegangen, während Beteiligungen und Wert
papiere infolge der Aushändigung von Aktien und Genußſcheinen des
Stahlvereins an die Gelſenkirchener Geſellſchaft von 44,22 auf 171,03
Mill. M. geſtiegen ſind. Gelſenkirchen bekam r die abgetretenen
Anlagen und Beteiligungen insgeſamt 120,8 Mill. M. Die auf den
abgetretenen Betrieben vorhandenen Vorräte und Materialien wurden

nach e er h e vom Stahlverein übernommen. Der hierfür zu entrichtende Kaufpreis wurde teils in bar
bezahlt, teils zur en e Rückzahlung gutgeſchrieben. Der Antei
der Gelſenkirchen hieran beträgt 208 Mill. M. Debitoren ſind von
40,48 auf 19,35. Mill. M. zurü aängen, Kreditoren von rund 59 auf
14,48 Mill. M. Wenn ſich auf dieſen Konten noch größere Zahlen
vorfinden, ſo liegt das darin weil die Abwicklung der Debitoren undHreditoren auf. Grund des Vertrages mit dem Stahlverein bei der
Geſellſchaft verblieben iſt und dieſe bis zum Ende des Geſchäftsjahres
noch nicht durchgeführt werden konnten. Jm übrigen ſchließt die
Bilanz mit einem Uberſchuß von 2,21. Mill. M. ab. Eine Dividende
kommt, wie von uns angekündigt, nicht zur Verteilung

„Eintracht“ Abſchluß.
Die „Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabriken A.G. an der

die Firma Petſchek in Außig maßgebend beteiligt iſt, hat in dem Geſchäfts
ahre 1926 ſehr günſtige Produktionsziffern aufzuweiſen. Die Förderung
i von 5,65 S 6,45 Mill. Tonnen; in den Brikettfabriken wurden

ill. Tonnen (1,72) erzeugt. Die Abſatzverhältniſſe waren, weſentlich
auch infolge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks, bis auf den Abſatz an Roh
kohlen zufriedenſtellend. Der Mehrproduktion und der Abſatzſteigerungenhprege die Gewinnergebniſſe. Der Bruttoertrag iſt von 7,1 auf
9,38 Mill. Mill. Mark geſtiegen. Allerdings erfuhren auch die Unkoſten
e der Zinſen) eine Steigerung von 3,56 Mill. Mark (2,15), und
a die Abſchreibungen auf 3,2 Mill. Mark (2,8) erhöht worden ſind, geht der

Reingewinn nicht ſoſehr erheblich über den vorjährigen hinaus. Jmmerhin
iſt eine Zunahme um mehr als 400 000 M. zu verzeichnen. Der Überſchuß
beläuft ſich auf 2,6 Mill. Maxk, aus dem 10 Prozent i. V. 8) auf 24 Mill.
Mark Aktien verteilt werden ſollen.

Jn der Bilanz iſt n za die ſtarken Zugänge auf den Anlage
konten hinzuweiſen. Die Geſellſchaft hat 2,14 Mill. Mark zum Ausbau der
Gruben verwendet. Trotz dieſer namhaften Jnveſtierungen erſcheinen die
Anlagekonten größtenteils mit niedrigeren Beträgen, weil die Ab-
ſchreibungen noch weit über die Zugänge hinausgehen. Trotz der Neu
inveſtierungen iſt die Verſchuldung der We a eeiee geworden.
Kreditoren ſind von 8,93 auf 7,24 Mill. Mark zurückgegangen; auf der
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anderen Seite haben 8 die Vorräte auf 2,63 Mill. Mark (2,38) erhöht,
hingegen ermäßigten ſich Debitoren von 5,09 auf 462 Mill. Mark, Be
teiligüngen und Wertpapiere von 2,89 auf 1,75 Mill. Mark, letztere des
wegen, weil einige der Beteiligungen unter ungünſtigen Betriebsverhält-aiſes zu leiden hatten. Bei einer dieſer Gruben, an der auch die Jlſe

re A.G. beteiligt iſt, zeigten ſich Schwierigkeiten bei den Aufſchluß
arbeiten.

Ein amerikaniſches Urteil
über die J. G. Farbeninduftrie.

Das Neuyorker „Wallſtreet Journal“ ſchreibt „Der deutſche
Chemietruſt, die J. G. Farbininduſtrie, war in letzter Zeit ſehr unter
nehmend in der Entwicklung neuer Produktionszweige, aber ſie trafbei ihren Bemühungen um die Schaffung einer benerrſchenden Stellun

an den See h Schwierigkeiten. Der e m
in ihrer en ten iſt die völlige Anderung ihrer Taktik im Ge

äſt mit dem Auslande und beſonders mit dem amerikaniſchen
Markte. Bis vor einem Jahre erklärten die Leiter der J. G. öffent-

lich, daß ſie beabſichtigen, ihre alte Monopolſtellung zurückzugewinnen
aber die letzten Jahre der bitteren Enttäuſchungen in der inter
nationalen Farbſtoffkonkurrenz hatten ſie überzeugt, daß die Be
dingungen des Weltmarktes ſich geändert haben. Ein bemerkenswertes
Zeugnis für deutſchen Takt iſt in der Politik der J. G. beim Abſatz
on Methylalkohol in Amerika geliefert. worden. Die Deutſchenkönnen a um dritten Teil der e er Produktionskoſten
für Holzaltohol herſtellen. Obwohl die J. G. hierin bereits ein regel
mäßiges Geſchäft in den Vereinigten Staaten hat, verzichtet ſie frei
willig darauf, dieſes zu forcieren n die Preiſe ſtark unter diejenigen
n amerikaniſchen zu drücken. Es heißt, daß dieſe Politik

ezwecke, die amerikaniſchen Produzenten nicht feindlich zu ſtimmen
und keine politiſche Oppoſition hervorzurufen. Die d rer de
hat an der Geſamterzeugung der J. G. einen ſinkenden Anteil. Die
deutſchen Farbenerpyrte nehmen zwar zu, ſie werden aber nie wieder
ihren alten Platz im Verhältnis zu anderen Chemikalien zurück
gewinnen. Die Deutſchen finden es billiger, einen Teil ihrer Farben

aus dem Auslande zu kaufen, was beſonders aus der Vervielfachung
der deutſchen Jmporte an
1926 herborgeht. Jmmerhin iſt die Tendenz zur Steigerung der Ein
fuhr nicht als Symptom irgendwelcher Schwäche der deutſchen Jn
duſtrie aufzufaſſen.

Großhandelsindex des Statiſtiſchen Reichsamtes. Die auf den
Stichtag des 16. März berechnete Großhändelsindexziffer des
Statiſtiſchen Reichsamts beträgt 135,0 und hat gegenüber der Vor
woche um 0,4 v. H. nachgegeben. Der Rückgang der e iſt
vor allem auf die abwärts gerichtete Preisbewegung landwirtſchaft.
licher Erzeugniſſe zurückzuführen. Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt
um 1,0 v. H. auf 135,5 geſunken. Die Jndexziffer der induſtriellen
Rohſtoffe und Halbwaren zeigte mit 30,7 keine Veränderung, während
diejenige der induſtriellen Fertigwaren um 0,2 v. H. auf 142,1 an
gezogen hat.

Der Exiſtenzkampf des kleinen Schuhhandels. Auf Einladung
des Vereins Berliner Schuhwarenhändler fand geſtern eine Konferenz
von Schuhfabrikanten, Schuhgroß und. Schuhkleinhändlern ſtatt, um
zu beraten, wie dem kleineren und mittleren Schuhhandel gegenüber
der Konkurrenz der Fabrikfiliglen und der Großfilialgeſchäfte geholfen
werden könne. Es wurden zahlreiche Vorſchläge gemacht, ſo
ſchaftsreklame großzügiger Art, feſte und einheitliche Verkaufspreiſe,
Zuſammenſchluß für den Verkaufszweck unter e e nen et
Insbeſondere wurde gewünſcht, daß der Großhandel keine Auswahlund ſeine Seiſtungefähigteit ſteigere und in ſeiner Preispolitik von
einer Bevorzugung der großen Abnehmer nach Möglichkeit abſehe.

leiſtungsfähige und kapitalkräſtige Lieferanten empfohlen. ſt einer
einheitlichen Stellungnahme kam es jedoch nicht. Wohl aber ollen die
gemeinſchaftlichen Beratungen zwiſchen Schuhinduſtrie, Groß und
Einzelhandel fortgeſetzt werden. e

Erwerbsgeſellſchaften
Gewerbe und Handels-Bank A. G. in Halle a. d. S. Wie uns aus

Aufſichtskreiſen mitgeteilt wird, kann die Bank die Dividendenzahlung
wieder aufnehmen. Es iſt mit mindeſtens 5 Prozent Dividende zu rechnen.
Der Geſchäftsgang war das ganze Jahr hindurch befriedigend.

Die Greppiner Werke A.G. in Wolſen bei Bitterfeld, deren
Kohlenvorrat, ſoweit er im Tagebau abbanfähig iſt, in etwa 6 Jahren
zu Ende geht, hat, wie wir hören, im Bitterfelder Kohlenrevier neue
Abbauberechtigungen erworben. Die Geſellſchaft iſt damit der e be
e n Notwendigkeit, in einigen Jahren auf weitere wirtſchaft
iche Tätigkeit verzichten zu müſſen, enthoben worden.

Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt in Leipzig. Wie wir zuverläſſig
hören, dürfte in der Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen werden, eine Di
vidende von 12 Prozent, gegen 10 Prozent im Vorjahre, vor
zuſchlagen. Außerem ſoll eine Kapitalerhöhung ſtattfinden.

Aus dem Konzern der Hugo Schneider Al-G. in Leipzig. Die
Hüttenwerke Trotha ArG. planen den Bau einer Bleiraffinerie
HalleTrotha. Zugleich ſoll eine elektriſche Gasreinigungsanſtalt gebaut
werden.

Sondermann Stier A.G, in Chemnitz. Wie wir erfahren, iſt
nach den bisher vorliegenden Gewinnziffern nicht zu erwarten, daß
für das allerdings erſt am 30. Juni ablaufende Geſchäftsjahr mit
einer Dividende zu rechnen iſt V. Verluſt von 20 595 M.. Die

inkweiß und Litophan während des Jahres

emein

Es wurden auch Bezüge der Einzelhändler unter Anlehnung an

D Faärſen), Kälber, 70 Schafe, 10 Schweine.

ungünſtig war, hat ſich erſt neuerdings etwas gebeſſert.
ZeißJkon A. G. Dividendenlos. Der Aufſichtsrat hat nun

mehr wie wir bereits ankündigten beſchloſſen, für das abgelaufene
Geſchäftsrjahr von einer re en nene abzuſehen da nach
Anſicht der Verwaltung das erſte Gemeinſchaftsjahr als ein Übergangs
i zu betrachten ſei. Bekanntlich ſind in dieſer n de W her
rer die Ernemann- Werke A.-G., die 5 A-G., die Berliner

vergz A.G. und die Stuttgarter ConteſſaNettel A.G. unter dem
Protektorat der Zeiß-Werke in Jena.

Geſchäftslage, die während des größten Teils des n recht

Quer durch die Wirtſchaft
Expork-Kreditverſicherung in Jtalien. Dieſer Tage iſt in Mailand

eſellſchaft fürmit einem Aktienkapital von 20 Millionen Lire eine
Kreditverſicherung gegründet worden, die ſich hauptſächlich mit der Ver
ſicherung von Exportkrediten befaſſen wird.Bevorſtehende Ermäßigung der ſchwediſchen Automobilzölle. Die

ſchwediſche Regierung hat dem Reichstag vorgeſchlagen, den bisherigen
Einführzoll von 15 Prozent für Automobile auf 12 Prozent zu ermäßigen.
Für Erſatzteile ſoll jedoch der 15prozentige Zoll aufrechterhalten werden

Heviſen, Börſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewuhe.

1. 18. 3 1. 3. 10. 2.Buenos Aires 1 Peſo 1.778 1.780 Jugoſlawien 100 Din. 2.897 7.397
e Den 2.07 2.071 Kopenhagen 100 g. 112.23 112.20onſtäntinop. 1 Pfd. 2.113 2.11] Liſſabon 100 Escud 21.555 21.588
London 1 Pfd. Sterl. 20.441 20.426 Oslo 100 Kr. 103.81 109.68
Neuyork 1 Dollar 4.2095 4. 2085 Paris 100 Franken 18.4186.48Rio de Jan. 1 Milr. o.497 6.487 Schweig 100 Franken 80.97 80.s7Amſterdam 100 G. 16s 49 168.43 Sofig 100 Leva 3.042 3.042
n 100 Drachm. 5.49 5.48 Spanien 100 Peſ. 73.83 173.96Brilſſel 100 Beiga s8.53 58.50 Stockholm 190 Kr. 112.54 112.04Danzig 100 Gulden 81.82 831.57 Budapeſt 100 Pengs 73.46 73.46
Helſingfors 100 M. 10.595 10.593 Wien 100 Schilling 58.21 58.
Italien 100 Lire 19.345 109.345

Berliner Börſenbericht vom 21. März.
Das Geſchäft hält ſich ſchon im Hinblick auf die Vorgänge am

Balkan in engen Grenzen. Jm großen und ganzen konnte ſich aber
doch die feſte Grundſtimmung vom Sonnabend erhalten. Zu dieſer
haben vereinzelte Kaufaufträge für das Ausland und auch ſeitens
rheiniſcher Jntereſſenten beigetragen. Der Kursſtand konnte ſich faſt
auf allen Gebieten durchſchnittlich um 1 bis 2 Prozent, vereinzelt auch
um 3 und 4 Prozent, wie bei Höſch, Jlſe, Mannesmann, Rheinſtahl,
Rheiniſche Braunkohlen, Riedel Elektriſche Lieferung und Zellſtoff
Waldhof, heben. Beſſerungen von 5 bis 7 Prozent erzielten Bemberg,
Glanzſtoff, Schleſiſche Erzbau, Hammerſen, Schubert Salzer und
Oſtwerke. Dieſe Anfangsgewinne konnten ſich aber im Verlauf nicht
behaupten, und es traten Abſchwächungen ein, die bei einzelnen Pa
pieren mehrere Prozent, ſonſt aber ungefähr 1 Prozent betrugen. Be
gründet wurde die Abſchwächung mit der damals paſſiven Geſtaltung
der deutſchen Handelsbilanz im Februar. Bei kleinen Umſätzen traten
dann im Verlaufe weſentliche Veränderungen nicht mehr ein Stol-
berger Zink ſtiegen auf 290, was einen Gewinn von 13 Prozetit gegen
den Sonnabendſchluß bedeutet. Der Rentenmarkt zeigte bei kleinen
Kursabweichungen unverändert ruhiges Ausſehen.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1ooo ailoſ e. 5 (ur o gilo) 19
Weizen märk. 227270 2657270 Futtererbſen 22.00-23. O 22. 00--23.
Roggen, märk. 246--243 247249 eluſchkew 20.00 22.00Sommergerſte 214—242 214--242 Ackerbohnen 20.00- 22.00
en u Futterg. 192--205 192 205 Wicken 22.00—24. 22. 00 80eue Winterg. Blaue Lupinen 13.50-14.5 13.50 I. 0

fer, märt 198--288 188--206 Gelbe Lupinen 15.00-16.00 165. 00-18. 06
Mats ſo Berl. 178 180 s 1650 Serradela, alte 5(Gür 100 gilo) Serradella 21.50-24. 21. 50 24.Weizenmehl 34.95-—38. 2534. 25-36. 59 Rappskuchen 15.50--15.7515.50- 15.70
Roggenmehl 33.25--35.2533. 50--35. 50 Leinkuchen 20.20-20.40 20. 3020. 50
Weizenkleie 15.50 15.50--15 75 Trockenſchnigel 11.80--12. 1611. 80--1 00
Roggenkleie 15.00 15.90- 15.25 SoſjaSchrot 16.90-19. 40 18. 20-18. 60
Raps, 1000 a TorfmelaſſeLeinſaat 1000 kg Kartoffelflocken 29.80-30 29. 60--28. 29
Viktoria- Erbſen 42.00--59. 00 48.00-63. e Rüben S S35. 00-37. 00Kl. Speiſeerbſen 30. 00--82. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. März.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 56 59, 2. 582 8. 4. 88 42,
3287, 6. Bullen 1 Kl. 66Kühe Kl. 50 52, 2. 40- 49, 3. 82 39, 25 Färſen 1. Kl. 58

bis 60, 2. 45— 57; Kälber 1. Kl. 2 70 8. 60 69, C
5. 10 Schaſe 1. Kl. 2. 61-64, 3. 52 66, 40 5 5 26
Schweine 1. Kl. 65, 2. 63 3. 61- 62, 4 60 61 5. 59 60, 6. 57
7 52— 56 M. Auſftrieb: 450 Rinder (davon 68 Ochſen, 146 Bullen,
197 Kühe, 39 Färſen), 299 Kälber, 669 Schafe, 1934 Schweine zu
ſammen 3352 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt e
12 Kälber, 65 Schafe, 261 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber
(Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz) und Schafe langſam, Schweine
mittel. Uberſtand: 21 Rinder (davon 6 Ochſen, Bullen, 15 Kühe,

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.Karssegte

u e c is 13 ei i l w. nduſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 24.75 132. Mannesmann Röhr. 409.8 204.25 Staßfurter chem. 7262 7263 Halle Jimmerm. 15. 14.Reichsbankdiskönt 5 Tr zent Kittehe 4.59 4.50 er 108.-138.76 Eſſen Steinkohlen 195.50 139. Wansfeld. Bergb. 148.751 146. 25 Stett. Chammotte 109.-- 107. SHolle Pfänner
W ebeger re s Regar-Gotdant. E. 16 166. Fahlberg Liſt T47. 146.87 Maſchinenf Bückau 184. Is0. Stod Motor e. 78. Halle Zucker e16 Prov. Sachs Ammend. Papier 2485. 245. Feldm. Papier 212. 210.50 Maſchinenf. Kappel 14.751 14.37 Stöhr, Kammgarn i62. 182. 50 Supfeld e

19. 3. 138. 3. d. Gold Pfandbr 102.- tot. s0 Anhalter Kohlen 135. 1534.25 Fröbeln Zucker 112. 113. Mix Genneſt 144. Slöwer Nähmaſch. 84.501 30.Käſtner Karl 26.5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt. 174. 110. d Gellenk. Bergw. 184.50 182.63 Motoren Deuß a 80.25 Ver Glanzſt. Elb. 655.-6542.25 Srietſch Mühle 18.50 18. s
Deutſche Anlerhen. Roggen Piandbr. 8. 63 Augsburg Nürnb Genth. Zucker WMetoren Mannh. 35. 34. Ver Kohle Borna Landkraft Leipaio 116. 116.Dtſch. Goldanl. kl. S ß n 139.52 138.- G el. Untern. 243.241. Nationale Auto 126. 126.25 Ver. Thür. Metall 63.501 85. Leipz. Baumw. 239.50 239.505 S Sächſ. Goldk. aſchinev. 85 Doll. 1--5 100.50 100.50 änleihe 92. Bamag. Meguin 55.25 53. Glaug. Zucker 120 120. Norddeutſch. Fabel 139. 135.25 Wanderer W. 216.25 215.25 Leipg. Bier Ried. i53.dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold Barop. Walzwerk 127.-126. s Görliß. Waggon 22.501 22 50 Norddeutſche Wolle 220. 224.13 Wegelin HSübener (22. (21.75 Leipz. Buchb. Fr. 85.
Doll. 10 1000 100. 100. 8 Baſait 89. 99. Gothaer Waggon 24. 24. 5Sberſchlef. Eiſenb. l. 50 116. d Wernsh S Sp. 32.7651 31. Leipz Kamma. 1gs. 185.Dt Doll. -Schatzanw. S ahnaktien. J. Berger 349. 340. Greppiner Waggon 185. 180. Oberſchleſ. E. -Jnd Werſchen-Weißent. 2309. Leipz. P. Zimmerm. 52. 148.75152 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn 80. 89. Veren Elektr. st. 50 178.50 Gruſchwis Tertil 90. 3936.26 Sberſchleſ. Koksw. 124.50 122. 15 Weſteregeln Alkali 200.25 197.25 Leipz Wollk. a

28 Mille Ohüerr. Staatsbahn 28. 27. Serſin Gub. Sut 303. d Hoadethal o. 102. Hrenſtein Koppel 130.25 127. R. Wolf Lindner Gottfried ss. so g8.Dt. Reichsanl. Zalt. Obio 82.50 91.12 Serl Holz Kontor 105. 1 Sall. Maſchinen 183.25 197.25 Jſtwerke 355 50 385 50 Wrede Malerei 154sd Wansfeld las a. 785
(Kriegsanleihe) r Lanad Vae 86.50 81. Berl. Karlsr J. W. ta0. 98. le e e Co. 1s0. s6.63 Phönix Bergbau 133.39 i. s0 i Maſch. 177.50 178. Ngumann 1415 141.60do. Salberſt. Blankba. 62. Beton- u. Monierb. 156. iss. anſa Lloyd ss Phönix Braun i ige. je Waldhof 26i.25 2 e Nordd. Wolle 226.50 225 7 dte 5Soalle-Hettſtedt 76. 15.25 Binge Werke 4 50 37.25 Harp Bergbau 273.50 220.-VPinſch A. G. 152.50 1592.25 Zwickauer Maſch 35.-38. Paradiesbetten 146.50 166. 50a dto. e Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 194.181.75 Hartm. Maſch. ß3. 28 Pittler AG 139. 138. Freiverkehe. die Maſch. 75. 74.78Sparprämtenanl El Deutſch Auft Braunk. u. Brikert 224.75 219.- Held S Franke 127.25 126. B. Polac à dler Kohle a. 32 Pittler Werkaz. 133. 141-50Weeuß. Conl. h ine eerit, d e Sraun ſchw. Kohlen 228.50 225. 50 Htldebrand Mühn a. o. Jöge Elektron 133.25 121 BHeger Kohle Feivphon 159.75 187.78

33 dito Somburg.Amertre 1a8- so Suderus Eifenw 119.80 117.37 Sirſch- Kupfer 112. 107.50 Polyphon 5525 Boeveri 17250 17. Freſtow ſe2 i62.J anſa Dampfſch 222. 216. S 193. 25 S n R Walter 705 S dto. Buſch Waggon 92. Hoeſch Stahlw -25 190.50 Rhein Braunk. 228. 282. Fabel Rheydt s 50 152. Rauchw. WaSäachl. Prov. Ieede gond Aer o. S Suidenw 108. o. Sohenlohe 28.490 25.5 Rhein Elektrizit. 174.25 171.75 Fhem. Zeit Kiquet e Co b.Anleihe e S Rot di on 143 o Ealmon Asbeſt 53.621 55. Holzmann Ph. 1ag.251 18478 Rhein Metall Schebera g9 s so VNoſitz Zucker 102.50 10 60s Sach Prov. Deren elbeſchift z an hart Saſer 125.75 123.13 Humboldt. Maſch s1. S. Rhein Sprenaſtoff 113.11 25 Idler Kaln e SachſenwerkSchuldverſchr. erein. Chem. Buckau S J. G. Farbenind. 297.e2 294.50 Rhein Stahlw. 221. 21 Soaſe Kali Schubert Salzer 233. 231. 80t. 9 Land Bankaktien Chem Heyden 123 12 132. 13 Jiſe Bergbau 329.55 323.50 Riebeckſch Montw 163.s0 183. 25 Frügershan 182 er S nderm Stier 63.
ſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 172.75 168.- Chem Gelſenkirch 162.-105. Koehla Porzel, 126.50 174 Rombacher Hütte 1t. so 50 Stöhr S Co. 163.25 161.55Pfandbriefe Berl. Handelsget. 254.75 263 50 Chemn. Spinnerei 88. 83.50 galn Aſchersleb. 199. 197. Roſier Braunk 144.50 143.50 es z Be Textil Clavier S.nd er e l el et e e ſern e Seipziger Sörſe e e ur e B. J T w. g owWw. 9 ea al 9 Seinen an en Doimler Motoren 115.25 113.75 girchner Co. 14. 113. Segen 127.50 126. I Adeg 167.50 164.75 Tränkner 4 Würaer 65.-66.
Obl. v. 10 ZFeutſche Dank 466. los3.50 Diſch All Tel. 117.50 118. Kiöckner Werke 175.25 172. Salzdetfurth Kall 255.131 248. [Comm. u. Friv. 200.209. Wotanwerke 63.751 50

a Donnersm Disconto Bant is0. 7g. s Dich Lux Beraw 164. 1389.53 göln-Neneſſen 202.35 138.13 Sangerh. Maſch. 157 55 186. Sächſf Ban 173. (176. Zeigtzer chem. gebliunelueeObl v. 19 Dresdener Bant s i79.. Dich Erdöl t. 82. göln-Rort l e Sarotti Schok. 215. 210.25 Sächſ. Bodener. 185. 185. Zittauer mech Web. 121.G Dytkerh. g Bankverein 164. l164. Dich Kabel 127.87 125.50 Körbisdorfer Zucker 147. 145.- Scheidemandel 34.50 14.50 Altenba. Landkr 130. 13Widm Ob v. 20 e Cred. Anſt ts7. ioa so Diſch Zali 150. 125.52 Gebr. Körtino 93.501 94. P Schering chem. 224.-224.75 Zaſſeler Jute 223.50 223.5 Fretvertedr.S Engel Br Sie Crrbio 2 i Woſ o 125. reo. Khſſh. vutte 82 i Schleg Ter so Chromo Raſort so Sochmann e Ladewioſ 132.50 i.
Hbl. v. 22 Feſchsbankant es a1so Diſch Petroleum Lahmeyer Co 171. 170. Schlef. Zink LELonkord. Spinn. 162.50 160. Litner Hans 49.251 48.25a Höchſt Fard och Bank t78.25 (78.26 Dich Werke Lourahütte 32.251 91.13 Schneider Hugo 115.75 114.19 LröDwig. Papier 153. 151. Leutke VianoSbl. v. 12 S Secher vantverein s e e s Wo so 60126 Leonhard raunt Scubert Salzer 251.15 290.50 Sermatoid- W (as so o. Frage Elettr s so tatlsoa Scuny Vat DSürrkopp Werte a. Leopold Grube Ia. 25 144.50 Schugert Elet 172.50 es. e i Eiſenhande o. o. 72 Nichter Steinbav 6.75 78
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Die Welt im Jahre 2000
Nachdem uns en und Technik in den letzten e

mit einer kaum überſeh

wegsW

von dem wußte
es auch
ſtellungskraft ſein ſollten.

e e April
Heute bereits ſind dieſe
worden. Wenige Jahre, nachdem s

efetzt worden ſind. wurden ſie Wirk
en Scheren- und Rundblickfernrohren ſehr ſchnell gezeigt, daß man

t inne des Wortes, um die Ecke ſehen kann, und
neuerdings ſind ernſthafte Möglichkeiten dafür gefunden worden,über e Entfe hin zu

döglichkeiten erwägt, kann man ſchon Schlüſſe ziehen, wie bei
einem weiteren Ausbau der Technik die

wirklich im wahrſten S

Entfernungen
beiden

werden.
Rundfunk und Flugzeug, die jüngſten Kinder der Technik, werden

dann als etwas Gewohntes erſcheinen, wie uns heute Automobile
und wie unſeren Vorbätern das
n unſeren Vorahnen die Schne
35 Kilometer als etwas Unerhörtes, uns ſind
von 100, 110 Kilometer bei der Eiſenbahn un
elektriſchen Bahnen durchaus nicht etwas, was uns ſo furchtbar impo
niert. Der F

erregt. Jm
morgens beim
8

tragung wird es ihm

teil zu unterhalten.

wird die
derer, die ſie in ihren

völlig der Elektrizität als
Uberhaupt wird die Elektrizitat, da
ſte nicht nur aus der Waſſerkraft, ſondern auch aus den
und aus der

i m ehbaren und früher nie für möglichFülle von Erfindungen und Entdeckungen über chüttet haben, gehört
nicht viel Phantaſte dazu, wenn das Tempo der

ſo anhält, wie es jeßt iſt ſich
und unſer Leben am Ende dieſes Jahrhunderts haben wird. Was

unſere Generation in den Jugendjahren in den techniſchen Romanen
eines Jules Vernes mit vor Spannung fiebernden Pulſen geleſen hat,

s c daß das glles, ſo ſchön und feſſelnd und naturgetreu
eſchrieben war, doch nur Konſtruktionen einer genialen Vor

ter April und Faſchingsſcherz, daß man um die Ecke ſehen undgar leibhaftig e ne in fernen Kontinenten vor ſich gehe
t

Fernſprecher iſt uns heute
geworden der uns mehr beläſtigt, als daß 9

Jahre 2000 wird der gute Bürger Mitteleurvpas früh
n t affee, wenn es ihm gefällt, und er zufällig in der

eitung eine Nachricht über London oder
nſtrengung mit dieſen Orten ſprechen
ggun t r möglich machen,mit ſeinen Freunden in Amerika oder in irgendeinem anderen Welt

Natürlich wird man dann auch längſt von der
Staub und Ruß entwickelnden Ofenheizung abgekommen ſein. Ebenſo

ſener Gegenſtand nervöſen Argers der meiſten
i WohnungenMuſeum ein beſchauliches Daſein

Atmoſphäre zu ziehen, zu einem der billigſten Dinge destäglichen Gebrauches werden. De i ſich
während des Schlafes einer elektriſchen Regenerationskur unterziehen
können, die ſeine Lebenskräfte ungemein ſteigert. Er wird vei künſt
lichem Sonnenlicht leben. Man wird bei dem Bau der Häuſer auf

Natürlich wird ſich auch die Stellung der Frauen ſehr verändern.
Sie wird ſich nicht mehr r um die Häuslichkeit zu kümmern
bhrauchen, denn elektriſches Kochen, Heizen und Reinigen verringert
die Hausarbeit um ein beträchtliches. Wo heute das Auto halt,
wird dann wahrſcheinlich ein Flugzeug auf uns warten Es wird uns
eine a e ſein die fernſten Geſtade zum Wochenendausflug zu
beſuchen. Man wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auch auf eine
al r Weltſprache geeinigt haben, in dem Bewußtſein, daß es ſo
viel bequemer iſt, als mühſelig eine Reihe fremder Sprachen lernenzu müſſen. Man wird a die Krankheiten in viel weiterem Umfange
vermeidbar machen, als es bislang ſchon der Fall iſt. Die Möglich
keit von Operationen wird ſich bis dahin ungemein e haben,
die Energien der Sonne und der Luft werden für die Heilbehandlung
herangezogen werden können. Kurzum, es könnte ein Paradies werden,
wenn nicht, ja wenn nicht es das Schickſal der Menſchheit iſt, hier

gehaltenen

ntwicklunn nur halb
vorzuſtellen, welches sſehen die

So war es auch vor dem Kriege ein oft

inge beinahe h n e s ge zu haben. Denn, ſo meinen alle Wiſſenſchaftler, die für die Beurteilung
e Dinge als Scherz in die Welt
ichkeit. Der Krieg hat uns mit G im gleichen Schritt ſteigern wie die Technik Merkwürdige ner-

vöſe Krankheiten werden entſtehen, denn unſere Sinne werden immer
mehr verfeinert, und der Lärm der Großſtädte wird kaum zu ertragen
ſein. Ediſon, der doch gewiß von Erfindungen und ihren Aus
wirkungen etwas verſteht, hat dieſer ehe in einem Rundfunkvortrag
in Neuhork eine wenig erfreuliche Prophezeiung losgelaſſen. Ediſons
Vortrag betraf die Taubheit und endete mit der eidesſtattlichen Ver

ſicherung, daß in 100 Jahren alle Welt 5 jede Ausnahme taub ſein
wird, da unſere Ohren die vielen Geräuſche, die auf uns einſtürmen,

en herüberkragen. Wenn man nur dieſe

inge im Jahre 2000 ſtehen

nicht lange a werden ungeſtraft ertragen können.
n Vor 70 Jahren noch Heint e uſtand für durchaus zu halten, denn wie

igkeit der Eiſenbahn von
ahrtgeſchwindigkeiten

200 Kilometer bei

er einem
mache ihm ſeine eigene Taubheit durchaus keinen te
eigentlich gar nicht taub genug ſein, zwar höre man manches An
genehme nicht, aber auch das U ie beEdiſon muß es ja wiſſen. Und wir wir ſind glücklich, daß es nur
den wenigſten von uns wahrſcheinlich beſchieden ſein wird, die Er
rungenſchaften des Jahres 2000 zu erleben

ſchon zu einem Gegenſtand
er uns Verwunderung

Se r nbüldn a Ein Dokument unſerer Zeit.
ch beinahe perſönlich

und dem Perſonenkreis dieſes Buches lag, gelüftet worden jſt. Was
vorher ein verlegeriſches Wagnis war, iſt nunmehr im wahrſten Sinne
des Wortes zu einer ſittlichen Pflicht geworden. Deshalb mußte die
zweite Auflage kommen und daher begrüßen wir ſie
Herder S Co Freiburg i. Br., hat dieſer Auflage ein Leitwort mit
gegeben, aus dem wir folgende Zeilen veröffentlichen: „Um ſeine er
zieheriſche Wirkung auszuüben, ſollte das Buch von Eltern und allen

re als Rarität in irgendeinem
in führen, dafür aber wird man ſich

Heizkraft für die Wohnungen bedienen.
a man bis dahin gelernt haben wird,

eerestiefen

ich öffentlich und privatim zu tun haben. Sie, denen Einfluß und Autorität
gegeben iſt, um beiſpielhaft und belehrend, hegend und en in der
Jugend die reine Perſönlichkeit und durch ſie das nächſte Geſchlecht zu
bilden, können in dieſem Buche eine Wirklichkeit erkennen, die oft abſeits

Der Menſch der Zukunft wi

auf Erden trotz aller techniſchen Errungenſchaften eben kein Paradies

dieſer Fragen in Betracht kommen, die Nervoſität der Menſchen wird

Ediſon ſelbſt

purnaliſten im Anſchluß an dieſen Vortrag erklärt hat
AÄrger, man könne

angenehme bliebe einem erſpart.

Zur zweiten Auftage „Vom Leben getötet Die Diskuſſton, die ſich
an die erſte Auflage des Buches „VPom Lehen getötet“ geknüpft hat, hatte
zur Folge, daß der Schleier des Ungewöhnlichen, der über dem Jnhalt

eſ(hing, und der er ſeit langem keinen Blick geſchenkt hatte.
Der Verlag

jenen geleſen und dürchdacht werden, die mit der heranwachſenden Jugend

dies gar nicht gelingen kann, wenn nicht das öffentliche Leben eine ſittliche
Umbildung und veränderte geiſtige Orientierung erfährt. Sie müſſen ſich
endlich zum Bewußtſein bringen, wie ſehr das gelockerte Familienleben
unſerer Zeit und die ſittliche Unerzogenheit ſo vieler Eltern bereits Ge
fahrengonen ſind, worin ſich die Abwege ſchon vorzeichnen. „Die ibt
es bei uns nicht“, iſt bei der Durchdringung unſeres Daſeins mit falſchen
Lebensformen und entarteten Geſellſchaftsſitten ein hochmütiger Und zu
gleich unſicherer Ausſpruch.

Jnwieweit Erwachſene das Buch in die Hände Heranreifender legen
können, iſt eine Frage der beſonderen, in jedem Fall ſorgfältig zu prüfen-
den Verhältniſſe Der Verlag hat immer wieder betont, daß dieſes Buch
grundſätzlich keine Jugendlektüre darſtellt, und er hat bedauert, daß in
der Praxis dieſer Grundſatz nicht ſtets durchführbar iſt oder ſich durch
brechen läßt. Jmmerhin hat zum mindeſten für die Jugend der Groß
Jndüſtrie- und Hafenſtädte die Erwägung eine leider praktiſche Be
deutung Solange in nackten Zeitungsberichten die Exzeſſe ſchlimmſterund oft widernatürlicher Verbrecher mit einer Deutlichkeit dargelegt

werden, die nichts zu ahnen übrig läßt, ſolange die oben erwähnten
Vergnügungsanſtalten ihr Treiben in offenen oder raffiniert verdeckten
Formen ungehindert entfalten können, ſolange ſelbſt ein Gang dürch
die Straßen nicht nur dem Reiſenden, ſondern ſogar ſchon dem Kinde
Gelegenheiten zu ſittlicher Entgleiſung bietet, könnte dort das Buch nur
in vereingelten Fällen eine gewaltſame Aufklärung vermitteln. Bedenkt
man ſchließlich, wie verhältnismäßig gering die Verbreitung des Buches
iſt, und hält man die hoffentlich früchtbringende Diskuſſion dagegen, die
überall in Deutſchland und im Ausland um das Buch und ſeinen Problem
komplex entbrannt iſt, dann wird man ſagen dürfen Bei der Buch
ausgabe konnten zwar nicht alle Schattenſeiten einer Veröffentlichung
beſeitigt werden, aber die Eindringlichkeit ihrer ſozial-ethiſchen Mahnung
an unſer Geſchlecht rechtfertigt dennoch den ernſtlich erwögenen Schritt

Die Beethoven Maske
Von Kurt MiethkeDer Dichter ſaß zuſammengeſunken im Seſſel und weinte. Auf den

Fußboden war der Brief der geliebten Frau geſunken, in dem ſie ſich
jede weitere Beläſtigung“ verbat. Wieder hatte der Dichter begreifen
müſſen, ewige Ein ſamkeit ſein furchtbares und kaum tragbares
Los ſei. Während er ſo ſchluchzend ſaß, war es ihm plötzlich, als ſähe ihn
jemand ſtarr und durchdringend an. Er richtete den Kopf auf und ſah
in das Zimmer. Nein, ein Menſch war nicht im Raum. Dennoch ließ
die leichte Unruhe in ihm nicht nach, er erhob ſich und ging in der
Richtung, von der ihm die ſeltſame Strahlung auszugehen ſchien. Da
fielen ſeine Blicke auf die BeethovenMaske, die ſeit Jahren e e

r erſchrak
Jn dem verſchwommenen Licht des verſinkenden Tages, das noch durch
das Fenſter matt hereinſtrömte, ſchien es ihm, als hätte die Maske die
Augen geöffnet, graue, traurige Nebelaugen, in denen ein verborgenes
unterirdiſches Feuer zu e ſchien. Und es war, als ob dieſe Augen
ſprächen, als ob aus der Maske dumpfe, heilige Worte loderten: „Leid iſt
röß. Schmerz iſt ein Geſchenk Gottes e ein Bad, in dem dieſammen großen Herzen geboren werden. Die Ungepeinigten vergehen

wie Staub im Sturm. Die gelitten haben, beſtehen wie das Meer, wie
die Seelen der Geſtirne. Nur aus der trüben Lauge des Leides werden
Kriſtalle gebören, nur aus bitteren Wehen kommt heiliges Leben.“

Der Dichter küßte erſchüttert die Lippen der Maske. Und Troſt
flutete in ſein ungeſegnetes Herz.

keine Sonne mehr Rückſicht zu nehmen brauchen, da man ſederzeit in von ihrer unmittelbaren ten deshalb aber nicht minder gefährlich
der Lage iſt, et geee die Sonnenſtrahlen in jeden ge iſt. Sie müſſen ſg vielmehr zu dem Willen durchringen, daß es nicht
wünſchten Raum ſelbſt zu ziehen. e genügt, das eigene Kind vor Unbill und Verführung zu bewahren, ja, daß

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
teite Berantwortun über
nis der Niſtregn e e
Bün er Auftraggeber nabangen dern
Kirchliche Vachrichten

Dom. Getauft: Walter
und Elſriede, Kinder des
Maurers Heſſelbarth Erika,
T. d. Zimmermanns Koch
Klaus, S. des Kraftwagen

führers Baſtian; Jrene, T.
des Kaufmanns Lauſch.

Berrdigt- d. Poſtbetriebs-Aſſiſtent Liſſau: der Privat
mann Schinke

Stadt. Getauft: Horſt,S. d. Vorarbeiters iſt
S. d. Arheiters

Ehrentraut. Getraut:
d. Zimmermann S. Scheibe

mit Jrau E. Meding geb.
obe. Beerdigt: der
ohn d. Vorarbeit. Wiſſel;

die Ehefrau d. Kafſenboten
Gräfe; das Kind Ruth

Wagner.
Neumarkt. Getauft:
Augtutſt Willy, S. d. Bier

fahrers Grumbach.
Altenburg. Getauft:

einz, S. des Steinſetzers
auendorf. Beerdigt:

der S. d. Schloſſers Hauer;
der S. d. Bäckers Flamme

mm
Fakenlänvöscher Frauen-fereſn

Lungenſürſorge.
Wegen der Fülle in den
ärzt ichen Sprechſtunden
können nur diejenigen Pa
tienten angenommen werden,
die vorher von der Schweſter
beſtellt worden ſind, oder ſich
bei ihr angemeldet haben.

Väwt! Gantenardelten

Neuanlagen, Umgeſtaltung.,
Bepflanzen v. Balkonkaſten

billig u. fachmänniſch.

Halliſche Straße 33, III.

Anſtänd. Mädchen
vom Lande, 21 Jahre, ſucht
a 1. 4. in Merſeburg oder

mgeb. Sfellung. 311 erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

1ISchmiedelehrling
und 1 Mädchen

welches Oſtern die Schule
verläßt, z. 15. April geſucht.
Schmiedemeiſter Paurkönler
Gousa heit Merseburg.

Wochenpflegen
u. leichte Krankenpflege,
auch Vertretungen der Haus
frau im Haushalt, werden
übernommen. Angeb. unter
1918 an die Geſch. d. Bl.
i

Wochenlohnzeſte
hält vorrätig

Suehdruckerei Th. Röbner

Das Ableben unserer lieben Kollegin

en Hargarete ädnte
nat uns alle et ſrsohüttert Doroh ihr besoheidenes
udd kollegiates Wesen erfreute sis sioh groter Beliebtheit.

Kkäuferin

Fräulei
Mir bedauern ihren s0 frühen Heiwgang auf das

e ihr tet ein ehrendes Andenken
h h t

Das Personal der Firma e
Bernhard Reiche

Mors oburg, den 21 Mär 1927.

Am 18. d. M. verschted der fräbers Inspektor der

Sozietat bei der Ortedirektion in Halle a. S.

lerr Ernst Steinhauer
J en

Am 19. Mar vorsohled vaoh jangom zohweren Leiden meine Ver

Statt KartenFür die überaus zahlreichen Beweise aut-
h riehtiger Teilnahme beim Heimgange unseres

r e lieben Entsehlafenen sagen wir hiermit allenNachruf d unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Kinterbliebenen

Auguste Schinke
Morsoburg, den 21. März 1627

n Margarete Göhle
Ioh verliere mit ihr eins treue Mitarbeiterin von vorbildlichem Kifer und
eltener Dtlichttreue, deren allzufrahen Heimgang ich tief hedaure, Sie

r über s Jahr a meinem Hause fätig, ihre vorzügliohen Obarakter
eigensohaften sichern ihr ein dauerndes, ehrendes Gedenken,

Bernharcd Reiche
Morseburg en 21. März 1927

Aus der Blüte ihres Lebens entriß uns
der Tod am Sonnabend abend 10 Uhr nach
kurzer, ſchwerer Krankheit unſere innigſt
geliebte, einzige Tochter, Schweſter, Enkelin
und Nichte

Margareke
nach kurz vollendetem 21. Lebensjahre Dies

zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinter
bliebenen anNahezu 30 Jahre ans hat der Verstorbene bis zu

seinem Debertrift in den wohlverdienten Ruhestand am
1. Oktober 1926 der Sozietst treu gedient und hat seine
besten Kräfte unserer Anstalt gewidmet,

Sein Andenken wird von uns allen stets in Dhren

gehalten werden.

Merseburg, den 19. März 1927.

Der Generaldirektor unch die Beamten

cler Stäcdte-Feuersozietät der Provinz Sachsen
w

Koteschen, den 21. Mar 1927,

Für dis vielen Beweise herz-

ſicher Teilnabme beim Hinscheiden

unseres lieben Entschlafenen sage

ich allen meinen besten Dank.

Wiihelmine Schröter

Max Göhle
Merſeburg, den 21. März 1927.

Damaſchkeſtraße 82.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

23. März, nachmittags 4 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Sonntag morgen entschlief uner-
wartet meine liebe Frau, meine gute
Mutter, Schwieger- und Grobmutter

fta lühde fFelennen

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entechlatenen sagen wir hier
durch unseren aufrichtigsten Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Wuttke für seine trostreſchen Worte am Grabe sowie
dem Verein der Post- u. Telegr. Beamten Merseburg und dem
Verein ehem, 36 er von Merseburg und Lauohstadt tür die

letztes Dhrung- Geschenkempfiehlt

als passendes

Im Namen der Hinterbliebenen

Wwe. Lina Lissau geb. Taupert,

Merseburg a s den 20 ars 1927

Visften- Karte

ſonfirmations-

puchdruckerel Th. öbner

Kleins Ritterstrabe

geb. Meier

im 68. Lebensjahre,

In tiefer Trauer
Küclolk Felgentreun u, Kinder

Merseburg, Lauchstädter Straße 24,
Ohemnitz, den 20. März 1927.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
23. März 1927, wa chmittags 3 Uhr von der
Kapelle des städt. Priedhkofs aus statt.

n

ten Aennthes n bh

über) gleich welcher Art. 15— 16 Jahre alt, zum
Angebote unter 825 an die in die Landwirtſchaft geſucht
Geſchäſtsſtelle d. Bl. Zu erfrag. Menſchan 32
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Alleinverkauf

nur Kleine RifterstraBbe 15.

G
Der Andrang naoh den Welt er h ate

Salamander
beweist immer wieder die Preis wüärdigkeit, Qualität und Eleganz dieser Marke

66 Fchuhen u.
Stleteln

e

litt ſeit 3 Jahren anh Aue igleg mit ſurcht
rem

atent- Medizinal SeiUebel en be n H.

I.-Serg. Pfg15 k.k. 1
e e e e veege
un 5 allen Apoken, Deren R. Parfümerien.

W. Rleslleh, Adler-Drogerie.
W. Mantel RitterOrogerie.

Franz Wirth. Roßmarkt 1.

ſowie
Sauerfutter

hat abzugeben.

Roſch, Ziegelef.

du n eSS
e

Wonlgor. Neumarkt-Hrog
d. 8tlobrtz, Gotthardtſtraße

K. Welbgen W. Gotthardtſtr.

Ipoſten Spree

Zerrm Gehrnlogfong
empfehle

Schulranzen, Tafeln, Schulmappen, Schiefer,
Frühſtückstaſchen, Federkaſten uſw.

zu bekannt billigſten Preiſen

Hammer Markt 49

Bauſtoffe
Bau u. Nutzhölzer

Sperrhölzer
empfiehlt

H. B ee renWeißenfelſer Straße Fernruf 1058

Saisonhat begonnen!
hin b. Rheumse, Ischias,

Gicht, Freuenleiden

Johannishach, Mersehurg
Gegründet 1904.

Johannisstraße 10 (1
Fernruf 576.

Minute vom Markt).

eg. 400 Morgen halb Wald und halb
Landwirtſchaf t, mit ſchönem Herrenhaus

und eigener Jagd, in der Nähe von Gera,
bei RM. 80,000, Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Gefällige Offerten unter 2131
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten

habe mit Betten
Neumarkt 2.

Movbl. Zimmer

Be frei. Markt 23.
immer V erleſen
Unter Altenburg 22. I.
Schönes Immer

Herrn oder
Dame, in Nähe der Bahn,
um 1. April zu vermielen.
u erfragen i. d. Geſch. d. Bl.

Modnungen

mit 4 Zimmer, Bad und
Zubehör, gegen Baukoſten
Zuſchuß zu vergeben
Angebote unter 2120 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
J-Awmwer-Modnung

eſucht. Eptl. Nähe Leuna.
ngebote unter 824 an die

Ge chäftsſtelle d. Bl.

TeoéSuche ein gutes

möbl. Zimmer

Gut i. d. Börde
220 Morgen groß, beſter
Acker u. Ja Gebäude zu
verkauf. Vermittler verb.
Angeb. unt. V. M. 9956 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Garten
432 qm groß, an der Leunger
Straße, neben Grundſtück
Bildh. Kopp gelegen, zu ver
kaufen. Schmate Str. 3 I.

M
mit oder ohne Laden und
Garten, in Merſeburg oder
Umgegend mit 5000 RM.
nene zu kaufen geſucht.
Angebote unter 2132 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

u
Dienstag

Osw. Zimmermann
EClobicauer Straße 9.

Sqlahtefeſt ſKammer- Lichtſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Montag bis Donnerstag

Schlachtefeſt.

auch außer dem Hauſe.

ca
Schlachtefeſt.
Parrl Trettet,

n Sienstag
Schlachtefeſt

Morgen
Dienstag

Schlachtefest
Für Jene

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Rachm. alle Sort. fr. Wurfi

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

renner Ob. Breite Str. 18.

Große Sixtſtraße rn S

Ein gewaltiges Doppelprogramm.

Fres Thogeeſost
J Der umſchwärmte und gefeierte Liebling aller, in

ſeinem neueſten Abenteuer

Der
Stierbändiger

Der große Wildweſt-Senſationsfilm des unverwüſt-
lichen Jred Thomſon als Bezwinger wütender Stiere

hengſt „Silberkönig“ deſſ. Mitwirkung allgemeine
Heiterkeitsſtürme auslöſt.

Tollköpfchens in 5 äußerſt ſpannenden Akten

Die Würflerin
Hergeſtellt unter der künſtleriſchen Oberleitung
Cecil B. de Milles, des Meiſterregiſſeurs von

„Zehn Gebote und „Wolgaſchiffer“.
Anfang 7 und .9 Uhr.

Dechtſptetpaloſt Gotrtre
2

Liebe

eſſ

gel

S G

nur 3 Tage! Von Dienstag bis Donnerstag

chret aus den Daften
Ein Spfel von Liebe und Treue in 7 Akten

Außerdem Dos Geheteregis esner Geeessſse?
Ein DetektivSenſations Abenteuer in 6 Akten.

Stuart Webbs
raffiniert und

S Ernſt Reichert in ſeinem Element, elegant,
geheimnisvoll. Anfang 5, und 8 Uhr.

Anton Theater
Wir verlängern bis Donnerstag den Film d. größten Erfolges
der nordiſchen
Luſtſpiel-Kanonen Pat u. PatachongufhoherSee
6 Akte tollſten Humors. Pat und Patachon auf ber
treibenden Eisſcholle. Der Kampf mit den Seelswen.

Der Kleine Diche als Preisboxer. Das muß man
e ſo wurde noch nie gelacht! Außerdem
as luſtige Beiprogramm! Jugendliche haben Zutritt.

Anfang 7 und 8 Uhr.

und ſein treuer Freund und Begletter iſt der Wunder

Außerdem das gewaltige Abenteuer eines kapriziöſen

t

Bruteler
(amerik. Leghorn) je 30 Pf.
(Zuchthähne aus Amerika

importiert)
Fran von Goldammer

Ritterg. Wehlitz b. Schkeuditz

h Meine banse

ſind zu verkaufen.
Sehkopau, Gasthaus Bergor.

Abſaßſertel
zu verkauf. B. Hoffmann,
GBeuſa Nr. 21. h

zu verkaufen.
S. Lukas, Sond 1.
D-Rack vorletztes Modell,

mit elektr. Zünd
licht, fahrbereit und in gutem
Zuſtande, zu verkaufen, evtl.
auch auf Kredit.

Umpreſſen und Umarbeiten
auf modernſte Jormen.

Lindenſtraße 8, a ptr.h

zum 15. April oder 1. Mal Wir ſuchen für den Vertrieb unſeres führenden

Staubſaugers im Mietſyſtem tüchtigen

Vertreter
I möglichſt Ehepaar b. gut. Verdienſtmöglichkeiten.

Angeb. unter 2123 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Angebote unter H. R. an
Damm chloß, Merſeburg.

Einladungskarten

e zurKonfirmation
hl vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner

Bürgergarten 2.

zu verkaufen.

MMeßerggſter
neueſte Schliffe, zu Spottpreiſen

Horzellanmarlt Nulandtplat
r Bauerngu

ca. 65 Morgen, mit allem neuzeitlichen Jnventar und
vorzüglichem Viehbeſtand, prima Gebäude Felder auf

einem Plan, 5 Minuten vom Bahnhof, Nähe Zwickau,
vei RM. 45.000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Angebote ſind zu richten unter „Gut 4000 an Annoncen

Expedition Karl Kretzſchmar, Gera.
e S7 Legehühner Natrahen

Göhlitzſch Nr. 19

n unſere Fnſerenten!
Die fortgeſetzte Steigerung unſerer Auflage macht es notwendig, mit dem

Druck unſerer Zeitung rereite mittags zu beginnen. Wir bitten daher unſere
geſchätzten In erenten, größere Anzeigen am Tage vor dem Erſcheinen,
kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt bis 9 Uhr vormittags auſzugeben.
Damit auch fernerhin ein reibungsloſer Verkehr mit unſerer werten Kundſchaft gewähr

leiſtet iſt, bitten wir um ſirenge Einhaltung unſerer Vorſchriſt.

Merfeburger Korreſpondent
Anzeigen Abteilung.

Ladenregale
ſind zu verkaufen.

Kl. Nitterſtraße 6.

laleurorpaue

ſind zu verkaufen. Zu er
fragen in der Geſch. d. Bl.

2kudren Futterrüben

zu verkaufen. Leuna 8.

h I

Bleikriſtalle?

Lodentiſh und

er

h

ters re
h

nennt De De e alca

deDe S ar am e
Hilitundhengt vor

durch
Lichtbad oder

echte Moorbäder
Maſſagen

Pelſos-Batl Nur ind Vangentde

aller Art
Heißluft, elektr.

Wärmebehandlung
Höhenfonne uſw.

Weißenfelſer Straße 9
Fernſprecher 1031

Täglich geöffnet!
e

Ganßefesern

und ſtaubfreier Ware

Fhe 1.75 M.
beſte Sorte, Pfd. 2.75 M

m Geriſſene, gr. Pfd. 250 M.
Geriſſene, w. Pfd. 3.20 M.
und 4.20 M. Weiße Halb
daune, Pfd. 6.00 M. Gänſe-
ſchleißdaune, Pfd. 750 und
9.00 M. Muſter u. ausführl.

Verſand
d. an

Nicht gefallende

Preisliſte gratis.
unter Nachn. von 5 P
portofrei.

Ware nehme ich zurück.

direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in Ia gewaſchener n

Ungerifſene, weiß u daunig,
ngeriſſene,

Fommersche hetſodermadr. S

a

Ich ſuche für den dortigen Bezirk einen
geeigneten Herrn als

Generglpertreter

für den Vertrieb meiner polit. Kunſterzeugniſſe.
Die Poſition iſt dauernd und mit hohem Ein-
kommen verbunden. Große Abſatzmöglichkeiten.
Da Auslieferungslager möglich. ſind Mk. 100
bis 500.- erforderlich. Gefl. Angebote an

owotnick,
Berlin W. 57, Kurfürſtenſtraße 165.

n dito üds Stein rade e

Die Post

Für unsere

erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver
M spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-

mens night bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

Der Verlag
h macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf

oebige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-

lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Scehalter der zusländigen Poslanstalt zu veranlassen.

Mird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
80 besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung

nach Ablauf des Monats ausbleibt.
Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).

Podtabnen
n
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